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Bericht 


des Bundesrechnungshofes über die Prüfung der 
Bilanzen und des Gesdiäftsbetriebes der Bundes- 
monopolverwaltung für Branntwein 

für die Geschäftsjahre 1952/1953 und 1953/1954 
gemäß § 9 Abs, 2 des Gesetzes über das Branntweinmonopol 
vom 8. April 1922 (RGBl. I S. 405) 
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Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung zum 30. September 1954 Anlage 2 
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mit Aufwands- und Ertragsrechnungen zum 30. September 1953 und 
30. September 1954 Anlage 3 


2 



Abkürzungen 


a. o. 

BMF 

BfB 

BHK 

BMonA 

BranntwMonG 


BranntwVwO 

BO 

0 

HV 

hlR 

hlW 

Lkw 

IW 

Pkw 

RfB 

RHO 

Tz. 

LÜG 

VPÖA/LSP 


VSt 

Vorbericht 


außerordentlich 

Bundesminister der Finanzen 

Bundesmonopolverwaltung für Brannt- 
wein 

Bundeshauptkasse 

Bundesmonopolamt 

Gesetz über das Branntweinmonopol vom 
8. April 1922 in der jetzt geltenden Fas- 
sung 

Branntwein- Verwertungsordnung 

Brennereiordnung 

durchschnittlich 

Hauptverwaltung 

Hektoliter Flüssigkeit 

Hektoliter Weingeist 

Lastkraftwagen 

Liter Weingeist 

Personenkraftwagen 

ehemalige Reichsmonopolverwaltung für 
Branntwein 

Reichshaushaltsordnung 

Textziffer 

Erstes Gesetz zur Überleitung von Lasten 
und Deckungsmitteln auf den Bund 
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Berichtsübersicht 


Tz. 1 Prüfungsanlaß 

Tz. 2 Gegenstand der Prüfung 

Tz. 3 Prüfung durdi die Deutsche Revisions- und Treuhand- 
Gesellsdiaft 

Tz. 4 Beginn der Prüfung 

Tz. 5 Betriebs- und ähnliche Angaben 

Tz. 6 Auskünfte 

Tz. 7 Prüfungsgrundlagen 

Tz. 8 Prüfungsumfang 

Tz. 9 Buchführung und ihre Ordnungsmäßigkeit 
Tz. 10 Geschäfts- und Betriebsjahr 
Tz. 11 Branntwein-Umsatz 
Tz. 12 Übrige Umsätze 

Tz. 13 bis 66 Bilanzbesprechung 
Tz. 13 Bund/Länder 
Tz. 14 Anlagen 1 und 2 
Tz. 15 Anlage 3 

Tz. 16 Anlagevermögen, Anlagenkartei 

Tz. 17 Eigentumsbeweis 

Tz. 18 Umbuchungen 

Tz. 19 Abschreibungen 

Tz. 20 Unbebaute Grundstücke 

Tz. 21 Bebaute Grundstücke 

Tz. 22 Geschäfts- und Wohngebäude 

Tz. 23 Fabrikgebäude und andere Baulichkeiten 

Tz. 24 Gebäude auf fremden Grundstücken 

Tz. 25 Grundstückseinrichtungen 

Tz. 26 Maschinen und Apparate 

Tz. 27 Transportanlagen 

Tz. 28 Kesselwagenpark 

Tz. 29 Fässer 

Tz. 30 Kraftwagen, sonstige Transportmittel und Transportgefäße 
Tz. 31 Lokomotiven, Fahrräder usw. und andere Transportgefäße 
Tz. 32 Im Bau befindliche Anlagen 

Tz. 33 Werkzeuge und sonstige Betriebseinrichtungsgegenstände 

Tz. 34 Büroeinrichtungen und Bücher 

Tz. 35 Laboratoriumsgeräte 

Tz. 36 Sonstige Betriebseinrichtungsgegenstände 

Tz. 37 Flüssige Mittel 

Tz. 38 Forderungen aus Branntweinsteuer-Stundungen 
Tz. 39 Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und 
Leistungen und „Sonstige Forderungen“ 

Tz. 40 Langfristige Forderungen 
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Tz. 41 Branntwein-Bestände 

Tz. 42 Abweichungen zwischen Soll- und Ist-Beständen 

Tz. 43 Zusammensetzung der Ist-Bestände 

Tz. 44 Bewertung der Branntwein-Bestände 

Tz. 45 Vergällungsmittel 

Tz. 46 Materialien und sonstige Vorräte 

Tz. 47 Betriebsmittel-Rücklage 

Tz. 48 Rücklage für das Verwaltungsgebäude und dessen Ein- 
richtung 

Tz. 49 Rücklage für Feuer- und Explosionsschäden 
Tz. 50 Rücklage für Anlagen, für zu erwerbende Anlagen und für 
Beteiligungen an Unternehmungen 
Tz. 51 Rücklage für die Erneuerung der Anlagen 
Tz. 52 Rücklage für Unvorhergesehenes 
Tz. 53 Rücklage für Preisstabilisierung 
Tz. 54 Wertberichtigungen auf das Anlagevermögen: 

Hinweis auf Tz. 19 

Tz. 55 Wertberichtigungen auf Posten des Umlaufvermögens 
Tz. 56 Rückstellungen 

Tz. 57 Verbindlichkeiten für Branntweinsteuer gegenüber dem 
Bund 

Tz. 58 Ablieferung der Branntweinsteuer 
Tz. 59 Konto Branntweinsteuer 

Tz. 60 Behandlung der Branntweinsteuer in der Aufwands- und 
Ertragsrechnung 

Tz. 61 Verbindlichkeiten an die Länder 

Tz. 62 Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen und 
Leistungen und die Sonstigen Verbindlichkeiten 
Tz. 63 Kundenanzahlungen 
Tz. 64 Rechnungsabgrenzung 

Tz. 65 Ablieferungsfähige Reineinnahme: Hinweis auf Tz. 92 
Tz. 66 Bürgschaften 

Tz. 67 bis 92 Aufwands- und Ertragsrechnung 
Tz. 67 Allgemeines 
Tz. 68 Gehälter und Löhne 
Tz. 69 Personalverringerung 
Tz. 70 Soziale Aufwendungen 
Tz. 71 Steuern, Abgaben, Gebühren, Beiträge 
Tz. 72 Sächliche Verwaltungskosten 
Tz. 73 Betriebskosten 
Tz. 74 Allgemeine Betriebskosten 

Tz. 75 Mehraufwand für Kohle, Energie und Betriebsstoffe 

Tz. 76 Reparaturen an Kesselwagen und Fässern 

Tz. 77 Aufwand für Lkw und Lokomotiven 

Tz. 78 Werbung 

Tz. 79 Lizenzgebühren 
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Tz. 80 Kosten bei Auslandstausdigesdiäften 
Tz. 81 Gebühren auf Grund von Lohnrelnlgungs-, Entwässerungs- 
und Lagerverträgen 
Tz. 82 Frachten 

Tz. 83 Außerordentlicher Aufwand 
Tz. 84 Umsatzsteuer 

Tz. 85 Kosten der Verwaltung des Monopols durch die Finanz- 
behörden (§18 BranntwMonG) 

Tz. 86 Kosten für die verschlußsichere Einriditung von Bren- 
nereien 

Tz. 87 Erträge aus Verkäufen 

Tz. 88 Erträge aus „Monopolausgleich“ 

Tz. 89 Zinsen 

Tz. 90 Außerordentliche Erträge 

Tz. 91 Branntweinsteuer: Hinweis auf Tz. 60 

Tz. 92 Ablieferungsfähige Reineinnahme 

Tz. 93 bis 106 Zusammenfassung 
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Tz.l 

Prüfpmgsanlaß 
§ 9 Abs. 2 BranntwMonG 

Die Bestimmungen des BranntwMonG finden nach § 1 des Gesetzes 
über die Errichtung der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
vom 8. August 1951 (Bundesgesetzbl. I S. 491) Anwendung. 


Tz. 2 

Gegenstand der Prüfung 

Gesdiäftsbetrieb mit Bilanzen der VSt der BfB für die Gesdiäfts- 
jahre 1952/53 und 1953/54. 


Tz. 3 

Die durch den Beschluß des Deutsdien Bundestages veranlaßte Prü- 
fung der BfB durch die Deutsche Revisions- und Treuhand-Gesell- 
schaft, Frankfurt (Main), die sich auf die Bilanzen usw. per 1. April 
und 30. September 1950, per 30. September 1951 und per 30. Septem- 
ber 1952 erstreckte, wurde im Kalenderjahr 1955 beendet. Der Prü- 
fungsberidit liegt audi der BfB vor und ist durch sie zumindest zu 
einem Teile inzwisdien ausgewertet worden. Wir haben im Hinblick 
auf die gesamten Umstände davon abgesehen, unsere seinerzeit wegen 
der vordringlichen Prüfung durch die Treuhandgesellschaft ver- 
kürzte Prüfung derselben Zeitabschnitte erneut aufzunehmen. 


Tz. 4 

Beginn der Prüfung 

Um die BfB, die durch die Prüfung durch die Deutsdie Revisions- 
und Treuhandgesellsdiaft bis in das Kalenderjahr 1955 hinein bean- 
sprucht war, nicht gleichzeitig durch die Prüfung durch den Bundes- 
redinungshof in Ansprudi zu nehmen, wurde unsere Prüfung in 
Offenbach erst im Mai 1955 begonnen. 


Tz. 5 

Betriebs- und ähnliche Angaben 

Die in Tz. 3 des Vorberidits gemaditen Angaben trafen audi zum 
30. September 1954 noch zu bis auf folgende: 

(Stand 30. September 1954) 

Gesamt-Kapazität der monopoleigenen 

Reinigungsanlagen: 312 300 hlW. 

Diese Kapazität war in den Geschäftsjahren 1952/53 und 1953/54 
bei weitem nicht ausgenutzt. 

Fassungsvermögen der monopoleigenen Aufbewah- 
rungsgefäße: 421 307 hlR 
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Lagerbehälter bei 17 Vertrags-Reinigungsanstalten 

und bei 7 Vertrags-Lagern: 919 566 hlR 

Kleinvertriebsstellen: 54 

Zwischenhändler: 103 

Brennspiritus-Großvertriebsstellen (davon drei in 
Händen der BfB): 193 


Personalstand der VSt: 


30. September 1952 

609 

30. September 1953 

616 

30. September 1954 

619 

(30. September 1955 

601). 


In der Berichtszeit wurde das neue Verwaltungsgebäude in Offen- 
bach, Friedrichsring 35 (1. April 1954) bezogen, in dem das BMonA 
(bis dahin in Bad Homburg v.d.H.) und die HV der VSt (bis dahin 
in Frankfurt [Main]) gemeinsam untergebracht sind. Am 1. Novem- 
ber 1954 trat der Präsident der BfB Krümmel in den Ruhestand; an 
seine Stelle trat zum gleichen Zeitpunkt Dr. Walther. An die Stelle 
von Finanzpräsident Penndorf trat am 1. März 1955 der Leiter des 
BMonA Finanzpräsident Langenberg. Seit dem 1. April 1955 ist die 
Leitung der VSt dem bisherigen Leiter der Außenabteilung München, 
Hofmann, — vorerst noch auftragsweise — übertragen. 


Tz. 6 

Auskünfte 

wurden erteilt außer durch den Geschäftsführer und den Leiter der 
Buchhaltung vor allem und besonders in Einzelfragen durch die 
jeweils zuständigen Bearbeiter. 


Tz. 7 

Prü fungsgrundlagen 
Auskünfte, Bücher und Belege. 

Die Vollständigkeitserklärung der BfB befindet sich in unseren 
Akten. 


Tz. 8 

Prü fungsumfang 

Die Prüfung erstreckte sich nicht auf die Rechnungsprüfung, die unab- 
hängig von der Regelung in § 9 Abs. 2 BranntwMonG durch den 
Bundesrechnungshof durchgeführt wird. 

Die Feststellungen in diesem Bericht beruhen weitgehend auf stich- 
probenweiser Prüfung der Prüfungsgrundlagen; Prüfungen wurden 
sowohl bei der HV der VSt als auch bei den Außenabteilungen 
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Hamburg, Karlsruhe, Münster, Neu-Isenburg und Regensburg vorge- 
nommen. Ausgangspunkt der Prüfung war grundsätzlich das durch 
die Deutsche Revisions- und Treuhand-Gesellschaft zum 30. Septem- 
ber 1952 ermittelte Zahlenmaterial. 


Tz. 9 

Buchführung und ihre Ordnungsynäßigkeit 

Grundlegende Änderungen gegenüber den in Tz. 7 unseres Vorbe- 
richts angegebenen Verhältnissen sind weder bis zum 30. September 
1954 noch bis heute eingetreten. Es erscheint auch nicht angebracht, 
Änderungen vorzunehmen, bevor über die etwaige Einführung eines 
Lochkarten-Buchungsverfahrens entschieden ist; diese Frage wird 
noch durch den BMF erörtert. 

Indessen ist seit unserem Vorbericht eine Anlagenkartei angelegt 
worden; auch wurde der Kontenplan wesentlich ausgebaut. Anlagen- 
kartei und Kontenplan geben bereits weitgehende Auskünfte, werden 
indes noch weiter verfeinert. Dadurch sind auch gewisse Mängel be- 
hoben, die hinsichtlich des Aufbaues der bei der Prüfung zu erörtern- 
den Aufwands- und Ertragsrechnungen vom 30. September 1953 und 
30. September 1954 noch Vorlagen; wir haben hierzu eingehend in 
Tz. 67 Stellung genommen. 

Zu den durch die Aufstellung der Anlagenkartei ausgelösten Um- 
buchungen ist in Tz. 18 Stellung genommen. 

Die zu veröffentlichenden Bilanzen und Aufwands- und Ertrags- 
rechnungen bedürfen u. E. in verschiedener Hinsicht einer Neugliede- 
rung. Die BfB hat unabhängig von unserer Forderung hierzu dem 
BMF berichtet; die Weisung des BMF steht noch aus; wir haben den 
BMF um beschleunigte Erledigung mündlich gebeten. 


Tz. 10 

Geschäfts- und Betriebsjahr 

1. Oktober bis 30. September — § 1 der Ausführungsbestimmungen 
(Grundbestimmungen) zum BranntwMonG — , 


Tz. 11 

Umsätze 

Branntwein-Umsatz 

a) Die folgende Übersicht zeigt die mengen- und wertmäßige Ent- 
wicklung der Branntweinumsätze für die Geschäftsjahre 1951/52, 
1952/53 und 1953/54, und zwar je insgesamt und getrennt nach 
Verkaufpreis-Gruppen (Mengen in vollen hlW, Werte in vollen 
DM). 
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Preisgruppen 

Geschäftsjahr 1951/52 

Geschäftsjahr 1952/53 

Geschäftsjahr 1953/54 

hlW 

z;. H. 

DM 

V. H. 

hlW 


DM 

z;. H. 

hlW 

t;. H. 

DM 

V. H, 

Regelmäßiger Verkaufpreis 

355 812 

34 

115 321 962 

59 

342 662 

37 

112 164 128 

61 

336 428 

34 

102 415 803 

59 

Ermäßigter Verkaufpreis . . 

20 734 

2 

5 294 625 

3 

27 922 

3 

6 926 213 

4 

26 053 

3 

6 480 462 

3J 

Besonderer ermäßigter Ver- 
kaufpreis 

16 126 


4 155 558 

2 

16 697 

2 

4 235 162 

2,3 

19 098 

2 

4 656 386 

2.8 

Essigbranntweinpreis .... 

73 061 

6,5 

12 684 455 

7 

71 859 

8 

13 038 837 

7 

74 906 

8 

11 997 428 

6.9 

Allgemeiner ermäßigter Ver- 
kaufpreis 

404 018 

38 

37 189167 ’ 19 

430 891 

46 

40 369 989 

22 

513 380 

52 

47 050 914 

27 

Ausfuhrpreis 

145 532 

14 

11 593 963 

6 

1 658 

0,2 

113 416 

0,1 

1 948 

oa 

102 294 

0,05 

Treibstoff preis 

2 938 

0,3 

191 310 

OJ 

1 292 

OJ 

84 034 

OJ 

297 

0,1 

19 346 

0,05 

Lieferungen an die Monopol- 
verwaltung Berlin 

38 609 

3,7 

7 703 849 

3,9 

34 854 , 

\ 3,7 

6 479 965 : 

1 

3,5 

7 231 

OJ , 

! 

820 715 

0.5 

hlW insgesamt 

DM insgesamt 

Ausfuhrlieferungen (Tausch- 
geschäfte) 

1 056 830 

100 

194 134 889 

löö 

927 835 

100 

183 411 744 

100 

979 341 

100 

173 543 348 

100 


t 

t 

i 


320 227 


i 


30 000 




zusammen 

1 056 830 

! 

i 


1 248 062 




1 009 341 





Im Geschäftsjahr 1950/51 wurden rd. 925 000 hlW im Werte von rd. 150 000 000 DM umgesetzt. 







































b) Bei den Ausfuhrlieferungen (Tauschgeschäften) handelt es sich um 
Ausfuhren von im Monopolbereich kaum gefragten Branntwein- 
sorten (rd. 35 Millionen IW Alkohol absolutus für motorische 
Zwecke) gegen Einfuhren von Branntweinen in etwa gleichem Ge- 
samtwert, die Im Monopolgebiet leichter absetzbar schienen, 
mit dem Hauptzweck, überhöhte Bestände abzubauen. 

c) Der Durchschnittserlös je IW betrug im Geschäftsjahr (ohne Be- 
rücksichtigung von Erlösminderungen): 

1950/51 rd. 1,62 DM 
1951/52 rd. 1,84 DM 
1952/53 rd. 1,98 DM 
1953/54 rd. 1,77 DM. 

d) Der laufende Umsatz — ohne die einmaligen Ausfuhrlieferungen, 
bei denen im Inland qualitätsmäßig nicht absetzbare gegen höher- 
wertige Branntweine getauscht wurden — war von 1950/51 auf 
1951/52 mengen- und wertmäßig gestiegen. Diese Veränderung 
beruhte vor allem auf dem Ansteigen der Mengenumsätze zum 
Ausfuhrpreis und zum Sonderpreis (für Lieferungen an die Mono- 
polverwaltung für Branntwein beim Landesfinanzamt Berlin); 
sie kompensierten den schon damals festzustellenden Rückgang 
der Verkäufe zum regelmäßigen Verkaufpreis (vor allem Trink- 
branntwein) und zum Treibstoffpreis; der letztere erscheint In- 
zwischen nahezu nur noch mit einem Erinnerungsposten. 

e) Von 1951/52 auf 1952/53 sind die Gesamt-Umsätze mengen- und 
wertmäßig abgesunken (um rd. 130 000 hlW). Wertmäßig fielen 
die Umsätze nicht im gleichen Verhältnis wie die Mengen ab, weil 
sich Insoweit die im Laufe des Jahres verschiedene Höhe des regel- 
mäßigen Verkaufpreises auswirkt (Senkung nicht schon mit Be- 
ginn, sondern erst Im Laufe des Geschäftsjahres). Im einzelnen 
waren die Umsätze bei Branntweinen, die zum regelmäßigen Ver- 
kaufpreis abgesetzt wurden, zurückgegangen. Der Umsatz zum 
Ausfuhrpreis war 1951/52 infolge der Durchführung einmaliger 
Geschäfte ungewöhnlich hoch gewesen, so daß die damaligen 
Zahlen nur bedingt für einen Vergleich geeignet sind. Die Men- 
gen-Umsätze bei Branntwein zum ermäßigten Verkaufpreis und 
vor allem zum allgemeinen ermäßigten Verkaufpreis waren be- 
trächtlich gestiegen (ansteigende Konjunktur bei Handwerk und 
Industrie). 

f) Das Geschäftsjahr 1953/54 brachte ein Ansteigen der Mengen- 
umsätze um über 50 000 hlW, vor allem durch die Umsatzsteige- 
rung um knapp 20 v. H. für Branntwein für technische Zwecke 
(allgemeiner ermäßigter Verkaufpreis). Sie übersteigt die Abnah- 
men vor allem bei Verkäufen zum regelmäßigen Verkaufpreis 
(um rd. 6 200 hlW) und bei den Lieferungen an die Monopolver- 
waltung Berlin. Die Monopolverwaltung Berlin hatte — für die 
BfB unerwartet — auf die Lieferung von über 27 000 hlW 
(= über 5,6 Millionen DM) verzichtet, weil sie sich dem Verneh- 
men nach mit billigerem Branntwein aus dem Auslande eindeckte. 
Es wäre für die Branntweinwirtschaft Im Bundesgebiet erwünscht, 
wenn die Belange der BfB und der Monopolverwaltung Berlin 
insoweit abgestimmt würden: Lieferungen durch die BfB an 
Berlin zu den innerhalb der Abteilungen der BfB üblichen Be- 
dingungen einerseits — Abnahmeverpflichtung der Monopolver- 
waltung Berlin, solange sie Bedarf hat und die BfB lleferungs- 
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fähig ist, andererseits. Bei allen Umsätzen im Geschäftsjahr 
1953/54 veränderten sich die Werte nicht im gleichen Verhältnis 
wie die Mengen, weil sich Preissenkungen auswirkten. So sank 
Durchschnittserlös je IW von 1952/53 auf 1953/54 

bei Verkäufen zum regelmäßigen Verkaufpreis um rd. 0,23 DM 
bei Verkäufen zum besonderen ermäßigten Verkaufpreis 

um rd. 0,98 DM 

bei Verkäufen zum allgemeinen ermäßigten Verkaufpreis und 
bei Verkäufen zum Essigbranntweinpreis um rd. 0,21 DM 
bei Verkäufen zum Ausfuhrpreis um rd. 0,16 DM. 

g) In der folgenden Übersicht sind für die Geschäftsjahre 1952/53 
und 1953/54 (sowie für 1954/55) die Gesamt-Umsätze In den 
einzelnen Monaten gegenübergestellt. Danach waren die Umsätze 
im Weihnachtsmonat durchweg um rd. die Hälfte höher als im 
jeweils schwächsten Monat. Die unter den Vierteljahresmengen 
jeweils in Klammern angegebenen Mengen sind die am Viertel- 
jahresende vorhanden gewesenen Bestände. 


(in vollen Tausend 

hlW; ohne die Aus- Geschäftsjahre 

landstauschgeschäfte ' 

1952/53 1953/54 1954/55 


Oktober . . . 

93 


88 — 

92 


November . . 

85 

— 

90 — 

103 

— 

Dezember . . 

94 

— 

96 — 

102 

— 

I. Vierteljahr 

— 

272 

(806) 

— 274 

(668) 

— 

297 

(589) 

Januar .... 

73 

— 

72 — 

77 

— 

Februar . . . 

64 

— 

77 — 

79 

— 

März .... 

88 

— 

78 — 

83 

— 

II. Vierteljahr 

— 

225 

(708) 

— 227 
(748) 

— 

239 

(650) 

April .... 

69 

' 

75 — 

76 

— 

Mai 

65 

— 

74 — 

82 

— 

Juni 

66 

— 

71 — 

80 

— 

III. Vierteljahr 

— 

200 

(784) 

— 220 
(755) 

— 

238 

(638) 

Juli 

75 

— 

85 — 

82 

— 

August .... 

73 

— 

85 — 

86 

— 

September . . 

82 

— 

88 — 

93 

— 

IV. Vierteljahr 

— 

230 

(719) 

— 258 
(662) 

— 

261 

(555) 

insgesamt . . . 927 


979 

1035 



Wegen der Höhe der Bestände vgl. Tz. 41. 
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h) Die folgende Übersicht zeigt die mengenmäßige Umsatzstreuung 
für die Geschäftsjahre 1952/53 und 1953/54 (sowie für 1954/55) 
nach Preisgruppen und Vierteljahren (in vollen Tausend hlW; 
ohne die Auslandstauschgeschäfte): 


’ Insgesamt 

hlW V. H. 

Regel- 
mäßiger, 
ermäßigter 
und beson- 
derer er- 
mäßigter 
Verkauf- 
preis 

hlW <17. H. 

Essig- All- Sonstige 

brannt- gemeiner 
wein- irmäßigter 
preis Verkauf- 
preis 

hl'W V. H hlW V, IL 

1952/53 











I. Vierteljahr 

272 

700 134 

49 

16 

6 

103 

38 

19 

7 

II. Vierteljahr 
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7 
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i) Der Absatz von Branntwein zum regelmäßigen Verkaufpreis (vor 
allem für Trinkbranntwein) hat gegenüber dem Geschäftsjahr 
1951/52 (= 100 V. H.) mengenmäßig abgenommen 
im Geschäftsjahr 1952/53 um rd. 3,7 v. H. 
im Geschäftsjahr 1953/54 um rd. 5,4 v. H. 

Der Absatz von Branntwein zu technischen Zwecken hat gegen- 
über dem Geschäftsjahr 1951/52 (“ 100 v. H.) mengenmäßig zu- 
genommen 

im Geschäftsjahr 1952/53 um rd. 6,7 v. H. 
im Geschäftsjahr 1953/54 um rd. 27 v. H. 

k) Statistisch ausgewertetes Material über den Anteil der Kleinver- 
käufe (nadi den Bezugsbedingungen der BfB: Mengen bis zu 
280 IW) am Gesamt-Umsatz oder am Umsatz zum regelmäßigen 
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Verkaufpreis Hegt erst seit 1. November 1954 vor. Für die 
Monate November 1954 bis September 1955 (= elf Monate des 
Geschäftsjahres 1954/55) betrug der Anteil dieser Kleinverkäufe 
an den Verkäufen 

zum regelmäßigen Verkaufpreis rd. 7,0 v. H. 
zum ermäßigten Verkaufpreis rd. 34,5 v. H. 
zum besonderen ermäßigten Verkaufpreis rd. 7,3 v. H. 
zum allgemeinen ermäßigten Verkaufpreis rd. 5,7 v. H. 


Tz. 12 

Die übrigen Umsätze betreffen Verkäufe u. a. z. B. von Fuselöl und 
Vergällungsmitteln. Sie sind Insgesamt gegenüber den Branntwein- 
umsätzen unbedeutend, so daß wir von ihrer Erörterung absehen 
konnten. 


Bilanzhesprechung 


Tz. 13 

Die V erhandlimgen zwischen Bund und Ländern wegen der An- 
sprüche der Länder aus der Zeit, In der sie das Branntweinmonopol 
verwalteten, sind im Dezember 1954 durch den In Tz. 12 unseres 
Vorberichts erörterten Vergleich zwischen dem BMF und den Finanz- 
ministern (Finanzsenatoren) der Länder und durch Abrechnung der 
danach den Ländern zustehenden Beträge abgeschlossen worden. 
Nach dem Vergleich sind entsprechend den auf den 31. März 1950 
(Zeitpunkt des Übergangs der Erträge aus dem Branntweinmonopol 
von den Ländern auf den Bund) vom Bundesrechnungshof aufgestell- 
ten Zwischenbilanzen der Landesmonopolverwaltungen für Brannt- 
wein auf den Bund übergegangen: 

a) Die am 21. Juni 1948 bereits angesammelte 

Betriebsmittelrücklage in Flöhe von . . . rd. 7 848 000 DM, 

b) 10 V. Fl. des vom 21. Juni 1948 bis zum 
31. März 1950 erzielten Gewinns in Flöhe 

von rd. 9 464 000 DM. 

Der Gesamtbetrag von rd. 17 312 000 DM 

wurde der Betriebsmittel-Rücklage zugeführt. 


Tz. 14 

Die Bilanzen der VSt für den 30. September 1953 und für den 
30. September 1954 folgen als Anlage 1 und 2, 
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Tz. 15 


In Anlage 3 sind diese beiden Bilanzen in Fortsetzung der Anlage 8 
unseres Vorberichts wiederholt, wobei die von der VSt auf der 
Passivseite ausgewiesenen Wertberichtigungen unmittelbar bei den 
Aktivposten abgesetzt sind; zu Vergleichszwecken sind die Zahlen 
der Bilanzen zum 30. September 1951 und 1952 mitangegeben. Die 
in der Aufwands- und Ertragsrechnung angegebenen Werte beruhen 
auf den Ergebnissen der Erörterungen in Tz. 67 ff.; sie weichen 
demgemäß zum Teil von den Einzelwerten der durch die BfB ver- 
öffentlichten Aufwands- und Ertragsrechnung ab, stimmen jedoch 
mit deren Gesamtsumme überein. 


Tz. 16 

Das Anlagevermögen Ist ausgewiesen 

am 30. September 1952 mit 14 373 948,66 DM 

am 30. September 1953 mit 16 459 492,04 DM 

am 30. September 1954 mit 18 760 800,69 DM. 

Die Veränderungen zwischen diesen Zeitpunkten werden nachstehend 
im einzelnen besprochen, soweit dies wegen ihrer Größe oder aus 
sonstigen besonderen Gründen erforderlich schien. 

Bis zum 30. September 1954 wurden 4 127 163,72 DM Wertberich- 
tigungen vorgenommen. 

Die In Tz. 14 unseres Vorberichts erwähnte Anlagenkartei liegt nun- 
mehr vor. 


Tz. 17 

Eigentumsbeweis 

Die Grundbuchauszüge für 

a) die den Aufgaben des Branntweinmonopols dienenden unbebau- 
ten und bebauten Grundstücke einschließlich derjenigen der frühe- 
ren RfB, die sämtlich gemäß § 3 des Gesetzes über die Errich- 
tung der BfB von der BfB verwaltet werden, 

b) die durch die BfB erworbenen unbebauten und bebauten Grund- 
stücke 

liegen bei der BfB vor mit Ausnahme derjenigen für die Grundstücke 
München, Ampfingstraße 71, Nürnberg, Äußere Sulzbacher Straße 
161 und 163 sowie 169 und 171. 

Für die s. Z. auf Namen des Freistaates Bayern, Staatliche Spiritus- 
direktion München, eingetragenen Grundstücke in Nürnberg, Äußere 
Sulzbacher Straße 161 und 163 sowie 169 und 171, und das noch 
auf Namen der Münchner Lagerhaus- und Transport-Gesellschaft 
mbFI in München eingetragene Grundstück in München, Ampfing- 
straße 71, steht die Auflassung noch aus. 

Sämtliche Grundstücke sind In den Bilanzen der BfB zum 30. Sep- 
tember 1953 und 30. September 1954 enthalten. Die Inventarver- 
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zeichnisse stimmen mit den Grundbuchauszügen überein, lediglich für 
die Außenabteilung Neu-Isenburg wichen Inventarverzeichnis und 
Grundbuchauszug voneinander ab; die Abweichung beruht auf Bau- 
landumlegungen, ist aber inzwischen im Inventarverzeichnis zum 
30. September 1955 bereinigt. Wertveränderungen haben sich daraus 
für die Bilanzen nicht ergeben. 


Tz. 18 

Die bei den einzelnen Anlageposten in den Bilanzen ausgewiesenen 
Umbuchungen betreffen im wesentlichen Veränderungen, die darauf 
beruhen, daß Vermögensteile, die bislang auf dem Konto „Im Bau 
befindliche Anlagen“ nachgewiesen wurden, nach ihrer Fertigstellung 
auf das betreffende Anlagekonto übernommen wurden. Derartige 
Umbuchungen werden auch weiterhin Vorkommen; im Geschäftsjahr 
1952/53 hat es sich um insgesamt 1 255 967,70 DM gehandelt. Ge- 
rade in diesem Geschäftsjahr wurden indes noch sehr zahlreiche 
weitere Umbuchungen im Hinblick auf den weiter ausgebauten Kon- 
tenplan sowie durch die Einrichtung der Anlagenkartei ausgelöst. Es 
ergab sich nämlich, daß für viele insbesondere vor dem Tätigwerden 
der BfB beschaffte Gegenstände Einzelwerte nicht ausgewiesen waren, 
sondern vielfach nur Globalwerte von Anlagengruppen. Um für die 
Anlagenkartei zu Einzelwerten zu kommen, mußte die BfB die glo- 
balen Werte einzelner Gruppenkonten nach dem Maßstab geschätzter 
Wertanteile aufgliedern und Spitzenbeträge innerhalb der Außen- 
abteilungen ausglelchen, damit der Gesamtwert für die Sachanlagen 
unverändert blieb. Aus Gründen der Klarheit wäre es erwünscht ge- 
wesen, wenn die im Zusammenhang mit der Aufstellung der An- 
lagenkartei vorgenommenen Umbuchungen gesondert ersichtlich ge- 
macht worden wären. 


Tz. 19 

Die Abschreibungen werden in der BfB-Bilanz nach wie vor als Wert- 
berichtigungen ausgewiesen. Wir haben sie abweichend hiervon in 
Anlage 3 bei den einzelnen Posten abgesetzt und dadurch die Rest- 
werte aufgezeigt; außerdem sind die Wertberichtigungen in der nach- 
stehenden Besprechung der Einzelposten jeweils angegeben. 

Die BfB wendet seit dem 1, Oktober 1952 Abschreibungssätze an, die 
sie in Anlehnung an die durch den Verein Deutscher Maschinenbau- 
anstalten in Frankfurt (Main) ermittelten Sätze entwickelt und auf 
Grund eigener Erfahrungen als zutreffend erkannt hat. Es soll sich 
grundsätzlich um verbrauchsbedingte betriebsindividuelle Vomhun- 
dertsätze handeln, die vielleicht verschiedentlich höher als branchen- 
üblich sein dürften; vgl. Tz. 100 d. Kalkulatorische Abschreibungen 
sollen erst mit Einführung der Betriebsabrechnung angewendet 
werden. 


Durchschnittlicher Abschreibungssatz 

30. September 1953 30. September 1954 

Anlagevermögen . . . 16 459 492,04 DM 18 760 800,69 DM 

Abschreibungen . . . 688 769,28 DM 812 007,52 DM 

Abschreibungssatz . . . 4,185 v.H. 4,328 v.H. 
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Tz. 20 


Die imhehauten Grundstücke ^ ausgewiesen zum 30. September 1953 
und zum 30. September 1954 je mit 43 935,41 DM, befinden sich in 
Neu-Isenburg und in Nürnberg. Das zum 30. September 1952 außer- 
dem bei der Außenabteilung München ausgewiesene unbebaute 
Grundstück wird nunmehr bei den bebauten Grundstücken ausge- 
wiesen, da es grundbuchblattmäßig bereits in die bebauten Grund- 
stücke eingeschlossen war. 


Tz. 21 

Behaute Grundstücke 

ausgewiesen zum 30. September 1953 mit 1 120 597^97 DM, 
ausgewiesen zum 30. September 1954 mit 1 155 149,68 DM. 

Die Grundstücke liegen 
in Köln, 

Bilanzwert zum 30. September 1954: 66 000, — DM 

in Hamburg, 

Bilanzwert zum 30. September 1954: 251 000, — DM 

in München, 

Bilanzwert zum 30. September 1954: 313 154,07 DM 
in Neu-Isenburg, 

Bilanzwert zum 30. September 1954: 160 376,81 DM 

in Nürnberg, 

Bilanzwert zum 30. September 1954: 229 504,80 DM 

in Regensburg, 

Bilanzwert zum 30. September 1954: 91 964, — DM 
in Offenbach (Main), 

Bilanzwert zum 30. September 1954: 43 150, — DM. 

Das Grundstück in Offenbach (Main) wurde der BfB von der Stadt 
Offenbach unentgeltlich unter der Bedingung überlassen, daß es ohne 
Entschädigung an die Stadt zurückgegeben wird, wenn die BfB ihren 
Amtssitz von Offenbach nach einer anderen Stadt verlegt und das 
Verwaltungsgebäude nicht für eine andere Bundesbehörde in An- 
spruch genommen wird. Wegen dieser Einschränkung bei der Schen- 
kung wurde der Betrag von 43 150 DM gleichzeitig mit der Aktivie- 
rung den Wertberichtigungen zugeführt. 


Tz. 22 

Der Ausweis der Geschäfts- und Wohngebäude (auf eigenen Grund- 
stücken) hat sich gegenüber dem Stand vom 30. September 1952 ein- 
mal durch die Umbuchungen (vgl. Tz. 18) verändert, zum anderen 
durch Übernahme des Betrages von 221 107,09 DM, der bislang unter 
dem Posten „Im Bau befindliche Anlagen“ enthalten war; es handelt 
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sich dabei um die Investierungen bei der Außenabteilung München 
(Neubau von Garagen, Werkstätten und Wohlfahrtsgebäuden, Aus- 
bauten in zwei Werk-Wohnhäusern). 

Die Geschäfts- und Wohngebäude waren ausgewiesen 
zum 30. September 1953 mit 2 490 026,86 DM, 

zum 30. September 1954 mit 4 459 444,08 DM. 


Die Zunahme entfällt mit 1 955 218,51 DM auf den nunmehr hier 
ausgewiesenen Neubau des Verwaltungsgebäudes der BfB In Offen- 
bach (Main), der in der Vorbilanz noch unter „Im Bau befindliche 
Anlagen“ enthalten war. 


Von dem Ausweis zum 30. September 1954 entfallen auf die 
Außenabteilung Düsseldorf/Köln .... 81 858,49 DM 


Außenabteilung Hamburg 
Außenabteilung München . 
Außenabteilung Neu-Isenburg 
Außenabteilung Nürnberg 
Außenabteilung Regensburg . 
auf die BfB in Offenbach . . 


240 200,44 DM 
1 217 586,93 DM 
545 971,70 DM 
345 124,27 DM 
59 683,74 DM und 
1 969 018,51 DM. 


Auf diese Posten entfallen 366 437,38 DM Wertberichtigungen. 


Tz. 23 

Bei den Fabrikgebäuden und andere?! Baulichkeiten (ohne Geschäfts- 
und Wohngebäude) sind im Betriebsjahr 1952/53 ebenfalls erheb- 
liche Umbuchungen (vgl. Tz. 18) notwendig geworden, durch die 
sich der Bilanzansatz vom 30. September 1952 beträchtlich vermin- 
derte. Außerdem wurde der Buchwert eines kriegszerstörten Ge- 
bäudes in Plamburg ausgebucht, was die Landesmonopolverwaltung 
seinerzeit irrtümlich unterlassen hatte. Es blieb ein Ausweis zum 
30. September 1953 von 972 580,57 DM, der sich zum 30. September 
1954 auf 982 266,49 DM, also nur verhältnismäßig geringfügig 
änderte. Der Ansatz zum 30. September 1954 entfällt 

mit 475 722,05 DM auf die Außenabteilung Neu-Isenburg 
mit 369 094,42 DM auf die Außenabteilung Hamburg 
mit 88 223,23 DM auf die Außenabteilung Nürnberg 
und mit dem Rest auf die Außenabteilungen Düsseldorf/Köln, Mün- 
chen und Regensburg. 

Auf den Bilanzausweis zum 30. September 1954 von 982 266,49 DM 
entfallen Wertberichtigungen von 209 820,96 DM. 


Tz. 24 

Bei dem Bilanzposten Gebäude auf fremden Grundstücken ver- 
ursachten die Umbuchungen (vgl. Tz. 18) und die Übernahme von 
559 515,20 DM aus dem Posten „Im Bau befindliche Anlagen“ er- 
hebliche Wertveränderungen vom 30. September 1952 auf den 
30. September 1953: 

Ausweis zum 30. September 1952 498 299, — DM 

Ausweis zum 30. September 1953 1 095 154,84 DM. 
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Der Zugang aus den „Im Bau befindlichen Anlagen'^ betrifft nahezu 
ausschließlich den eines neuen Behältergebäudes (4 Behälter) bei der 
Außenabteilung Nürnberg. 

Im Geschäftsjahr 1953/54 wurde die bis zur Übersiedlung nach 
Offenbach durch das Bundesmonopolamt benutzte Bürobaracke in 
Bad Homburg zum Buchwert von 83 973,76 DM an das Bundesaus- 
gleichsamt verkauft. Außerdem wurden bei der Außenabteilung Düs- 
seldorf drei Gebäude im Buchwert von zusammen 26 787,33 DM 
abgerissen, um Platz für eine neue Abfertigungshalle zu schaffen. Ins- 
besondere durch diese Umstände verringerte sich der Ansatz zum 
30. September 1954 auf 976 039,94 DM; davon entfallen auf die 

Außenabteilung Düsseldorf 380 427,77 DM 

Außenabteilung Karlsruhe 33 515,97 DM 

Außenabteilung Nürnberg 562 096,20 DM. 

Auf den Bilanzausweis von . . 

wurden Wertberichtigungen von 
vorgenommen. 


976 039,94 DM 
145 386,52 DM 


Tz. 25 

In den Grundstückseinrichtungen sind in den Betriebsjahren 1952/53 
und 1953/54 abgesehen von den Wertverschiebungen, die überwie- 
gend durch Umbuchungen (vgl. Tz. 18), zum anderen durch Zufüh- 
rungen in Höhe von 21 560,94 DM aus den „Im Bau befindlichen 
Anlagen“ notwendig wurden, keine wesentlichen Veränderungen 
eingetreten. 

Auf den Bilanzausweis zum 30. September 1954 mit 382 121,98 DM 

wurden Wertberichtigungen von 97 718,96 DM 

vorgenommen. 


Tz. 26 

Der Ausweis für Maschinen und Apparate hat sich vom 30. Sep- 
tember 1952 mit 2 528 873,56 DM verändert zum 30. September 

1953 auf 2 913 779,73 DM. 

Die Veränderungen beruhen 

a) auf Zugängen von zusammen 74 104,16 DM, von denen die 
größten Posten auf die Außenabteilungen München und Neu- 
Isenburg entfallen, 

b) auf Abgängen von zusammen 26 920,20 DM, darunter Aus- 
buchung einer alten Reinigungsapparatur bei der Außenabteilung 
München (rd. 21 000 DM), 

c) auf Zuführungen aus dem Konto „Im Bau befindliche Anlagen“ 
mit 297 141,86 DM, die im wesentlichen vier neue Behälter be- 
treffen, 

d) auf Umbuchungen gemäß Tz. 18. 

Die Maschinen und Apparate sind zum 30. September 1954 ausge- 
wiesen mit 3 021 512,75 DM. 
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Die Zugänge im Geschäftsjahr 1953/54 betreffen 
mit größeren Einzelposten die Inbetriebnahme 
eines Economisers bei der Außenabteilung Nürn- 
berg und einer Rauchgasprüfanlage bei der 
Außenabteilung Neu-Isenburg sowie elektrische 
Neuanlagen bei der Außenabteilung Regens- 
burg. 

Der Ausweis zum 30. September 1954 ist wert- 
berichtigt mit 1 133 500,19 DM. 


Tz. 27 


Bei den Spillanlagen, Kränen, Laufkatzen und 
ähnlichen Transportajüagen hat sich der Aus- 
weis zum 30. September 1952 von 104 695,82 DM 

insbesondere durch den Neubau von Gleisan- 
lagen bei der Außenabteilung München 
(126 492,80 DM) erhöht. 

Der Ausweis beträgt zum 30. September 1953 . 251 404,64 DM 

und hat sich u. a. durch Anschaffung von drei 
Elektrozuganlagen erhöht zum 30. September 
1954 auf 264 003,24 DM. 

Auf letzteren Ausweis sind Wertberichtigungen 

von 66 671,32 DM 

vorgenommen. 


Tz. 28 

Der Kessclwagenpark Ist seit Jahren mengen- 
und wertmäßig im wesentlichen unverändert 
geblieben. Am 30. September 1954 waren vor- 
handen 520 Kesselwagen Im Werte von . . . 594 020,07 DM, 

auf die Wertberichtigungen von ...... 192 146,85 DM 

vorgenommen wurden. 

Wegen der Reparaturen und ihrer Aktivierung 
vgl. Tz. 76. 


Tz. 29 

Fässer 

Vorhanden waren 

am 30. September 1952 14 007 Fässer ver- 
schiedener Größen, ausgewiesen mit .... 1 036 846,54 DM 

am 30. September 1953 13 854 mit 1 027 624,07 DM 

am 30. September 1954 14 037 mit 1 094 147,58 DM. 

Die Zunahme im Geschäftsjahr 1953/54 beruht 
nicht nur auf dem Zukauf neuer Fässer, sondern 
auch darauf, daß sich noch Fässer anfanden, die 
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bislang bei den Außenabteilungen nicht erfaßt 
oder jedenfalls noch nicht bewertet waren und 
die dann zum Teil nur mit Erinnerungswerten 
eingestellt wurden. 

Wertberichtigungen zum 30. September 1954 . 645 734,88 DM. 


Tz. 30 


Von den Sammelposten Kraftwagen, sonstige Transportmittel und 
Transportgefäße entfallen zum 

30. September 1953 30. September 1954 


a) auf Lastkraftwagen . . 

320 985,45 DM 

329 467,21 DM 

b) auf Personenkraft- 
wagen 

129 700,70 DM 

120 380,40 DM 

c) auf Lokomotiven .... 

62 629,16 DM 

84 014,19 DM 

d) auf Fahrräder, Förder- 
bänder, Schiebkarren und 
ähnliche Transportmittel 

26 966,33 DM 

28 141,98 DM 

e) auf andere Transport- 
gefäße als Fässer . . . . 

20 480,03 DM 

29 001,40 DM 

Bilanzausweis 

560 761,67 DM 

591 005,18 DM. 


Wir haben der VSt empfohlen, für den Bilanzausweis künftig die 
„anderen“ Transportgefäße zusammen mit den Fässern (Tz. 29) als 
„Fässer und andere Transportgefäße“ auszuweisen und die Kessel- 
wagen, Kraftwagen, Lokomotiven und sonstigen Transportmittel 
zusammenzufassen zu nur einem etwa mit „Fuhrpark“ zu bezeich- 
nenden Posten. 

Die Wertvermehrung bei den Lastkraftwagen beruht vor 
allem auf dem Zukauf eines DKW-Kombiwagens für die Verwaltung 
in Offenbach. 

Wertberichtigung zum 30. September 1954 256 351,62 DM. 

Die Wertveränderung bei den Personenkraftwagen ist 
auf den Verkauf von drei Fahrzeugen und auf die Anschaffung eines 
neuen Fahrzeuges zurückzuführen. Die Veräußerungen erfolgten zu 
weit höheren als den Buchwerten. 

Bei der BfB sind vorhanden 

5 beamteneigene Wagen für Angehörige des Bundesmonopolamtes, 
1 privateigener Wagen, dessen Benutzung zu dienstlichen Zwecken 
ausnahmsweise gestattet wurde und der nach Lage der Besitzverhält- 
nisse zwar nicht aktiviert werden kann, dessen Aufwand bei dienst- 
licher Benutzung aber durch die VSt getragen wird (Tz. 72 h), 

9 Fahrzeuge mit Fahrern bei den Außenabteilungen der VSt, 

4 Fahrzeuge In Offenbach, davon 
1 Mercedes 220 (Präsident der BfB), 

1 Borgward Isabella (Leiter des BMonA), 

1 Mercedes 180 (Leiter der VSt), 

1 Mercedes 170 V. 
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U. E. liegt ein Bedürfnis für das Halten eines oder gar mehrerer Per- 
sonenkraftwagen nicht bei allen Außenabteikngen vor; es dürfte im 
allgemeinen ausreichen, die Außenabteilungen nach Ausscheiden der 
jetzt vorhandenen Personenkraftwagen mit einem Kombiwagen aus- 
zustatten, wobei wir davon ausgehen, daß ein Personenwagen zu 
Repräsentationszwecken bei den Außenabteilungen der VSt nicht 
erforderlich ist; im übrigen verweisen wir auf Tz. 72 h. 

Wertberichtigungen zum 30. September 1954 96 596,80 DM. 

Bei der Außenabteilung Düsseldorf kam im Betriebsjahr 1953/54 
eine Diesel-Lokomotive In Zugang. 


Tz. 31 

Die Lokomotiven, Fahrräder usw. und anderen Transportgefäße als 
Fässer sind zum 30. September 1954 It. Tz. 30 c, d und e ausgewiesen 
mit zusammen 141 157,57 DM; 

darauf wurden Wertberichtigungen vorgenom- 
men mit zusammen 64 143,62 DM. 


Tz. 32 

Von den im Bau befindlichen Anlagen entfallen zum 

30. September 1952 30.September 1953 30. September 1954 


auf Gebäude .2 360 582,03 2 789 063,20 2 590 711,10 DM 

auf Maschinen 

und Apparate . 793 579,97 1 149 532,04 1 256 220,90 DM 

3 154 162,— 3 938 595,24 3 846 932,— DM. 

Ein Teil der noch als im Bau befindlich gebuchten Anlagen war am 
Bilanzstichtage bereits in Benutzung genommen; die auf diesen noch 
nicht umgebuchten Teil entfallenden Wertberichtigungen betrugen 
zum 30. September 1954 108 845,54 DM. Dieser Betrag Ist In der 
durch die BfB veröffentlichten Bilanz mit unter den Wertberich- 
tigungen für Grundstücke und Gebäude sowie für Maschinen und 
Apparate enthalten (Passiva III a und b). Wir haben der BfB 
empfohlen, derartige Wertberichtigungen künftig gesondert auszu- 
weisen. 

a) Im Geschäftsjahr 1952/53 wurden die bei den Außenabteilungen 
München, Nürnberg, Neu-Isenburg und Regensburg fertiggestell- 
ten Gebäude, Maschinen und Apparate auf die Konten umge- 
bucht, auf denen sie nunmehr als Teile des Anlagevermögens aus- 
gewiesen sind (vgl. Tz. 18); es handelt sich dabei im wesentlichen 
um die in der Bilanz als Umbuchungsverminderung ausge- 
wiesenen 1 255 967,70 DM. In Angriff genommen oder fortge- 
setzt wurden 


22 



bei der Außenabteilung Düsseldorf 

Objekte im Werte von 372 091,89 DM 

bei der Außenabteilung München 

Objekte im Werte von 892 011,41 DM 

bei den Außenabteilungen 

Hamburg, Neu-Isenburg, Nürnberg und 

Regensburg Objekte im Werte von .... 71 922,13 DM 

der Neubau des Verwaltungsgebäudes in 

Offenbach 781 374,19 DM 

2 117 399,62 DM. 


Der in der Bilanz mit 76 998,68 DM ausgewiesene Abgang be- 
zieht sich vorwiegend auf einen in die Zeit der Landesmonopol- 
verwaltungen fallenden Vorgang, dessen doppelte Verbuchung 
erst bei der Aufstellung der Anlagenkartei festgestellt wurde. 

Die Objekte in Düsseldorf betreffen im wesentlichen den Neubau 
eines Behältergebäudes und einer Abfertigungshalle einsdiließlich 
Maschinen und Apparate. In München wurde insbesondere der 
Neubau der Tankanlage und des Expeditionsgebäudes einschließ- 
lich Maschinen und Apparate fortgeführt. Bei den übrigen ge- 
nannten Außenabteilungen wurden eine Reihe verhältnismäßig 
kleinerer Erweiterungs- und Umbauten durchgeführt. Nur ein 
Teil der begonnenen Arbeiten wurde im Geschäftsjahr 1952/53 
beendet, sie wurden im nächsten Geschäftsjahr fortgeführt. 

b) Im Geschäftsjahr 1953/54 sind auf dem Konto „Im Bau befind- 
liche Anlagen'' in Zugang gekommen: 

bei der Außenabteilung Düsseldorf .... 296 279 28 DM, 
bei der Außenabteilung München .... 316 420,51 DM. 

Bei der Außenabteilung Hamburg wurde insbesondere der Neu- 
bau eines Wiege- und Pumpenhauses in Angriff genommen 
(rd. 66 000 DM) und die stark kriegsbeschädigte Kaimauer er- 
neuert (rd. 67 000 DM). Bei der monopoleigenen Reinigungs- 
anstalt Nürnberg wurde die Dampferzeugungsanlage durch Ein- 
bau eines Economisers verbessert. Insgesamt wurden bis zum 
Ende des Geschäftsjahres 1953/54 87 893,12 DM für inzwischen 
fertiggestellte Anlagen auf die Konten umgebucht, auf die sie 
ihrer Bestimmung nach nunmehr gehören. Für den Neubau des 
Verwaltungsgebäudes in Offenbach waren weitere 1 281 885,86DM 
aufgewendet worden; nach seiner Fertigstellung ist das Verwal- 
tungsgebäude mit 1 969 018,51 DM unter den Geschäfts- und 
Wohngebäuden (Tz. 22) enthalten. 

Die Abgänge (37 804,44 DM) umfassen die Beträge, die nicht 
aktiviert, sondern in die Aufwandsrechnung übernommen wurden. 
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Tz. 33 


Unter Werkzeugen und sonstigen Be triebseinrichtungsge genständen 
sind ausgewiesen: 


30. September 1953 30. September 1954 


Werkzeuge 

12 919,53 DM 

15 568,55 

DM 

Sonstige Betriebseinrich- 
tungsgegenstände (unter 
vielen anderen: Schläuche, 
Leitern, Spinde, Waagen) . 

154 353,30 DM 

165 031,78 

DM 

Rohrbrücken 

2 951,40 DM 

2 951,40 

DM 

Feuerschutzanlagen und 
-Geräte 

39 752,08 DM 

44 645,77 

DM 

Einrichtungen und Instru- 
mente „Erste Hilfe“ . . . 

1 421,25 DM 

2 553,37 

DM 

Kantineneinrichtungen . . 

35 854,30 DM 

54 678,91 

DM 


247 251,86 DM 

285 429,78 

DM. 


Auch auf diesen Konten sind im Geschäftsjahr 1952/53 erhebliche 
Umbuchungen aus Anlaß der Aufstellung der Anlagenkartei vorge- 
kommen (Tz. 18). 

Die Werterhöhung in den Kantineneinrichtungen im Geschäftsjahr 
1953/54 beruht im wesentlichen auf der Einrichtung und dem Aus- 
bau einer „Kaffeeküche“ mit Aufenthaltsräumen für die BfB in 
Offenbach, in denen auch kalte und warme Speisen, die zur Zeit der 
Prüfung von einer Fernverpflegungsstelle bezogen wurden, sowie 
u. a. Tabakwaren, Spirituosen und Süßwaren abgesetzt werden. 

Auf Werkzeuge und sonstige Betriebseinrichtungsgegenstände sind 
zum 30. September 1954 Wertberichtigungen von 154 867,97 DM 
vorgenommen worden. 


Tz. 34 


Die Büroeinrichtungen und Bücher sind ausgewiesen zum 

30. September 1953 30. September 1954 


mit 

. 696 

286,92 

DM 

903 

536,60 

DM; 

es entfallen auf 







die Außenabteilung 







Düsseldorf 

31 

674,39 

DM 

39 

426,71 

DM 

Hamburg 

. 46 

960,88 

DM 

54 

373,98 

DM 

Karlsruhe 

. 28 

240,83 

DM 

27 

274,65 

DM 

München 

. 140 

447,73 

DM 

147 

887,58 

DM 

Münster 

. 49 

712,30 

DM 

50 

127,34 

DM 

Neu-Isenburg .... 

. 48 

313,60 

DM 

51 

072,58 

DM 

Nürnberg 

. 69 

563,64 

DM 

78 

460,61 

DM 

Regensburg 

. 33 

263,35 

DM 

33 

745,08 

DM 

das BMonA und die HV 







der VSt in Offenbach . . 

. 248 

110,20 

DM 

421 

168,07 

DM 


696 

286,92 

DM 

903 

536,60 

DM. 
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Der Ausweis zum 30. September 1954 wurde mit 485 102,09 DM 
wertberichtigt. 

Der verhältnismäßig hohe Ausweis für die Außenabteilung München 
beruht im wesentlichen auf Anschaffungen während der Zeit der 
Landesmonopolverwaltung. 

Am 30. September 1954 waren vorhanden 

bei dem BMonA bei der HV der 

VSt 


Büroeinrichtungen .... 93 713,79 DM 236 935,76 DM 

Büromaschinen 26 281,89 DM 52 696,09 DM 

Fachbücher 6 569,60 DM 4 970,94 DM 

126 565,28 DM 294 602,79 DM. 

Das Anwachsen des Ausweises im Geschäftsjahr 1953/54 beruht über- 
wiegend auf Zugängen vom Konto „Im Bau befindliche Anlagen“ 
und auf Anschaffungen. Unter den Anschaffungen (rd. 123 000 DM) 
befinden sich zwei Diktiergeräte, ein Fernschreiber, ein Film „Blaue 
Flamme“, elf Büromaschinen, eingebaute Schränke mit Waschvor- 
richtung und sonstige Büroeinrichtungen. 

Die Ausstattung der Diensträume erfolgte nicht immer nach den für 
Behörden geltenden Grundsätzen der Sparsamkeit. 


Tz. 35 


Auf die zum 30. September 1954 mit 71 821,28 DM 

ausgewiesenen Laboratoriumsgeräte wurde eine 

Wertberichtigung von 14 469,97 DM 

vorgenommen. 

U. E. erübrigt es sich, diesen insoweit verhältnismäßig niedrigen 
Posten gesondert auszuweisen; er würde mit unter den Betriebsein- 
richtungsgegenständen zu erfassen sein. 


Tz. 36 


Unter den „sonstigen Betriebseinrichtungsgegenständen''' sind insbe- 
sondere die in den Werkwohnungen vorhandenen Gegenstände (z. B. 
Öfen, Briefkästen, Waschgefäße) nachgewiesen. 


Stand zum 30. September 1954 89 434,63 DM 

Wertberichtigungen 46 219,05 DM. 
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Tz. 37 


Flüssige Mittel: 


30. September 1953 30. September 1954 


a) Bargeld . . . . 

Sdiecks . . . . 

Postscheckguthaben 
Guthaben bei 
Landeszentral- 
banken . . . 

Bank deutscher 
Länder . . . . 

anderen Banken . 

Bundeshauptkasse 
Bonn 


30 970,41 DM 
19 479,95 DM 
159 500,96 DM 


' )l5 064 109,85 DM 


15 302,52 DM 
46 083,55 DM 
128 603,95 DM 

163 340,34 DM 

152 503,53 DM 
4 859 905,21 DM 

24 091 842,41 DM 


25 274 061,17 DM 29 457 581,51 DM. 


Am 30. September 1952 hatten die flüssigen Mittel aller Art nur 
9 722 047,78 DM betragen. Die Steigerung zum 30. September 
1953 erklärt sich zum größten Teil daraus, daß die BfB in der 
Lage sein mußte, ihre Verpflichtungen gegenüber den Ländern 
abzudecken. 


b) Wir haben die Niederschriften über die Barbestände zum 30. Sep- 
tember 1954 eingesehen. 

Die Abstimmung der Bilanzausweise für die Postscheck- und 
Bankguthaben zum 30. September 1954 ergab — unter Berück- 
sichtigung zeitlich bedingter Budiungsunterschiede — keine Ab- 
weichung gegenüber den Saldenbestätigungen. Die Guthaben um- 
fassen audb die Beträge, die am Bilanzstichtage von den Außen- 
abteilungen zwar zur Überweisung angewiesen, in den Salden- 
bestätigungen der betreffenden Geldinstitute aber noch nicht ent- 
halten sein konnten (unterwegs befindliche Gelder); wir haben 
den Eingang dieser Gelder bei der HV der VSt stichprobenweise 
als richtig festgestellt. 

Wir haben bei drei Außenabteilungen festgestellt, daß die Gut- 
schrift der zum 30. September 1953 ausgewiesenen Schecks er- 
folgt ist. 


c) Die flüssigen Mittel der BfB sind recht erheblich. Wir geben dazu 
die nachstehende Übersicht; dabei sind die Barbestände unberück- 
sichtigt, weil ihre nachträgliche Feststellung zu den einzelnen 
Stichtagen nur durch Rückfragen bei den Außenabteilungen der 
VSt möglich wäre; wir haben auf diese Rückfragen verzichtet, 
weil die Barbestände gegenüber den übrigen flüssigen Mitteln 
völlig zurücktreten. 
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Die laufenden und die festgelegten Postscheck- und Bankgut- 
haben der BfB betrugen in Millionen DM 


Geschäftsjahr 



1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

Mitte Oktober 

11,5 

27,1 

30,2 

38,0 

Ende Oktober 

15,2 

25,1 

36,6 

42,2 

Mitte November 

17,8 

21,9 

39,6 

45,7 

Ende November 

19,1 

24,9 

42,4 

48,2 

Mitte Dezember 

23,2 

24,9 

43,6 P) 


Ende Dezember 

26,7 

26,1 

34,6 0) 


Mitte Januar 

22,2 

25,1 

34,2 


Ende Januar 

20,6 

23,1 

32,8 


Mitte Februar 

18,9 

16,8 ■) 

31,1 


Ende Februar 

16,5 

14,4 

29,1 


Mitte März 

12,8 

12,9 

28,0 


Ende März 

11,1 

9,8 » 

23,3 9 


Mitte April 

8,7 

8,1 

21,7 


Ende April 

7,4 

6,8 

21,8 


Mitte Mai 

6,3 

6,9 

21,0 


Ende Mai 

5,4 

7,8 

21,0 


Mitte Juni 

5,5 

8,3 

20,4 9 


Ende Juni 

7,0 

10,0 

22,7 


Mitte Juli 

8,0 

11,9 

24,6 


Ende Juli 

10,0 d) 

10,9 

27,5 


Mitte August 

12,7 

15,9 

31,1 


Ende August 

15,2 

19,5 

34,2 


Mitte September 

17,6 

22,8 

35,5 


Ende September 

22,0 

26,8 

31,7 “) 



nach Überweisung von 1,5 Millionen DM Verwaltungskostenver- 
gütung an BHK (§18 BranntwMonG) 

nach Überweisung von 5 Millionen DM an die Länder in Auswir- 
kung der Auseinandersetzung zwischen Bund und Ländern wegen 
der Verwaltung des Branntweinmonopols durch die Länder in der 
Zeit von 1945 bis 31. März 1950 
<=) wie zu a): 1,5 Millionen DM 
wie zu a): 900 000 DM 
wie zu a): 900 000 DM 
h wie zu b): 5 Millionen DM 
s) wie zu b): 5 Millionen DM 
wie zu a): 900 000 DM 
wie zu b): 5 Millionen DM 
wie zu a): 900 000 DM 

0 nach Überweisung von rd. 1 356 800 DM an die BHK Ablieferung 
der Reineinnahme vom 30. September 1953 
wie zu a): 900 000 DM 
wie zu b): rd. 5 388 600 DM 
wie zu a): 900 000 DM 

p) wie zu a): 900 000 DM 

q) wie zu b): 11 439 767,30 DM 
wie zu a): 900 000 DM 

nach Überweisung von 3 444 400 DM an die BHK Ablieferung der 
Reineinnahme vom 30. September 1954 
wie zu a): 1 Million DM 

nach Überweisung von 8 Millionen DM an die BHK: 

Abschlag auf die Reineinnahme vom 30. September 1955 
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d) Die VSt hat die nicht kurz- oder mittelfristig benötigten Gelder 
seinerzeit bei versdiiedenen privaten Bankanstalten angelegt. 
Diese Gelder wurden in Auswirkung der wiederholten Anregungen 
des Bundesrechnungshofs auf Weisung des BMF ab 31. Mai 1954 
allmählich auf das Konto der Bundeshauptkasse bei der Bank 
deutscher Länder überwiesen, von wo sie durch die VSt nach einer 
durch den BMF gegebenen Regelung kurzfristig abgezogen wer- 
den können. Es handelt sich nach wie vor um Mittel der VSt, 
nicht etwa um Abschlagszahlungen auf die nach § 86 Branntw- 
MonG an die BHK abzuführende Reineinnahme. 

e) Ohne der Prüfung der späteren Geschäftsjahre vorzugreifen, sei 
bemerkt, daß seit Mitte August 1955 Festgelder auch wieder bei 
der Rhein-Main-Bank sowie bei der Commerz- und Credit-Bank 
angelegt sind (1. Dezember 1955: bei BHK 39 Millionen DM, bei 
den beiden Geschäftsbanken zusammen 6 Millionen DM). Die BfB 
begründet die Einlegung bei den Geschäftsbanken mit dem gün- 
stigeren Zinssatz, den diese Institute gewähren. Dieses Vorgehen 
der BfB entspricht nicht den vorerwähnten Weisungen des BMF, 
auf Grund deren die nicht kurz- oder mittelfristig benötigten 
Gelder statt bei Geschäftsbanken auf das Konto der BHK bei 
der Bank deutscher Länder zu überweisen waren; es hätte u. E. 
deshalb der Zustimmung des BMF bedurft, wenn Festgelder 
wieder bei Geschäftsbanken angelegt werden sollten. 

f) Die dargestellten flüssigen Mittel sind übriggeblieben, nachdem 
(seit Oktober 1952) — außer laufenden Verpflichtungen — abge- 
zogen sind: 

rd. 36,8 Millionen DM für Zahlungen an die Länder in Aus- 
wirkung der Auseinandersetzung zwischen Bund und Ländern 
wegen der Verwaltung des Branntweinmonopols durch die 
Länder in der Zeit von 1945 bis 31. März 1950, 

rd. 11,2 Millionen DM für Verwaltungskostenvergütungen 
(§18 BranntwMonG), 

rd. 12,8 Millionen DM für Reineinnahmen (§ 86 Branntw- 
MonG). 

g) Zweifellos ist ein sehr wesentlicher Teil der flüssigen Mittel zur 
Durchführung des laufenden Geschäftsbetriebes erforderlich. Die 
BfB ist der Meinung, daß darüber hinaus auch noch flüssig ge- 
halten werden müßten die Rüdvlage für Feuer- und Explosions- 
schäden und die Rücklage für Unvorhergesehenes, letztere inso- 
weit, als sie zur Dedkung etwaiger Totalschaden bestimmt ist (vgl. 
Geschäftsbericht für das Betriebsjahr 1951/52 Seite 16 Absatz 3). 
Ob eine Selbtversicherung durch die BfB überhaupt erforderlidi 
ist, sollte geprüft werden. Es würde sich dann unter Umständen 
die Bildung derartiger Rücklagen erübrigen. Damit würde sich 
der ablieferungspflichtige Reingewinn erhöhen, der auch abge- 
führt werden könnte, da ausreichende flüssige Mittel zur Ver- 
fügung standen und stehen. Vgl. im übrigen Tz. 49 ff. 
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Tz. 38 


Bei den als orderungen aus Branntweinsteuer-Stundungen^' be- 
zeichneten Beträgen handelt es sich um Kaufgeld-Anteile in Höhe 
der Branntweinsteuer. Sie betragen 

zum 30. September 1953 . . . . 30 564 341,20 DM, 
zum 30. September 1954 . . . . 30 375 536,10 DM. 

Die Zahl der Stundungsanträge ist zurückgegangen und wird weiter- 
hin zurückgehen, da immer mehr Abnehmer dazu übergegangen sind, 
Abfertigung im Zollverkehr zu beantragen, weil sie dann Zahlungs- 
aufschub von sechs Monaten in Anspruch nehmen können, während 
die BfB nur eine Zahlungsbefristung von drei Monaten gewähren 
kann. Die Abfertigung im Zollverkehr verursacht nicht nur für die 
Lieferstelle des Branntweins, sondern auch für die Zollstellen erheb- 
liche Mehrarbeit durch Bewilligung und Überwachung der Aufschübe 
und der dafür gegebenen Sicherheiten sowie durch die Abfertigung 
der unter Zollüberwachung stehenden Sendungen. Bislang waren die 
Zollstellen in derartige Bezüge überhaupt nicht eingeschaltet. Diese 
Mehrarbeiten würden vermieden, wenn die Zahlungsfristen, die die 
BfB und die Zollstellen einräumen können, gleich lang wären. 

Streuung der Forderungen am 30. September 1954: 
in Einzelbeträgen Anzahl Betrag 

bis 10 000,— DM 709 3 564 094,65 DM 

\on 10 001,— bis 100 000,— DM . . 461 12 821 489,60 DM 

vonlOOOOl,— bis200 000,— DM . . 38 5 627 875,25 DM 

von mehr als 200 000,— DM . 9 8 258 678,35 DM 

1217 30 272 137,85 DM 

+ Zinsen 3 398,25 DM 

Bilanzausweis 30 275 536,10 DM. 

Bislang hat die VSt gestundete, zum Bilanzstichtag noch offene 
Branntweinsteuerbeträge, die auf Lieferungen der drei „Vertrags- 
abtellungcn'' an Abnehmer ihres Verkaufsgebiets entfallen, als „For- 
derungen aus gestundeter Branntweinsteuer“ an diese Vertragsab- 
teilungen aufgefaßt. Diese Forderungen machen zum 30. September 
1954 rd. 2,9 Millionen DM aus. U. E. handelt es sich um Forderun- 
gen der BfB an diese Abnehmer, weil die Lieferungen im Namen und 
für Redinung der BfB erfolgten. Entsprechend unserer Auffassung 
ergab sich, daß ein in den Forderungen enthaltener — verhältnis- 
mäßig geringfügiger — Betrag als Forderung auf Grund von Waren- 
lieferungen und Leistungen (und zwar an die Vertragsabteilungen) 
auszuweisen gewesen wäre. Die VSt hat sich inzwischen unserer Auf- 
fassung angeschlossen und wird die Forderungen künftig entsprechend 
zuordnen. 

Nach Lage des Abrechnungsverkehrs der HV der VSt mit den drei 
Vertragsabteilungen befinden sich die Kontokorrente nebst Belegen^ 
über die durch diese Vertragsabteilungen belieferten Abnehmer bei 
den Vertragsabteilungen. Wir haben sie nicht geprüft. Die VSt hat 
sich inzwischen unserer Auffassung angeschlossen, daß diese Unter- 
lagen Teil der Buchhaltung der VSt sind. Wir haben der VSt 
empfohlen, die Vertriebsverträge baldigst entsprechend ergänzen zu 
lassen. Es dürfte angebracht sein — ohne daß zur Zeit ein uns be- 
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kannter unmittelbarer Anlaß dazu bestände — , u. a. auch diese Ver- 
tragsabteilungen von Zeit zu Zeit den bei einem solchen Vertragsver- 
hältnis üblichen örtlichen Kontrollen zu unterwerfen. 

Zahlungsbefristungen werden nur gegen Sicherheit bewilligt. Diese 
Angelegenheiten werden federführend bei der HV der VSt bearbeitet. 


Tz. 39 


Die Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen 
und ,, Sonstige F orderungen'' umfassen zum 


30. September 1953 30. September 1954 


Forderungen ausdemBrannt- 

weingeschäft 711 848,12 DM 

Zweifelhafte Forderungen . 28 129,87 DM 

Forderungen aus Darlehens- 
zinsen und Mieten .... 17 552,53 DM 


Forderungen an Betriebsan- 
gehörige aus Flausratsdar- 
lehen, Gehalts-, Lohn- und 
ähnlichen Vorschüssen sowie 
aus Anlaß der Beschaffung 
beamteneigener Personen- 
kraftwagen 136 712,11 DM 

„Sonstige Forderungen“ 

(überwiegend Branntwein- 
Aufschlag-Spitzen für Sep- 
tember, die von den Ober- 
finanzkassen und von der 
Deutschen Kornbranntwein- 
Verwertungsstelle Münster 
erst im Oktober 1954 einge- 
gangen sind) 1 486 731,12 DM 

2 380 973,75 DM 


1 058 443,67 DM 
19 909,97 DM 

35 272,48 DM 


157 806,59 DM 


1 943 734,62 DM 
3 215 167,33 DM. 


Die eigenen Anzahlungen betreffen überwiegend Forderungen der 
BfB aus überzahlten Übernahmegeldern. 


Tz. 40 

Zum 30. September 1954 bestanden langfristige Forderungen an 
42 Schuldner in Flohe von zusammen .... 1 602 571,14 DM 

davon 16 an Schuldner je unter 20 000, — DM . 85 723,85 DM. 

Bei den restlichen 26 Forderungen von . . . 1 516 847,29 DM 

handelt es sich um dieselben Darlehensnehmer, die in unserem Vor- 
bericht unter Tz. 23 namentlich genannt sind. Bis auf die Fiolzver- 
zudkerungs-GmbFi, Fiolzminden, sind inzwischen alle Schuldner 
ihren vertraglichen Verpflichtungen nachgekommen. Die Fiolzver- 
zuckerungs-GmbFi zahlt zwar die Zinsen, ist indessen mit der Til- 
gung im Rückstände. Seit Mitte November 1955 wurde zwar ein 
Tilgungsmodus vereinbart, der höhere Tilgungsmöglichkeiten als bis- 
her vorsieht; es kann aber schon jetzt unterstellt werden, daß die 
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Gesamttilgung zu dem seinerzeit vorgesehenen Zeitpunkt (1956) 
nicht erfolgt sein wird. Von einer dinglichen Sicherung der Darlehen, 
die zum 30. September 1954 immer noch über eine Million DM aus- 
machten (und auch zum 30. Juli 1955 nur um weitere rd. 10 000 DM 
getilgt waren), hat man ausweislich der Akten im Hinblick auf die 
enge Bindung des Unternehmens an den Bund ebenso abgesehen wie 
von einem Vorgehen, das sonst bei derartig säumigen Schuldnern an- 
gewandt zu werden pflegt. Gerade im Hinblick auf die enge Bin- 
dung der Holzverzuckerungs-GmbH an den Bund ersdieint es mög- 
lich — und wegen der erheblichen Rückstände notwendig — , di^ 
finanzielle Lage des Unternehmens daraufhin untersuchen zu lassen, 
ob es etwa zu höheren Tilgungen in der Lage war und welche Raten 
nunmehr möglich sein werden. 

Der Ausweis der Darlehensforderungen unter Umlaufvermögen statt 
wie bisher unter Anlagevermögen entspricht der seinerzeitigen münd- 
lichen Anregung des BRH. 


Tz. 41 

Branntwein-Bestände 


Zeitpunkt 

Bestand 

i 

Soll Ist 

IW IW 

Ab weich 

IW 

ung 

V, H. des 
Soll- 
bestandes 

30. September 1952 . . . . . 

rd. 89 421 000,0 

87 827 098,3 

rd. 1 593 900,0 

0,81 

30. September 1953 . . . . . 

73 335 980,9 

71 888 083,3 

1 447 897,6 

0,51 

30. September 1954 

67 282 289,5 

66 251 310,5 

1 030 979,0 

0,65 


Wir haben die Ist-Bestände an den beiden letzten Bilanzstichtagen an Hand der Inventare stichprobenweise geprüft 
und für richtig befunden. 


Tz. 42 

Die Abweichungen zwischen den Soll- und Ist-Beständen sind als begründet anerkannt, sie setzen sich zusammen: 


a) Fehlmengen 

IW 

30. September 1953 

V. H, Buchwert 

IW 

30. September 1954 

V, H. Buchwert 

Reinigungs- und Ent- 
wässerungsschwund 

703 795,4 

48,4 

993 655,94 DM 

605 887,5 

^7,1 

841 006,24 DM 

Transportverluste . . 

272 847,2 

18,8 

404 987,48 DM 

256 492,9 

24,2 

364 833,31 DM 

Lagerverluste . . . 

476 539,5 

32,8 

671 260,60 DM 

198 023,8 

18,7 

264 181,66 DM 

zusammen . . . 

1 453 182,1 

100,0 

2 069 904,02 DM 

1 060 404,2 

100,0 

1 470 021,21 DM 

Verluste bei den Tausch- 
geschäften mit dem Aus- 
land, im Probenver- 
kehr usw 

280 299,5 


330 881,97 DM 

368 732,4 


365 706,56 DM 

insgesamt . . . 

1 735 481,4 

— 

2 400 785,99 DM 

1 429 136,6 

— 

1 835 727,77 DM 

b) Mehrmengen 
insbesondere bei den 
Tauschgeschäften mit 
dem Ausland und im 
Probenverkehr . . . 

285 583,8 


442 747,75 DM 

398 157,6 


597 671,01 DM 

Saldo: Fehlmengen . . 

1 447 897,6 

— 

1 958 038,24 DM 

1 030 979,0 

— 

1 238 056,76 DM 
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Tz. 43 

a) ZusammensetZHng der Ist-Bestände 

30. September 1952 30. September 1953 30. September 1954 



IW z;. H. 

IW H. 

IW V. H. 

Rohbranntweine 

20 886 326,9 24 

29 425 200,5 41 

35 144 823,8 53 

Gereinigte 

Branntweine 

22 258 553,1 25 

23 199 852,0 32 

1 * 

20 604 342,5 31 

Entwässerte 

Branntweine 

43 563 869,5 50 

1 

8 272 801,3 12 

2 449 217,6 4 

Vergällte 

Branntweine 

1 118 348,8 1 

1 477 759,8 2 

1 512 932,7 2 

Branntweine, die 
aus den Tausch- 
geschäften mit 
dem Ausland 

stammen (von 
der VSt als 
„Einfuhr-Sprit“ 
bezeichnet . . 

j 

9 512 469,7 13 

6 539 993,9 10 

insgesamt . . 

87 827 098,3 100 

71 888 083,3 100 

66 251 310,5 100 


Die Verminderung der Gesamtbestände in der Zeit vom 1. Ok- 
tober 1952 bis zum 30. September 1954 beruht überwiegend auf 
den Ausfuhrlieferungen (Tausdigesdiäften); vgl, Tz. 11b. 


b) Die BfB ist der Meinung, einen Lagerbestand in etwaiger Höhe 
des Absatzbedarfs in einem halben Jahre halten zu müssen. Ein 
solcher auf den ersten Blick verhältnismäßig hoher Gesamt- 
bestand wird mit der räumlichen Diskrepanz zwischen Erzeu- 
gungs-, Verarbeitungs-, Lagerungs- und Verbrauchsort und damit 
begründet, daß die einzelnen Branntweinsorten picht immer in 
der Zeit anfielen, in der sie gebraucht würden; auch spielten 
Fragen eine Rolle, die mit dem Mischungsverhältnis, das für 
einen möglichst langen Zeitraum möglichst unverändert bleiben 
soll zusammenhingen. Das Ziel, die Bestände — nur — in Höhe 
eines Halbjahresbedarfs zu halten, ist noch nicht erreicht. Die Be- 
mühungen der BfB in dieser Richtung sind zwar unverkennbar; 
zum 30. September 1954 waren indes nodi vorhanden: 

385 597,331 hlW im Bilanzwert von 61 324 555,45 DM, 

die für den Absatz zum 
regelmäßigen, zum er- 
mäßigten oder zum be- 
sonderen ermäßigten Ver- 
kaufpreise 

*) 16 285,359 hlW im Bilanzwert von 2 240 479,79 DM, 

die für den Absatz zum 
Essigbranntweinpreis und 

*) 260 630,415 hlW im Bilanzwert von 15 963 415,05 DM, 

die für den Absatz zum 
allgemeinen ermäßigten 
Verkaufpreis bestimmt 
waren. 

662 513,105 hlW im Bilanzwert von 79 528 450,29 DmT 
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Die zu genannten Bestände (mengenmäßig: 58,2v.H.der gesam- 
ten Bestände) deckten den 
im Geschäftsjahr 1953/54 
erzielten Absatz für gut 
12 Monate, 

die zu *) genannten Bestände (mengenmäßig; 2,5 v. H.) für 

Monate, 

die zu genannten Bestände (mengenmäßig: 39,3 v. H.) für 6 

Monate. 

Unter Berücksichtigung auch der zum Ausfuhrpreis, zum Treib- 
stoffbranntweinpreis und der zum Sonderpreis nach Berlin ge- 
lieferten Branntweine deckten die Bestände vom 30. September 
1954 den insgesamt im Geschäftsjahr 1953/54 erzielten Absatz 
aller Art für gut 8 Monate. 

Bezogen auf den im Geschäftsjahr 1954/55 erzielten Absatz 
deckten 

die Bestände zu den Bedarf an Branntwein zum regelmäßigen, 

ermäßigten und besonde- 
ren ermäßigten Verkauf- 
preis für 12 Monate, 

die Bestände zu den Bedarf an Branntwein zum Essigbrannt- 
weinpreis für gut 2^/2 
Monate, 

die Bestände zu den Bedarf an Branntwein zum allgemeinen 

ermäßigten Verkaufpreis 
für gut 5^/2 Monate; 

die gesamten Bestände deckten den gesamten Absatz für reichlich 
7^/2 Monate. 

c) Es wird zur Beurteilung der erwähnten örtlichen Diskrepanz er- 
forderlich sein, zahlenmäßig zu belegen, in welchem Verhältnis 
die Kosten für die Haltung der verhältnismäßig großen Bestände 
stehen zu den Kosten (insbesondere wohl an FraAt), die weniger 
hohe Bestände verursaAen. 


Tz. 44 

Bewertung der Branntwein-Bestände 

30. September 1952 30. September 30. September 


1953 1954 

Menge in IW 87 827098,3 71 888 083,3 66 251 310,5 

Buchwert DM 108 390 035,73 106 748 919,15 96 470 660,36 

Bilanzwert DM 96 253 243,31 97 187 238,38 79 528 450,29 

Abwertung in DM 12 136 792,42 9 561 680,77 16 942 210 07 

in V. H. des Bushwertes rd. 7/,2 v. H. rd. 9 v. H. rd, 17 v. H. 
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Die Abwertung zum 30. September 1952 betraf vorwiegend den 
Branntwein, der Gegenstand der Ausfuhrlieferungen (Tauschge- 
schäfte) Tz. 11b war. Diese Branntweine hatten bis zum 30. Sep- 
tember 1952 noch mit 0 109,685 DM/hlW zu Buch gestanden und 
waren zum 30. September 1952 auf 56 DM/hlW, insgesamt um rd. 
17,6 Millionen DM abgewertet worden. Die Ausfuhr minder- und 
die Einfuhr höherwertiger Branntweine im — abgewerteten — Ge- 
samtwert der ausgeführten führte für die eingeführte Ware rein 
rechnerisch zu einem Buchwert von 0 141,724 DM/hlW. Die am 
30. September 1953 noch vorhandene Menge an eingeführter Ware 
wurde entsprechend den damaligen Einsatzmöglichkeiten für sie mit 
147 DM/hfW bewertet. Auch zum 30. September 1954 wurde noch 
ein Teil der zu diesem Zeitpunkt noch vorhandenen Menge mit 
diesem Satz bewertet. Um die mit weiterem einheitlichen Einsatz der 
Restmengen zu erwartenden Umlagerungs- und ähnlichen Kosten zu 
vermeiden, wurden sie anders als bisher eingesetzt. Dabei wurde 
allerdings eine durch die nunmehrigen Einsatzmöglichkeiten bedingte 
Abwertung von knapp zwei Millionen DM für die gesamte Rest- 
menge in Kauf genommen. Abgesehen von den geldlichen Auswir- 
kungen hat das Tauschgeschäft den Vorteil gebraAt, daß die Lager- 
haltung von im Monopolgebiet niAt einsetzbaren Branntweinen ent- 
lastet wurde, so daß die Durchführung des TausAgesAäftes auA 
rüAsAauend als geboten anzusehen sein dürfte. 

Wir haben uns darauf besAränkt, die Abwertungen der am 30. Sep- 
tember 1954 vorhanden gewesenen Branntweinbestände naAstehend 
darzustellen, weil die Gründe für die Abwertungen immer dieselben 
sind. 


Abwertungen am 30. September 1954: 


Branntweinsorte 

Menge 

IW 

Buch- 

wert 

DM/hlW 

Bilanz- 

wert 

DM/hlW 

Ab^ 

je hlW 
DM 

w^ertung 

insgesamt 

DM 

Roh'branntweine 

35 144 823,8 

150,298 

114,64 

35,658 

12 530 935,21 

Gereinigte Brannt- ' 

weine 

20 604 342,5 

146,051 

140,83 

5,221 

1 076 028,64 

Entwässerte 

Branntweine . . 

2 449 217,6 

97,984 

72,73 

25,254 

618 528,25 

Vergällte Brannt- 
weine 

1 512 932,7 

124,742 

68,96 

55,782 

843 972,87 

Einfuhr-Sprit . . 

6 539 993,9 

141,724 

113,09 

28,634 

1 872 745,10 


66 251 310,5 

145,613 

120,04 

25,573 

16 942 210,07 


Knapp 75 v. H. der — durch BuAhaltungsunterlagen belegten — 
Abwertungen entfallen auf Rohbranntweine; wir haben uns deshalb 
auf die Darstellung der hierbei vorgenommenen Abwertungen be- 
sAränkt. 
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Art des 
Rohbranntweins 

IW 

0 Über- 
nahme- 
preise 
einschl. 
Anliefe- 
rungs- 
kosten 
DM/hlW 

IW 

Bilanz- 

bewer- 

tung 

0 

DM/hlW 

Abwer- 

tung 

DM/hlW 

rein aus Kartoffeln 

aus Getreide aller 
Art einschl. Ge- 

11 757 317,3 

167,43 

9 405 853,8 
2 351 463,5 

167,43 

55,77 

111,66 

mische . . . • 

aus Melasse 
Dickmaischver- 

11 120 647,2 

: 170,99 

6 496 517,8 
4 624 129,4 

170,99 

55,77 

115,22 

fahren .... 

3 099 624,7 

’ 106,19 

2 479 699,8 
619 924,9 

106,19 

55,77 

50,42 

Hefelüftungs- 

verfahren . . . 

7 190 347,6 108,84 

1 500 000,0 
5 690 347,6 

108,84 

55,77 

53,07 

aus Holzverzucke- 

rung 

1 095 476,9 152,97 

876 381,5 
219 095,4 

130,69 

55,77 

22,28 

97,20 

aus Sulfitablaugen . 

48 395,9 66,90 

48 395,9 

55,77 

11,13 

aus Obst und der- 

gleichen .... 

102 953,0 349,23 

102 953,0 

55,77 

293,46 

aus Vor- und 

Nachläufen • • 

730 061,2 67,51 

35 144 823,8 

730 061,2 

35 144 823,8 

55,77 

11,82 


Die durchschnittlichen Buchwerte bzw. die durchschnittlichen Über- 
nahmepreise beruhen auf den durch das BMonA festgesetzten Über- 
nahmepreisen. 

Die Abwertungen sind zu einem Teil durch die nur bis zu einem ge- 
wissen Grade beeinflußbaren Ausbeutemöglichkelten bei der Reini- 
gung des Branntweins bedingt. Deshalb kann ein Teil des zu hohen 
Übernahmepreisen übernommenen Branntweins bei seiner weiteren 
Verwendung nicht so eingesetzt werden, wie es diesen Übernahme- 
preisen entspräche: z. B. kann Sekundasprit, der bei der Reinigung 
von Kartoffel-Rohbranntwein unvermeidbar anfällt, wegen der 
Qualitätsanforderung an Branntwein, der für den Absatz zum regel- 
mäßigen Verkaufpreise bestimmt Ist, nicht für diesen Absatz einge- 
setzt werden. 

Bei der bisherigen Handhabung der BfB bleibt nur übrig, einen Teil 
der übernahmepreismäßig teuren Sorten entweder zu lagern oder — 
entsprechend den Einsatzmöglichkeiten beim Verkauf — unter Um- 
ständen abzuwerten; schon die mangelnden Lagerungsmöglichkeiten 
mögen oft auf den zweiten Weg drängen. Die Notwendigkeit des 
Umfangs der Abwertung läßt sich rückschauend u. E. nicht immer 
zutreffend beurteilen. 

In diesem Zusammenhang weist die BfB darauf hin, daß die Fest- 
setzung der Jahresbrennrechte oder der Jahreserzeugungsmengen 
lediglich ein Brenn-Recht beinhalte, keineswegs aber eine Lieferungs- 
verpflichtung; sie sei, falls Brennereien, deren Branntwein über- 
nahmepreismäßig für den — verhältnismäßig billigen — Einsatz als 
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Branntwein für technische Zwecke in Betracht käme (und vorge- 
sehen sei) zu rechtzeitiger Lieferung der durch die BfB eingeplanten 
Mengen nicht in der Lage seien, geradezu gezwungen, im Interesse 
der rechtzeitigen Belieferung der entsprechenden Abnehmerkreise 
übernahmepreis- und qualitätsmäßig hochwertigen Branntwein bei 
Verkaufssorten einzusetzen, für die er an sich nicht bestimmt sei. 


Tz. 45 


Die Bestände an Vergällungsmitteln machten wertmäßig zum 
30. September 1953 etwa 17 v. H., zum 30. September 1954 etwa 
18 V. H. des Bedarfs im folgenden Geschäftsjahre aus; sie sind augen- 
scheinlich angemessen. 


Tz. 46 


Bei den Materialien und sonstigen Vorräten handelt es sich im wesent- 
lichen um Kohlen, Werkzeuge, Reparaturmaterial, Ersatzteile, Ver- 
packungsstoffe und Büromaterial u. ä. Wir haben insbesondere aus 
zeitlichen Gründen bei dieser Prüfung von der Untersuchung u. a. 
der Höhe der Vorratshaltung abgesehen. 


Tz. 47 


Die Betriebsmittel- Rücklage wurde zum 30. September 1953 u. a. um 
24,5 Millionen DM erhöht, die aus einbehaltenen Reineinnahmen 
früherer Geschäftsjahre stammen (Geschäftsbericht der BfB für das 
Geschäftsjahr 1952/53 Abschnitt „Das finanzielle Ergebnis" Ab- 
satz 2). 

Wegen der zum 30. September 1954 eingetretenen Erhöhung der Be- 
triebsmittel-Rücklage um 17 312 784,53 + 47 215,47 DM wird auf 
die Ausführungen im Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 1953/54 
Abschnitt „Das finanzielle Ergebnis" Absätze 2, 3 und 4 Bezug ge- 
nommen. 


Tz. 48 


Die Rücklage für das V erwaltungsgebäude und dessen Einrichtung 
betrifft das am 5. April 1954 bezogene Gebäude in Offenbach zur 
Unterbringung des BMonA und der HV der VSt. Die Rücklage soll 
aufgelöst werden, sobald sämtliche Rechnungen abgerechnet sind. 
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Tz. 49 


Rücklage für Feuer- und Explosionsschäden 

Stand 30. September 1951 

Zuweisung 

Stand 30. September 1952 

Zuweisung 

Stand 30. September 1953 

Zuweisung 

Stand 30. September 1954 


600 000,— DM 
400 000 — DM 
1 000 000 — DM 

1 000 000,— DM 

2 000 000,— DM 
2 000 000,— DM 
4 000 000,— DM. 


Eine weitere, u. E. hierher gehörende Rücklage ist in der „Rücklage 
für Unvorhergesehenes“ enthalten (Tz. 52); vgl. zur Bildung dieser 
Rücklage den Geschäftsbericht der BfB für das Geschäftsjahr 1951/52 
Seite 16 Absatz 3: „. . . diese dient gleichzeitig der Rücklage für 
eventuelle Totalschaden“, Unterlagen über die Zusammensetzung der 
Rücklage für Unvorhergesehenes sind laut mündlicher Auskunft nicht 
vorhanden. 

Sowohl die unmittelbar als Rücklage für Feuer- und Explosionsschä- 
den ausgewiesene als auch die u. E. hierher gehörenden, in der „Rück- 
lage für Unvorhergesehenes“ enthaltenen Mittel sollen das Risiko 
abdecken, das sich aus der Selbstversicherung der Baulichkeiten, Ma- 
sdiinen und Apparate sowie der Vorräte ergibt. Die BfB ist der Mei- 
nung, daß die bisher hierfür zurückgelegten Mittel nicht ausreichen. 

Bevor über die Höhe der Selbstversicherung zu befinden ist, muß 
geklärt werden, ob die BfB überhaupt Mittel für eine Selbstversiche- 
rung zurücklegen braucht (Hinweis auf Tz. 37g). Zwar sind in den 
Bilanzen der RfB ebenfalls Rücklagen unter der Bezeichnung „Für 
Feuer- und Explosionssciiäden“ ausgewiesen. Diese Rücklagen waren 
aber Bestandteil des betriebsnotwendigen Kapitals, das zur Haupt- 
sache in den Anlagewerten und in den Vorräten steckte und deshalb 
nicht als greifbare Rücklage für derartige Schäden zur Verfügung 
stand. 


Tz. 50 


Rücklage für Anlagen^ für zu erwerbende Anlagen und für Beteili- 


gungen an Unternehmungen 

Stand 30. September 1951 750 000, — DM 

Zuweisung 500 000, — DM 

Stand 30. September 1952 1 250 000, — DM 

Zugang durck Umbuchung der Rücklage für den 

Bau von Wohnungen für Verwaltungsangehörige 150 000, — DM 

Zuweisung 2 000 000, — DM 


Stand 30. September 1953 und 30. September 1954 3 400 000, — DM. 

U. E. handelt es sich um drei verschiedene Rücklagen, die deshalb 
besser getrennt ausgewiesen würden. 
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Die Rücklage ist — nach Absatz 7 des Schreibens des BMF an den 
Haushaltsausschuß des Deutschen Bundestages vom 12. Juli 1955 
III C/2 — V 7245 — 10/55 betr. Rücklagebildung der BfB — 
„angesetzt worden, um Änderungen in dem Betrieb der Außenabtei- 
lung München, die durch ein Straßenbauvorhaben der Stadtgemeinde 
München bedingt sind und die den Ankauf eines Nachbargrund- 
stückes notwendig machen werden, abzudecken. Außerdem zwingt 
die möglicherweise notwendig werdende Einrichtung einer monopol- 
eigenen Reinigungsanstalt Im norddeutschen Raum zur vor- 

sorglichen Rücklagebildung.“ 

Fest umrissene Plane hinsichtlich der Einrichtung einer monopol- 
eigenen Reinigungsanstalt lagen an den Bilanzstichtagen offenbar 
nicht vor. U. E. geht es zu weit, Mittel für Pläne, deren Durchfüh- 
rung noch in weiter Ferne liegt und die vorerst wertmäßig noch 
nicht irgendwie substanzliert sind, zurückzulegen und dadurch aus 
dem an die BHK abzuliefernden Reingewinn auszuscheiden. 


Tz. 51 


Rücklage für die Erneuerung der Anlagen 

Stand 30. September 1951 

Zuweisung 

Stand 30. September 1952 

Zuweisung 

Stand 30. September 1953 

Zuweisung 

Stand 30. September 1954 


2 250 000,— DM 
1 500 000,— DM 

3 750 000,— DM 

1 550 000,— DM 
5 300 000,— DM 

2 000 000,— DM 
7 300 000,— DM. 


Die Rücklage ist seit Jahren nicht in Anspruch genommen, obwohl 
laufend Aufwand, der zu Lasten dieser Rücklage hätte gehen sollen 
(z. B. aktivierungspflichtiger Aufwand für Kesselwagen und Fässer) 
entstanden ist. Die Nichtinanspruchnahme der Rücklage wäre u. E. 
vermieden worden, wenn über Art und Umfang der Anlageerneu- 
erungen ein Wirtschaftsplan in Verbindung mit einer Planungsüber- 
sicht Vorgelegen hätte (Hinweis auf Tz. 96). Ohne solche Unterlagen 
kann zu beabsichtigten Erneuerungen, Erweiterungen oder Neuan- 
lagen nicht Stellung genommen werden (vgl. Tz. 42 des Vorberichts). 


Tz. 52 

Rücklage für U nvorhergesehenes 


Stand 30. September 1951 4 500 000, — DM 

Zuweisung 3 000 000,— DM 

Stand 30. September 1952 7 500 000, — DM 

Zuweisung 1 000 000, — DM 


Stand 30. September 1953 und 30 September 1954 8 500 000, — DM. 

Diese Rücklage wurde It. Geschäftsbericht der BfB für das Ge- 
schäftsjahr 1951/52 Seite 16 Absatz 3 gebildet 
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a) zur Abdeckung etwaiger Verpflichtungen an die Länder in Aus- 
wirkung der Auseinandersetzung zwischen Bund und Ländern 
wegen der Verwaltung des Branntweinmonopols durch die Län- 
der in der Zeit von 1945 bis 31. März 1950, und zwar für den 
Fall, daß die seinerzeit erwarteten Verpflichtungen zu niedrig 
eingeschätzt worden waren; 

ferner als Rücklage 

b) „für eventuelle Totalschäden“, 

c) „für nicht voraussehbare Risiken“ und 

d) „für sonstige unvorhergesehene Fälle“. 

Z u a) 

Die Entwicklung hat gezeigt, daß die tatsächlichen und inzwischen 
abgedeckten Verpflichtungen an die Länder nidit größer waren als 
die erwarteten. 

Insoweit hätte die Rücklage nach Abdeckung der Verpflichtungen an 
die Länder aufgelöst und dem ablieferungspflichtigen Reingewinn 
zugeführt werden sollen. 

Z u b) 

Es hätte sich u. E. empfohlen, diesen Anteil an der Rücklage für 
Unvorhergesehenes auf die Rücklage für Feuer- und Explosions- 
schäden zu übertragen, da sie ihrem Grunde nach dorthin gehört. 
Wegen der Frage der Selbstversicherung verweisen wir auf Tz. 49. 

Z u c) u n d d) 

Diese beiden Anteile betreffen u. E. dasselbe, nämlich „Unvorherge- 
sehenes“. Sie dienen demselben Zweck wie die Betriebsmittel-Rück- 
lage. Der gesonderte Ausweis bezweckt lediglich, Veränderungen auf- 
zufangen, die sonst bei dem Posten Betriebsmittel-Rücklage vorge- 
nommen werden müßten. Das soll tunlichst vermieden werden, weil 
dieser Posten in Anlehnung an die Behandlung des Grundkapitals 
einer Aktiengesellschaft möglichst konstant ausgewiesen werden soll. 
Insoweit haben wir keine Einwendungen zu erheben. 

Für die Geschäftsjahre 1950/51 und 1951/52 mag die Abführung der 
Beträge, um die die „Rücklage für Unvorhergesehenes“ erhöht wurde, 
aus Liquiditätsgründen nicht möglich gewesen sein. Für das Ge- 
schäftsjahr 1952/53 sind solche Gründe aber nicht zu erkennen. Die 
Flüssigkeit hätte die Ablieferung durchaus ermöglicht (vgl. Tz. 37). 

Wir halten es für angebracht, daß die BfB künftig die Teile von 
Reingewinnen, die sie nicht nachweisbar (auf Grund des Wirtschafts- 
plans mit Planungsübersicht) für zweckgebundene Rüddagen be- 
nötigt und deshalb gemäß § 86 BranntwMonG abliefern müßte, auch 
als „Verbindlichkeit nach § 86 BranntwMonG“ ausweist so lange, 
bis sie sie entweder abgeliefert hat oder bis sich der BMF mit der 
Überführung dieser Beträge in die Rücklagen einverstanden erklärt 
hat. Die Rechte der BfB nach § 5 BranntwMonG werden dadurch 
nicht geschmälert; denn die Möglichkeit der Dotierung der zweck- 
gebundenen (und insoweit nachweisbaren) Rücklagen bleibt unbe- 
rührt. Die BfB kann u. E. aber nicht ohne Einverständnis des BMF 
— als der nach § 4 BranntwMonG berufenen Aufsichtsbehörde — 
bestimmen, welche Mittel sie darüber hinaus zurückhalten will. 
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Tz. 53 


Die Rücklage für Preisstabilisierung erscheint erstmalig In dem Ab- 
schluß zum 30. September 1954, und zwar mit 7 Millionen DM. Sie 
war „dazu bestimmt, gelegentliche Preisschwankungen bei den 
Übernahmepreisen aufzufangen und Ihre Rückwirkung auf die Höhe 
der Verkaufpreise möglichst zu vermelden“ (Niederschrift über den 
Verlauf der 8. Sitzung des Gewerbeausschusses bei der BfB am 
28. und 29. Oktober 1954 in Offenbach Seite 35 des uns vorliegen- 
den Abdrucks). Daß sie „auf ausdrückliches Verlangen des Gewerbe- 
ausschusses“ gebildet wurde (Schreiben des BMF vom 12. Juli 1955 
III C/2 — V 7245 — 10/55 an den Haushaltsausschuß des Deut- 
schen Bundestages betr. Rücklagebildung bei der BfB), Ist der ge- 
nannten Niederschrift nicht zu entnehmen. Aus dieser Niederschrift 
geht u. E. hervor (S. 40/51 a. O.), daß sie nicht allgemein zu Preis- 
senkungen herangezogen werden sollte; der Geschäftsbericht der BfB 
für das Geschäftsjahr 1953/54 spricht von „unerwarteten“ Bean- 
spruchungen (Absdmitt „Das finanzielle Ergebnis“ Absatz 6). Wenn 
sie nicht zur Deckung solcher Preissenkungen gedacht ist, die durch 
einen Wirtschafts- oder Finanzplan vorgeplant werden können, bein- 
haltet sie nichts anderes als den Teil der „Rücklage für Unvorher- 
gesehenes“, der für sonstige unvorhergesehene Fälle gebildet ist (vgl. 
Tz. 52). Es dürfte der Bilanz-Klarheit dienen, wenn für denselben 
Zweck gebildete Rücklagen nur an einer Stelle ausgewiesen werden. 
Im übrigen halten wir die Zurücklegung derartig hoher Mittel 
(7 Millionen DM ausgewiesen als Rücklage für Preisstabilisierung zu- 
züglich des in der „Rücklage für Unvorhergesehenes“ enthaltenen, 
ziffernmäßig bisher nicht ausgesonderten Teils mit inhaltlich der- 
selben Zweckbestimmung) für reichlich vorsorglich. Wir sind der An- 
sicht, daß ein sehr erheblicher Teil dieser Mittel als Reingewinn hätte 
abgeführt werden sollen. Bei der aus Tz. 37 ersichtlichen Flüssigkeit 
wäre das auch möglich gewesen. 


Tz. 54 

Wegen der W ertberichtigungen auf das Anlage-V ermögen wird auf 
Tz. 19 verwiesen. 


Tz. 55 

Ein Teil der zum 30. September 1953 ausgewiesenen Wertberich- 
tigungen auf Posten des Umlaufvermögens betrifft mehrere Forde- 
rungen, die noch aus der RM-Zeit, aus 1951 sowie aus 1952 stammen 
und z. T. inzwischen ausgebucht sind, weil mit ihrem Hereinkommen 
nicht mehr gerechnet werden konnte. Eine weitere Forderung 
(rd. 8000 DM) zum 30. September 1953 an eine in Konkurs ge- 
ratene Brennerei wurde mit Zustimmung des BMF erlassen und 
ausgebucht. 

Darüber hinaus entfällt sowohl zum 30. September 1953 als auch 
zum 30. September 1954 ein Betrag von knapp 17 000 DM auf For- 
derungen aus der Zeit vor 1953 an einen Schuldner, gegen den ein 
vollstreckbarer Titel vorliegt, der aber noch nicht vollstredit wer- 
den konnte; die Forderung wird noch nicht ausgebucht, weil ihre 
Uneinbringlichkeit nach Meinung der VSt noch nicht außer Zweifel 
steht. 
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Tz. 56 


Die zum 30. September 1952 ausgewiesenen Rückstellungen waren 
vornehmlich im Zusammenhang mit dem Alkozol-Geschäft gebildet; 
sie sind im Geschäftsjahr 1952/53 über Aufwand aufgelöst worden; 
vgl. Tz. 83. 

Die Rückstellung von 35 000 DM zum 30. September 1954 betrifft 
noch zu zahlende Kosten an die Deutsche Revisions- und Treuhand- 
Gesellschaft in Frankfurt (Main) für die Prüfung der Bilanzen usw. 
für die Zeit vom 1. April 1950 bis 30. September 1952. Die gesamten 
Prüfungskosten haben 89 338,76 DM betragen. 

Nach Durchsicht der Unterlagen sind wir der Ansicht, daß die wohl 
zum 30. September 1955 beabsichtigte Rückstellung von rd. 
400 000 DM wegen eines Teiles der an das Finanzamt Frankfurt- 
Mitte zurückzuzahlenden Ausfuhr- und Ausfuhrhändler-Vergütung 
im Zusammenhang mit dem Auslands-Tauschgeschäft (vgl. Tz. 11b) 
schon früher hätte gebildet werden sollen. 


Tz. 57 

V erbindlichkeiten für Branntweinsteuer gegenüber dem Bund 

Sie setzen sich zusammen aus Steuerbeträgen, 

a) die bei der BfB erst kurz vor dem Bilanzstichtag hereingekom- 
men sind und deshalb noch nicht an die BHK abgeliefert werden 
konnten, 

b) in deren Höhe die BfB ihrer Kundschaft gegen Sicherheit eine 
Zahlungsbefristung von 3 Monaten gewährt hat, am Bilanzstich- 
tag noch nicht abgelaufen war. 


Die Beträge machten aus zum 



30. September 1953 

30. September 1954 

zu a) 

abzüglich Ausfuhr- 
vergütungen u. ä. . 

1 525 732,97 DM 

273 318,35 DM 

1 288 629,28 DM 

374 824,10 DM 

zu b) 

1 252 414,62 DM 
30 553 319,74 DM 

913 805,18 DM 
30 258 022,07 DM 

Bilanzausweis . . . 

31 805 734,36 DM 

31 171 827,25 DM. 

Tz, 58 



Die Verwertungsstelle hat an Branntweinsteuer 

a) im Geschäftsjahr 1952/53 

b) im Geschäftsjahr 1953/54 

216 394 473,19 DM 
215 456 086,29 DM 


zusammen . . . 

431 850 559,48 DM 


vereinnahmt und wie folgt an die BHK abgeliefert: 
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zu a) 

im Geschäftsjahr 
1952/53 . . . 

den Restbetrag mit 

im Geschäftsjahr 
1953/54 . . . 

zu b) 

im Geschäftsjahr 
1953/54 . . . 

den Restbetrag mit 

im Geschäftsjahr 
1954/55 . . . 

zusammen . 


215 142 058,57 DM 
1 252 414,62 DM 


216 394 473,19 DM 


214 542 281,11 DM 
913 805,18 DM 

215 456 086,29 DM 

431 850 559,48 DM. 


Tz. 59 


Das Konto Branntweinsteuer zeigt folgende Entwicklung: 
Verbindlichkeiten zu Tz. 57 b 

per 30. September 1952 28 171 198,66 DM 

Vereinnahmte oder gemäß Tz. 57 b befristete 
Steuerbeträge im Geschäftsjahr 1952/53 (nach 
Abzug der Ausfuhrvergütungen u. ä.) ... 220 471 731,49 DM 

248 642 930,15 DM 

Abgeliefert an die BHK im Geschäftsjahr 

1952/53 216 837 195,79 DM 

Verbindlichkeit am 30. September 1953 (wie 

Tz. 57) 31 805 734,36 DM 

Vereinnahmte oder gemäß Tz. 57 b befristete 
Steuerbeträge im Geschäftsjahr 1952/53 (nach 
Abzug der Ausfuhrvergütungen u. ä.) ... 215 160 788,62 DM 

246 966 522,98 DM 

Abgeliefert an die BHK im Geschäftsjahr 


1953/54 215 794 695,73 DM 

Verbindlichkeit am 30. September 1954 

(wie Tz. 57) 31 171 827,25 DM. 

Die Ablieferungen an die BHK 

im Geschäftsjahr 1952/53 von insgesamt . .216 837 195,79 DM 

entfallen auf das Geschäftsjahr 1951/52 mit 1 695 137,22 DM 

1952/53 mit 215 142 058,57 DM 
im Geschäftsjahr 1953/54 von insgesamt . . . 215 794 695,73 DM 


entfallen auf das Geschäftsjahr 1952/53 mit 1 252 414,62 DM 

1953/54 mit 214 542 281,11 DM. 
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Tz. 60 


Die Ablieferungen der Branntweinsteuer an die BHK sind in der 
Aufwands- und Ertragsrechnung jeweils vor dem Strich dargestellt. 
Diese Übung hängt wohl damit zusammen, daß die frühere Hekto- 
liter-Einnahme — anders als die heutige Branntweinsteuer — zu den 
Erträgen der RfB gehörte. Da die Branntweinsteuer mit der Auf- 
wands- und Ertragsrechnung nichts zu tun hat, sollte überlegt wer- 
den, ob nicht entsprechende Angaben im Geschäftsbericht genügen. 


Tz. 61 

Wegen der zum 30. September 1953 als Verbindlichkeiten an die Län- 
der gemäß § 19 des Ersten Gesetzes zur Überleitung von Lasten- und 
Deckungsmitteln auf den Bund und zum 30. September 1954 als Ver- 
bindlichkeiten an die Länder aus der Zeit der früheren Landesmono- 
polverwaltungen auf Grund des zwischen dem BMF und den Län- 
dern abgeschlossenen Vergleichs bezeichneten Verpflichtungen von 
21 082 286,21 DM bzw. 11 437 019,20 DM wird auf den Geschäfts- 
bericht der BfB für das Geschäftsjahr 1953/54 Abschnitt „Das finan- 
zielle Ergebnis'^ Absätze 2 und 3 hingewiesen. 
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Tz, 62 


Die Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen und 
Leistungen und die Sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich zusammen 
am 


30. September 1953 30. September 1954 


aus 



Verbindlichkeiten 
gegenüber Brennereien 
aus noch zu zahlenden 
Übernahmegeldern 
(§ 211 BO) ... . 

2 268 437,98 DM 

1 629 137,80 DM 

Verbindlichkeiten 
gegenüber anderen Lie- 
feranten 

1 032 153,60 DM 

810 726,29 DM 

V erbindlichkeiten 
gegenüber Monopol- 
lagern und Vertrags- 
abteilungen .... 

682 550,70 DM 

621 704,17 DM 

V erbindlichkeiten 
an Steuern, Gebühren, 
Beiträgen und dgl. 
(überwiegend Umsatz- 
steuer) 

488 987,36 DM 

526 190,68 DM 

Verbindlichkeiten 
an die Deutsche Ver- 
kehrs-Kredit-Bank AG 
(Frachtenstundung) 

128 279,51 DM 

107 479,38 DM 

V erbindlichkeiten 
gegenüber der Mono- 
polverwaltung für 

Branntwein beim Lan- 
desfinanzamt Berlin . 

49 424,15 DM 

86 574,25 DM 

Verbindlichkeiten 
gegenüber Betriebsan- 
gehörigen (z. B. Reise- 
kosten) 

19 002,32 DM 

24 323,37 DM 

Sonstigen Verbindlich- 
keiten (bei weitem über- 
wiegend: noch zu zah- 
lende Ausfuhr-Ver- 

gütungen nach § 105 
BranntwMonG in Ver- 
bindung mit § 133 

BranntwVO) . . . 

557 179,70 DM 

914 511,38 DM 

Bilanzansatz .... 

5 226 015,32 DM 

4 720 647,32 DM. 


Stichprobenweise wurde festgestellt, daß die Verpflichtungen inzwi- 
schen erfüllt wurden. 
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Tz. 63 


Die Kundenanzahlungen sind ausgewiesen 

zum 30. September 1953 mit 948 400,54 DM 

und zum 30. September 1954 mit 1 666 405,49 DM; 

sie sind zurückzuführen auf die Lieferungsbedingungen der BfB, die 
Vor-Kasse verlangen. 


Tz. 64 

Der passive Posten der Rechnungsabgrenzung betrifft bereits im ab- 
gelaufenen Geschäftsjahr vereinnahmte, aber erst auf das folgende 
Geschäftsjahr entfallende Pacht. 


Tz, 65 

Ablief erungs fähige Reineinnahme siehe Tz. 92. 


Tz. 66 

Die in der Bilanz zum 30. September 1954 unter dem Strich mit 
41 760 990 DM angegebenen Bürgschaften sind der BfB gegeben als 
Sicherheiten für die Kaufgeldanteile, die in Höhe der Branntwein- 
steuer von ihr auf drei Monate zahlungsbefristet waren (Stand der 
Forderungen am 30. September 1954; 30 275 536,10 DM — Tz. 38). 
Die Sicherheiten für diese Kaufgeldanteile bestanden außer in Grund- 
schuldbriefen (934 250 DM), Sicherungshypotheken (33 000 DM), 
verpfändeten Sparkassenbüchern (55 000 DM), Depotscheinen über 
verpfändete Wertpapiere (Nominalwert 131 000 DM) und Erklärun- 
gen, durch die einzelne Hauptzollämter Teile der bei ihnen bestell- 
ten Sidierheiten an die BfB abgetreten haben (1 177 360 DM), vor 
allem in Bank-Bürgschaften (38 951 080 DM). Weitere Sicherheiten 
(104 300 DM) waren gegeben zur Sicherung etwaiger Ansprüche der 
BfB an Betriebe, denen Branntwein zum Ausfuhrpreis überlassen 
wurde (Sicherung des Unterschiedsbetrages zwischen Ausfuhrpreis 
und regelmäßigem Verkaufpreis); schließlich bestanden Sicherheiten 
(durch vier Grundschuldbriefe über zusammen 375 000 DM), die 
von zwei Unternehmen zur Sicherung der Einhaltung von Verträgen 
gegeben wurden, die die BfB mit ihnen abgeschlossen hat. 

Wir haben uns stichprobenweise von der Ordnungsmäßigkeit der 
Sicherheiten überzeugt; die BfB hat zugesagt, sie werde die dabei in 
Einzelfällen als noch fehlend festgestellte Bescheinigung der Haupt- 
zollämter über die Zulassung der Bürgen als Steuerbürgen nach- 
fordern. 
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Aufwands- und Ertragsrechnung 

Tz. 67 

Allgemeines 

a) Die VSt hat sich bei dem Aufbau der veröffentlichten Aufwands- 
rechnung bislang nicht immer von Gesichtspunkten leiten lassen, 
die den neuzeitlichen betriebswirtschaftlichen Erkenntnissen ent- 
sprechen, wie sie u. a. durch die Deutsche Revisions- und Treu- 
hand-Gesellschaft bei ihren Arbeiten für die Prüfung des Ab- 
schlusses zum 30. September 1952 vertreten wurden. Die VSt war 
zwar durchaus bereit, sich diese neueren Grundsätze zu eigen zu 
machen, konnte das abschließend jedoch erst nach Beendigung der 
Prüfungstätigkeit der Treuhand-AG. Da die Bilanz der VSt zum 
30. September 1953 schon vorher fertiggestellt war, konnten die 
insoweit gewonnenen Erkenntnisse erst bei dem Abschluß zum 
30. September 1954 wirksam werden. 

Wir haben der VSt erneut empfohlen, die Gliederung modernen 
Gesichtspunkten anzupassen. Da ein inzwischen immer weiter 
ausgebauter moderner Kontenplan vorliegt, nach dem gebucht 
und die interne Bilanz aufgestellt wird, kann dieser Empfehlung 
ohne arbeitstechnische Schwierigkeiten entsprochen werden; sie 
dient der Arbeitsvereinfachung, weil die z. T. umständliche Über- 
führung der internen Bilanz in die veröffentlichte Bilanz ent- 
fällt. Es muß u. E. erreicht werden, daß die Buchhaltungsergeb- 
nisse ohne erheblichen Zeitaufwand bis in die veröffentlichte 
Aufwands- und Ertragsrechnung verfolgt werden können. 

b) In dem vorliegenden Bericht ist versucht worden — soweit das 
ohne noch weiteren Zeitaufwand möglich war — , nachträglich 
auch für den 30. September 1953 eine den vorerwähnten Grund- 
sätzen entsprechende Gliederung des für die Aufwandsrechnung 
vorliegenden Materials vorzunehmen. Zwangsläufig ergeben sich 
dabei andere Einzelwerte, als sie in der von der BfB veröffent- 
lichten Aufwandsrechnung zum 30. September 1953 angegeben 
sind (vgl. Tz. 15). 

c) Die in der Aufwandsrechnung zum 30. September 1953 und zum 
30. September 1954 durch die VSt angegebenen Werte enthalten 
entsprechend der bisherigen Übung der VSt zumindest bei einer 
ganzen Anzahl Aufwandsposten auch die neutralen Aufwendun- 
gen. Diese Handhabung fällt um so mehr auf, als die Buch- 
führung derartige Aufwendungen in Auswirkung ihres Konten- 
plans schon als außerordentliche Aufwendungen ausweist, so daß 
es zusätzlicher Arbeiten bedurfte, um die von der Buchhaltung 
getrennt ausgewiesenen Werte wieder zu vereinigen. Wir sind 
der Auffassung, daß derartige Aufwendungen grundsätzlich bei 
den außerordentlichen Aufwendungen nachzuweisen sind und 
haben der VSt deshalb empfohlen, bei dem Abschluß zum 
30. September 1955 entsprechend zu verfahren, 

d) Die VSt hat 1952/53 entsprechend der bisherigen Übung davon 
abgesehen, Umbuchungen von zusammen 193 474,31 DM den be- 
treffenden Aufwandskonten gutzubringen; sie hat den Betrag 
vielmehr in einer Summe bei den Allgemeinen Betriebskosten ab- 
gesetzt. Infolgedessen sind diese um diesen Betrag zu niedrig aus- 
gewiesen, während die unmittelbar betroffenen Aufwandskonten 
entsprechend zu hoch ausgewiesen sind: Löhne 13 601,08 DM, 
Sozialaufwand 2 181,04 DM, Frachten 177 692,19 DM. 
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Tz. 68 


Gehälter und Löhne 


ausgewiesen zum 30. September 1953 mit . . 4 509 513,12 DM 
abzuziehen: Umbuchungen gemäß Tz. 67 d . 13 601,08 DM 

hinzuzusetzen: Weihnachtszuwendungen und 
einmalige Zahlungen zur Anglei- 
chung der Gehälter und Löhne 
an die gestiegenen Lebenshai- 
haltungskosten, die über Sozial- 
aufwand gebucht wurden, ihrem 
Charakter nach aber zum Ge- 
halts- und Lohnaufwand ge- 


hören 120 833,14 DM. 

Davon entfallen auf 

Gehälter 3 687 302,59 DM, 

Löhne 929 442,59 DM. 

Zum 30. September 1954 betrugen 

die Gehälter 3 917 202,42 DM, 

die Löhne 915 541,57 DM 4 832 743,99 DM 


einschließlich verhältnismäßig geringer neutra- 
ler Aufwendungen. 


Von den Gehaltsaufwendungen entfallen 

auf das BMonA 979 084,16 DM, 

die VSt 2 938 118,26 DM. 


Es waren beschäftigt am: 



30. Septem- 
ber 1952 

30. Septem- 
ber 1953 

30. Septem- 
ber 1954 

1. Juli 1955 
(nachrichtlich) 

Gehaltsempfänger 
BMonA . . . 

. 101 

111 

114 

110 

VSt ... . 

. 381 

387 

391 

393 


482 

498 

505 

503 

Lohnempfänger 
bei BMonA und 
VSt ... . 

. 236 

238 

232 

229 


718 736 

737 732 

30. September 1953 

30. September 1954 


Es entfielen durchschnittlich 

auf 1 Gehaltsempfänger . . rd. 7 404, — DM rd. 7 757, — DM 
auf 1 Lohnempfänger . . rd. 3 905, — DM rd. 3 946, — DM 
auf 1 Gehaltsempfänger 

beim BMonA ... rd. 8 588, — DM 

auf 1 Gehaltsempfänger 

bei der VSt . . . . rd. 7 514,— DM. 
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Tz. 69 


a) Der Bundesrechnungshof hatte in seinem Vorbericht der Hoff- 
nung Ausdruck gegeben, daß eine Y er ringer ung des damals vor- 
handenen Personals eintreten würde. Eine Personalverminderung 
Ist bislang — weder zum 30. September 1954 noch nach dem 
Personalstande am 1. Juli 1955 — In nennenswertem Umfange 
vorgenommen, obwohl der Aufbau der BfB beendet und der 
Dienstbetrieb im neuen Gebäude In Offenbach sich inzwischen 
eingespielt hat. Ein Stellenplan für die VSt liegt auch noch nicht 
vor, ebensowenig ein Geschäftsverteilungsplan; beide Pläne sind 
nach Auskunft noch in Arbeit. Wir haben dem Präsidenten der 
BfB die Arbeitsgebiete genannt, In denen u. E. die Notwendigkeit 
der dort jetzt eingesetzten Kräfte zu prüfen Ist; der Zeitpunkt 
für eine solche Prüfung erscheint uns jetzt besonders geeignet, 
weil in absehbarer Zeit mehrere Kräfte In u. E. zu hoch dotierten 
Stellen die Altersgrenze erreichen und damit die Frage der Ent- 
behrlichkeit der bislang von ihnen eingenommenen Stelle oder die 
Einstufung des Nachfolgers akut wird. 

b) Ohne große Organisationsänderungen könnten u. E. Stellenein- 
sparungen außerdem erreicht werden, wenn weitere bei beiden 
Zweigen der BfB (BMonA einerseits, VSt mit HV In Offenbach 
und Außenabteilungen andererseits) anfallende Verwaltungsan- 
gelegenhelten durch nur eine — - dem Präsidenten der BfB unmit- 
telbar unterstehende — Stelle federführend bearbeitet würden 
(u. a. Wohnungsangelegenhelten, Reisekosten, Umzugskosten, 
Trennungsentschädigungen, Beihilfen, Unterstützungen, Darlehen, 
Pkw-Angelegenhelten und nicht zuletzt Personalfragen). Bislang 
werden diese Angelegenheiten teils durch das BMonA, teils durch 
die VSt bearbeitet. Die gemeinsame Bearbeitung durch nur eine 
Stelle würde auch gewährleisten, daß alle diese Angelegenheiten 
nach einheitlichen Grundsätzen behandelt würden und daß die 
Gesichtspunkte, die für die Bundesfinanzverwaltung gelten, Be- 
achtung fänden. Wir halten es nicht für gerechtfertigt, daß sich 
die VSt Insoweit auf § 5 BranntwMonG beruft, wonach sie auch 
derartige Fragen „nach kaufmännischen Grundsätzen“ — oft 
abweichend von der bei der Verwaltung selbstverständlichen 
Regelung — behandeln dürfe. 

c) Zur Zeit der Fertigstellung dieses Berichts hat der BMF als Auf- 
sichtsbehörde mit der seit längerer Zeit geplanten örtlichen Prü- 
fung der Personal- unci Organisationsangelegenheiten bei den HV 
der VSt begonnen. 

Bei dieser Gelegenheit soll auch die Frage der Aufstellung einer 
— bisher fehlenden — Geschäftsordnung für die BfB erörtert 
werden. 
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Tz. 70 


Soziale Aufwendungen 

ausgewiesen zum 30. September 1953 mit . . 1 470 533,01 DM, 

davon sind abzusetzen 
Umbuchungen gemäß 

Tz. 67 d 2 181,04 DM 

Weihnachtszuwendungen und 
einmalige Zahlungen aus den 
in Tz. 68 angegebenen Grün- 
den 120 833,14 DM 

Trennungsgelder und ähnliche 
Personal-Nebenkosten, die in- 
haltlich nicht zu den Sozialen 
Aufwendungen zu rechnen 

sind 369 795,60 DM 492 809,78 DM. 


Die verbleibenden 977 723,23 DM 

entfallen auf 

gesetzliche Sozialabgaben mit 519 715,16 DM 

freiwillige Sozialaufwendungen mit .... 458 008,07 DM. 


Unter den gesetzlichen Sozialabgaben sind 164 620,29 DM für Ar- 
beitgeberanteile zum Versicherungsverein der Angestellten der VSr 
der RfB erfaßt. Der Versicherungsverein ist auf Grund eines Er- 
lasses des früheren Reichsministers der Finanzen vom 26. Juli 1939 
und eines Tarifvertrages vom 28. April 1955 für die Mehrzahl der 
Bediensteten der VSt an Stelle der früheren Zusatzversorgungsan- 
stalt des Reiches und der Länder (jetzigen Versorgungsanstalt des 
Bundes und der Länder) der Versicherungsträger für die zusätzliche 
Alters- und Hinterbliebenenversorgung. 

Um dem Versicherungsverein die Leistungen nach Maßgabe seiner 
Satzungsbestimmungen zu ermöglichen, leistet die BfB Zuschüsse aus 
eigenen Mitteln. Die Rechtsgrundlage für die Gewährung dieser Zu- 
schüsse bilden Einzelgenehmigungen des BMF sowie für die Zeit ab 
28. April 1955 eine an diesem Tage mit Einwilligung des BMF aus 
Anlaß der anderweitigen Regelung der zusätzlichen Alters- und Hin- 
terbliebenenversorgung gemäß § 16 der Allgemeinen Tarifordnung 
(ATO) für die Angestellten der VSt zwischen dem Präsidenten der 
BfB und dem Verslcherungsvercin getroffene Vereinbarung. 

Die erheblichen Unterschiede bei den freiwilligen Sozialaufwendun- 
gen des Jahres 1952/53 gegenüber denen des Jahres 1951/52 beruhen 
vor allem darauf, daß 1951/52 die Personal-Nebenkosten von rd. 
487 000 DM hier miterfaßt wurden. 
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Zum 30. September 1954 betrugen — einschließlich verhältnismäßig 
geringer neutraler Aufwendungen 
die gesetzlichen Sozialabgaben . 553 059,45 DM 
die freiwilligen Sozialaufwen- 
dungen 507 887,33 DM 1 060 946,78 DM. 

Unter den gesetzlichen Sozialabgaben sind erfaßt 
auf Grund gesetzlicher Vorschriften 
Betriebsanteil zur 

Sozialversicherung . 282 236,30 DM = 5,8 v. H. 

Beiträge zum Ver- 
sorgungsstock . . . 33 197,90 DM = 0,7 v. H. 

Beiträge zur Zusatz- 
versicherung . . . 54 196,35 DM = 1,1 v. H. 

Lohnsteuer u. ä. . . 5 840,62 DM = 0,1 v. H. 

375 471,17 DM == 7,7 v. H. 

Beiträge zum Ver- 
sicherungsverein der 
Angestellten der VSt 

der RfB . . . . 177 588,28 DM - 3,7 v. H. 

553 059,45 DM =^11,4 v. H. 

Die freiwilligen sozialen Aufwendungen setzen sich zusammen aus 
Zuschüssen zu den 
Rentenzahlungen des 
Versicherungsvereins 


Unterstützungen und 

Beihilfen .... 84 788,22 DM 1,7 v.H. und Löhne. 

Sonstigem .... 726,29 DM ~ — 

507 887,33 DM -10,4 v.H., 

Tz. 71 

SteuerUy Abgaben^ Gebühren, Beiträge 

ausgewiesen zum 30. September 1953 mit . . 50 632,34 DM 

abzüglich 

Aufwendungen für Werk Woh- 
nungen, die u. E. als neutrale 
anzusehen und deshalb über 
außerordentliche Aufwen- 
dungen zu verrechnen sind, . 10 189, — DM 

Kraftfahrzeug- und Beförde- 
rungsteuern für Pkw und 
Lkw sowie Kosten für beam- 
teneigene Dienstfahrzeuge, die 
den Verwaltungs- bzw. Be- 
triebskosten zuzurechnen sind 16 590,45 DM. 

Verwaltungskostenzuschüsse 
an Gemeinden, die künftig 
unter Verwaltungskosten 
nachgewiesen werden und des- 
halb wegen des Kostenver- 
gleichs hier abzusetzen sind . 5 779,50 DM 32 558,95 DM 

Es verbleiben noch 18 073,39 DM. 


Verpflegungszuschüs- 
sen (Kantinen) . . 


390 715,92 DM = 8,1 v. H. , . , 

der Aurwen- 

31 656,90 DM = 0,6 v. H.l düngen für 

Gehälter 


der Aufwen- 
dungen für 
Gehälter 
und Löhne. 
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Der Unterschied von rd. 42 000 DM gegenüber dem Vorjahr beruht 
vor allem darauf, daß Kraftfahrzeugkosten und Verwaltungskosten- 


zuschüsse an Gemeinden hier verrechnet wurden. 

Zum 30. September 1954 ist der Aufwandsposten 

ausgewiesen mit 28 994,03 DM. 

Setzt man wiederum die für Werkwohnungen ent- 
standenen u. E. neutralen Aufwendungen von . . 8 994,17 DM 

ab, so bleiben 19 999,86 DM, 


die sich etwa im Rahmen des Vorjahresbetrages halten. 


Tz. 72 

Sächliche Verwaltungskosten 

a) ausgewiesen zum 30. September 1953 mit 500 724,95 DM. Hier 
wurden wesentliche Umgruppierungen erforderlich, um den Ver- 
gleich der Zahlen mit denen des folgenden Jahres zu ermöglichen; 
der größte Posten betrifft einen Teil der Personal-Nebenkosten, 
die mit 361 357,99 DM bislang bei den Sozialaufwendungen ver- 
rechnet wurden und nunmehr bei den Sächlichen Verwaltungs- 
kosten erfaßt sind (vgl. Tz. 67 d). Nach Durchführung dieser 
Umgruppierungen belaufen sich die Sächlichen Verwaltungs- 
kosten 

zum 30. September 1953 30. September 1954 


auf 

860 

972,61 

DM 

760 

919,16 

DM 

Es handelt sich im 







einzelnen um 







Postgebühren . . . 

112 

857,39 

DM 

98 

794,81 

DM 

Büroheizung . . . 

67 

856,08 

DM 

80 

501,91 

DM 

Pachten, Mieten . . 

65 

293,62 

DM 

38 

253,81 

DM 

Instandhaltung gemie- 







teter Baulichkeiten 

30 

393,91 

DM 

1 

775,52 

DM 

Personalnebenkosten . 

361 

357,99 

DM 

264 

115,77 

DM 

Bürokosten .... 

102 

728,— 

DM 

115 

086,83 

DM 

Kraftwagenkosten 

70 

274,34 

DM 

67 

381,64 

DM 

Sonstiges .... 

50 

211,28 

DM 

95 

008,87 

DM. 


b) In den Werten zum 30. September 1954 sind verhältnismäßig 
geringe neutrale Aufwendungen enthalten. 

c) Die BfB will künftig der eindeutigen Trennung zwischen 
Kosten, die bisher unter „Sächliche Verwaltungskosten“ einer- 
seits und „Allgemeine Betriebskosten“ (vgl. Tz. 73 folgende) an- 
dererseits verbucht wurden, bei der weiteren Vervollständigung 
des Rechnungswesens besondere Beachtung schenken. 

d) Die zum 30. September 1954 ausgewiesenen Postgebühren entfallen 


auf das BMonA mit 12 980,48 DM 

auf die VSt mit 85 814,33 DM. 

Sie setzen sich zusammen aus 

Kosten für Porti und Telegramme mit ... 47 277,95 DM 

Fernspredikosten 49 376,04 DM 

Fernschreibkosten 2 140,82 DM. 
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Inzwischen sind weitere Fernschreiber beschafft, so daß nunmehr 
die HV der VSt und die Außenabteilungen mit Ausnahme von 
Münster und Regensburg mit Fernschreibern ausgestattet sind. 
Unsere Prüfung bei der Außenabteilung Hamburg ergab, daß 
sich die Beschaffung des Fernschreibers bezahlt macht. 

e) Die Aufwendungen für Pachten und Mieten und für Instandhal- 
tung gemieteter Baulichkeiten sind gefallen, weil die BfB seit 
Ende März 1954 ein eigenes Gebäude in Offenbach bezogen hat. 

f) In den Personalnebenkosten sind zum 30. September 1954 ent- 
halten Reisekosten aus Anlaß von 

Dienstreisen 40 479,89 DM 

Sonstige 223 635,88 DM. 

Eine Aufgliederung der „ sonstigen'' Personalnebenkosten hat die 
VSt bislang nicht vorgenommen; auf eine nachträgliche Auf- 
gliederung wurde verzichtet, zumal diese Aufwendungen in der 
zum 30. September 1954 ausgewiesenen Höhe künftig nicht 
mehr anfallen dürften; es handelt sich nämlich vorwiegend um 
Zahlungen an Betriebsangehörige, die während der Unterbrin- 
gung des BMonA und der VSt in Bad Homburg und Frankfurt 
noch von ihren Familien getrennt leben mußten, und um Zah- 
lungen an diese Betriebsangehörigen aus Anlaß ihrer Übersied- 
lung an den endgültigen Standort der BfB. 


g) Zum 30. September 1954 entfielen an Bürokosten 
von insgesamt auf BMonA 


auf yst 
(einschließlich 
Außen- 
abteilungen) 


auf Zeitun- 
gen, Zeitschrif- 
ten und 

Bücher ... 24 357,82 DM 2 388,43 DM 21 969,39 DM. 
auf sonstige 

Bürokosten . 90 729,01 DM 13 594,80 DM 77 134,21 DM 
115 086,83 DM 15 983,23 DM 99 103,60 DM. 


h) Die Kraftwagenkosten entfallen zum 30. September 1954 


auf beamteneigene Pkw mit .22 517,20 DM, 

auf 13 andere Pkw mit 44 864,44 DM. 


Die 13 Wagen verursachten an 

Eigenkosten. 14 455,65 DM, davon entfallen 

auf die VSt rd. 1 1 000,— DM, 

Treibstoff- 
kosten . . . 19 849,59 DM, davon entfallen 

auf die VSt rd. 9 900, — DM, 

Steuern . . 10 559,20 DM. 

Gewisse Einsparungen bei dem Einsatz dieser Wagen dürften 
möglich sein, besonders, wenn für sämtliche Fahrzeuge die für die 
Benutzung von Dienstfahrzeugen in der Bundesfinanzverwaltung 
geltenden Bestimmungen angewendet würden (vgl. auch Tz. 30). 
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i) Unter den „sonstigen“ Sächlichen Verwaltungskosten sind zum 
30. September 1954 als größere Posten zu nennen 

Instandhaltungen . . 40 162,39 DM (Vorjahr 30 393,91 DM) 

Kosten für Wasser, Gas 

und elektrischen Strom 12 197,67 DM 

Verwaltungskostenzu- 
schüsse an Gemeinden 
(Tz. 71) 5 779,45 DM 

Kosten anläßlich der 
Gewerbeausschuß- 
sitzungen 5 033,65 DM 

Reinigungsmittel 

u. ä 5 149,44 DM. 


Tz. 73 

Betriebskosten 

Wegen der Abgrenzung der als „Betriebskosten“ bezeichneten Auf- 
wendungen gegenüber den sogenannten Sächlichen Verwaltungs- 
kosten vgl. Tz. 72 c. Im übrigen sind unter „BetrIebs“kosten auch 
Aufwendungen für Verwaltung und Vertrieb erfaßt, soweit sie nicht 
gesondert ausgewiesen sind. 


Tz. 74 

Allgemeine Betriebskosten 

Ausgewiesen zum 30. September 1953 mit 1 335 906,81 DM. Im 
Hinblick auf den Inneren Betriebsvergleich waren hier ebenfalls ge- 
wisse Umgruppierungen erforderlich. Insbesondere haben wir die 
außerordentlichen Aufwendungen herausgenommen; andererseits er- 
höht sich der Ansatz durch die Umbuchungen; vgl. Tz. 67 d; schließ- 
lich würden die Frachten für Auslandstauschgeschäfte (Tz, 11 b), die 
zum 30. September 1953 mit 1 195 382,05 DM unter den Fracht- 
kosten ausgewiesen, zum 30. September 1954 jedoch in den Betriebs- 
kosten enthalten sind, des Kostenvergleichs wegen auch zum 30. Sep- 
tember 1953 den Betriebskosten zuzurechnen sein. Im übrigen wäre 
zu erwägen, ob nicht im Hinblick auf die Einmaligkeit des nicht 
im normalen Rahmen der Aufgaben der BfB liegenden Tauschge- 
schäftes die gesamten dadurch entstandenen Kosten als außerordent- 
licher Aufwand hätten angesehen werden sollen. 

Unter Berücksichtigung dieser Verschiebungen betragen die Allge- 
meinen Betriebskosten 

zum 30. September 1953 2 424 288,27 DM; 

zum 30. September 1954 sind sie ausgewiesen mit 1 344 008,06 DM, 
(darunter rd. 18 700 DM neutrale Aufwendungen). 
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Es handelt sich zum 30. September 1953 30. September 1954 


um 

Instandhaltung von Grundstücks- 
einrichtungen, Gebäuden, Maschi- 
nen und Apparaten, Werkzeugen 
und Fahrzeugen 

62 824,63 DM 

73 242,71 DM 

Material für eigene Instandhal- 
tungen 

25 206,49 DM 

29 802,96 DM 

Kohlen für die Fertigung . . . 

490 958,96 DM 

384 258,30 DM 

Energiekosten 

101 115,46 DM 

96 686,74 DM 

Schmier-, Reinigungsmittel sowie 
betriebstechnische Hilfsstoffe (ein- 
schließlich Laboratorium) . . . 

35 096,54 DM 

33 355,79 DM 

Verbrauch an Werkzeugen und 
Kleingeräten 

12 740,60 DM 

8 668,36 DM 

Reparaturen für Kesselwagen und 
Fässer 

175 112,05 DM 

334 569,37 DM 

Aufwand für Lkw und Lokomo- 
tiven 

89 507,76 DM 

111 348,54 DM 

Werbekosten 

17 916,46 DM 

(darunter rd. 

11 000 DM neutraler 
Aufwand) 

40 190,70 DM 

Lizenzgebühren 

76 220,15 DM 

25 482,39 DM 

Mieten und Pachten 

30 664,74 DM 

27 474,26 DM 

Versicherungsprämien . . . . 

6 723,49 DM 

4 620,29 DM 

Bewachungskosten 

17 809,11 DM 

24 352,61 DM 

Ausfälle 

14 703,92 DM 

7 299,46 DM 

Sonstiges 

25 620,69 DM 

24 609,69 DM 

1 182 221,05 DM 

1 225 962,17 DM 

Kosten bei Auslandstausch- 
geschäften 

242 067,22 DM 

118 045,89 DM 


2 424 288,27 DM 1 344 008,06 DM. 

Ohne die durch die Auslandstauschgeschäfte entstandenen Aufwen- 
dungen sind die sogenannten Allgemeinen Betriebskosten insgesamt 
gestiegen von 

1 182 221,05 DM zum 30. September 1953 
auf 1 225 962,17 DM zum 30. September 1954. 

Dies fällt um so mehr auf, als gerade die unmittelbar mit der Produk- 
tion verbundenen Aufwendungen — wie die für Kohlen, für Energie 
und für Betriebsstoffe — z. T. erheblich gesunken sind. 


Tz. 75 

Der Mehraufwand für Kohle, Energie und für Betriebsstoffe im Ge- 
schäftsjahr 1952/53 gegenüber 1953/54 beruht darauf, daß im Ge- 
schäftsjahr \951l52> (über die gereinigten Mengen hinaus) erhebliche 
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Mengen mehr vorgereinigt wurden als im nächsten Jahre. Im Koh- 
lenaufwand sind auch Fracht- und ähnliche Kosten erfaßt. Der Koh- 
lenverbrauch ist im übrigen je hl gereinigte Ware im Geschäftsjahr 
1953/54 gegenüber dem Vorjahre bei allen drei Reinigungsbetrieben 
wesentlich gefallen, was auf die Modernisierung der Anlagen schlie- 
ßen läßt; es bestehen aber bei den einzelnen Betrieben recht erhebliche 
Unterschiede. 


Tz. 76 

Die Steigerung bei dem Aufwand für Reparaturen an Kesselwagen 
und Fässern beruht It. Auskunft außer auf dem laufenden Repara- 
turaufwand insbesondere darauf, daß der Kesselwagenpark, dessen 
Pflege während der Kriegs- und Nachkriegsjahre stark eingeschränkt 
werden mußte, generalüberholt wurde, und daß die Kesselwagen auf 
Verlangen der Deutschen Bundesbahn den neuen Anforderungen an 
die Betriebssicherheit angepaßt werden mußten. Diese Arbeiten wer- 
den nach Auskunft auch noch in den folgenden Jahren weitergeführt 
werden müssen, so daß auch später erhebliche Aufwendungen aus 
diesen Gründen anfallen können. Wir unterstellen, daß die BfB 
auch künftig sorgfältig prüft, ob — bislang erhebliche — Repara- 
turen an vorhandenen Kesselwagen wirtschaftlicher sind als Neuan- 
schaffungen. Das Anwachsen des zahlenmäßigen Ausweises dieses 
Reparaturaufwandes in 1953/54 gegenüber 1952/53 beruht auch mit 
darauf, daß die VSt den Kreis des aktivierungspflichtigen Aufwan- 
des in 1953/54 in Anwendung moderner betriebswirtschaftlicher Ge- 
sichtspunkte enger gezogen hat. Vorher hatte sie sich für die Beurtei- 
lung mehr von der Höhe des einzelnen Aufwandes als von seinem 
Inhalt leiten lassen. 


Tz. 77 

Der Aufwand für Lkw und Lokomotiven entfällt zum weitaus 
größten Teil auf Lkw; in den Lkw-Kosten sind rd. 10 v. H. perio- 
denfremde Aufwendungen enthalten. 


Tz. 78 

Die Zunahme des Aufwandes für Werbung beruht vor allem auf der 
verstärkten Wertung für Brennspiritus. Offenbar wegen der im 
Rahmen der Gesamtaufwendungen nur geringen Beträge wurde von 
einer Aktivierung abgesehen. 


Tz. 79 

Die Lizenzgebühren sind erheblich zurückgegangen, weil Ende 
Dezember 1953 die Zahlungen für ein — weiterbenutztes — Ver- 
fahren wegen Ablauf der Schutzfrist eingestellt wurden. 
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Tz. 80 


In den ^.Kosten bei Auslandstauschgeschäften“ (vgl. Tz. 11b) sind 

für 1952/53 1 195 382,05 DM, 

für 1953/54 62 983,— DM 


an Fraditen enthalten; die übrigen Beträge entfallen insbesondere auf 
Kesselwagen-Mieten. 


Tz. 81 

Unter den ,, Gebühren auj Grund von Lohnreinigungs-, Entwässe- 
rungs- und Lagerverträgen' sind zusammengefaßt: 


1952/53 1953/54 


a) 

Aufwendungen für 
Lohnreinigung . . . 

Lohnentwässerung 

. 7 389 025,84 DM 

504 003,25 DM 

6 227 535,48 DM 

1 103 497,11 DM 



7 893 029,09 DM 

7 331 032,59 DM 

b) Lagerraummicten . 

875 017,33 DM 

784 461,33 DM 

C) 

Ein- und Auslagerungs- 



kosten sowie Mieten für 



Transportraum . . 

. 1 537 567,78 DM 

1 230 638,86 DM 

d) Verkaufskosten , . 

. 2 986 862,94 DM 

2 949 691,34 DM 

e) 

Nachzahlungen für 




frühere Jahre . 

5 786,97 DM 

— 


insgesamt . . 

. 13 298 264,11 DM 

12 295 824,12 DM. 


Die in früheren Abschlüssen unter diesen Posten ausgewiesenen Ent- 
schädigungen an die Deutsche Edclbranntweinstelle (DEBS), Karls- 
ruhe, sind nunmehr über Warenkonto gebucht, da es sich um Ein- 
standskosten handelt. 

Die Nachzahlungen zu e) hätten über a. o. Aufwand gebucht wer- 
den sollen. Dasselbe gilt für 63 752,21 DM Ein- und Auslagerungs- 
kosten, die die Jahre 1950/51 betreffen und in dem Posten zu c) 
für 1952/53 enthalten sind, sowie für weitere neutrale Aufwendun- 
gen noch geringerer Höhe. 

Wir halten es für angebracht, in der Aufwands- und Ertragsrechnung 
künftig Betriebskosten und Vertriebskosten getrennt auszuweisen. 

Die Reinigungsbetriebe erhalten a) eine Entschädigung je hlW und b) 
Kohlenkosten. Die Entschädigung zu a) ist für die einzelnen Be- 
triebe nicht einheitlich festgesetzt; sie ist im übrigen so gestaffelt, 
daß bei steigender Menge der für 1 hl zu zahlende Entschädigungs- 
satz sinkt. Die Staffelsätze wurden im Wege der Vereinbarung fest- 
gesetzt, wobei sich die VSt nach ihrer Angabe auf eigene Erfahrun- 
gen stützte. Die Kohlenkosten werden durch die VSt nach für alle 
beteiligten Betriebe einheitlichen Grundsätzen errechnet; wenn es 
zutrifft, daß den Reinigimgsbetrieben nur die Selbstkosten einschließ- 
lich eines angemessenen Gewinns erstattet werden sollen — und dar- 
auf läßt u. a. die verschiedene Höhe der Reinigungsentschädigung je 
hl schließen — liegt es nahe, die Entschädigungen nicht auszuhan- 
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dein, sondern an Hand der Unterlagen der Lohnbetriebe festzu- 
setzen. Dazu müßte allerdings die Kostenrechnung dieser Betriebe 
eingesehen werden können, um die Auswertung nach einheitlichen 
Gesichtspunkten zu gewährleisten. Das Recht zur Durchführung 
etwaiger Kostenuntersuchungen wäre ggf. in die Lohnverträge einzu- 
arbeiten. 

Gereinigt und entwässert wurden — ohne die nur vorgereinigten 
Mengen — 

im Geschäftsja hr 1952/53 1953/54 

insgesamt rd. . .63 255 576 IW 60 355 560 IW 

davon in 

monopol- 
eigenen Betrie- 
ben .. . .13 761 792 IW 22 V. H. 15 608 008 IW == 26 V. H. 

Lohnbetrieben 49 493 784 IW = 78 v. H.44 747 552 IW = 74 v. H. 

Die Kapazität der Monopolbetriebe ist nicht ausgelastet; vgl. Tz. 5. 
Im Durchschnitt entfielen an Kosten (Entschädigung und Kohlen- 
kosten) auf die Lohnreinigung und Entwässerung 

im Geschäftsjahr 1952/53 15,94 DM/t hlW, 

im Geschäftsjahr 1953/54 16,38 DM/t hlW. 

Die Lohnreinigungs- und Entwässerungsverträge sind vor kurzem 
neu abgeschlossen; der für die Berechnung der Kohlenentschädigung 
maßgebende Kohlenverbrauchsatz wurde gegenüber früher erheblich 
heruntergesetzt; er ist trotzdem noch wesentlich höher als der, der 
uns für die monopoleigenen Betriebe angegeben wurde. 

Auch In diesem Zusammenhang wird auf die u. E. notwendige Ein- 
richtung einer Betriebsabrechnung bei der BfB hingewiesen. Nur so 
können einwandfreie Unterlagen gefunden werden für die Beurtei- 
lung der speziellen Frage der Angemessenheit der den Lohnbetrieben 
gezahlten Entschädigungen und der generellen, ob es etwa wirtschaft- 
licher wäre, die eigenen Anlagen auszunutzen und gar zu erweitern, 
anstatt Lohnbetriebe im bisherigen Ausmaß zu beschäftigen. 


Tz. 82 

Die Frachten sind ausgewiesen für 

1952/53 1953/54 

5 984 787,60 DM 3 336 271,62 DM. 

177 692,19 DM, 

1 195 382,05 DM, 

4 611 713,36 DM 3 336 271,62 DM. 

Die Verminderung beruht vor allem auf der Verminderung der 
Frachten für Umlagerungen, die 1952/53 noch rd. 3,25 MillionenDM 
ausmachten gegenüber knapp rd. 2 Millionen DM in 1953/54. Die 


mit 

Für 1952/53 sind des Kosten- 
vergleichs wegen abzusetzen: 
Umbuchungen gemäß 

Tz. 67d 

Kosten bei Auslandstausch- 
geschäften (Tz. 80) . . . 
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VSt ist um weitere Verminderung dieser Umlagerungsfraditen be- 
müht. Audi in diesem Zusammenhänge ist die Frage der etwaigen 
Erweiterung der eigenen Anlagen von Bedeutung. 


Tz. 83 


Außerordentlicher Aufwand 

a) ist für das Geschäftsjahr 1952/53 nicht ausgewiesen, sondern 
unter „Allgemeine Betriebskosten“ miterfaßt. Würde man den 
neutralen Aufwand als a. o. aus weisen wollen, so wären 
412 120,97 DM zu berücksichtigen; es handelt sich dabei — abge- 
sehen von Aufwendungen für betriebsfremde Räumlidikeiten, auf 
frühere Jahre entfallenden Einlagerungskosten und anderem — 
vor allem um Übernahmegeld-Nachzahlungen (170 638,34 DM) 
und um Verluste aus dem Alkohol-Geschäft (52 060,98 DM). 

b) Für 1953/54 sind als a.o. Aufwand ausgewiesen 333 089,40 DM. 
Darin sind enthalten 


Übernahmegeld 
Nachzahlungen . . . rd. 

Rückverrechnung von 
Umsatzsteuerver- 
gütung im Zusammen- 
hang mit den in 1952/ 

53 durchgeführten Aus- 
landsgeschäften 
(Tz. 11b) . . . . rd. 

Aufwand für betriebs- 
fremde Anlagen . . rd. 

Kosten aus Anlaß der 
Verlegung derBfB von 
Bad Homburg und 
Frankfurt nach Offen- 
bach rd. 

Kosten für den Ab- 
bruch eigener Anlagen rd. 
Nachträgliche Zahlun- 
gen an das Land Ba- 
den-Württemberg für 
die Verwaltung, des 
Branntweinmonopols 
für die Zeit vor der 
Errichtung der Über- 
leitungsstelle . . . . rd. 

Zinsforderung im Zu- 
sammenhang mit Aus- 
landstauschgeschäften . rd. 
Zuwendung an die 
Bundesforschungsan- 
stalt für Fleischwirt- 
schaft In Kulmbach . rd. 
Kosten für die Prü- 
fung der VSt durch die 
Deutsche Revisions- u. 
Treuhand-Gesellschaft 


26 000 DM, 


80 000 DM, 

19 000 DM, 

13 000 DM, 
17 000 DM, 

44 000 DM, 

10 000 DM 

20 000 DM 

80 000 DM. 
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c) Die Zinsforderung war von einem bei den Auslandstauschgeschäf- 
ten mitwirkenden Bankgeschäft geltend gemacht worden, weil 
die VSt gewisse dem Grunde nach unbestrittene, nach Auffassung 
der VSt aber der Höhe nach nicht feststehende Beträge nach 
Ansicht des Bankgeschäfts nicht rechtzeitig gezahlt hatte. Die 
Zurückhaltung der Beträge durch die VSt erscheint uns unter 
Berücksichtigung der damaligen Verhältnisse gerechtfertigt. 

d) Die Zuwendung an die Bundesforschungsanstalt für Fleischwirt- 
schaft in Kulmbach zur Durchführung eines Forschungsauftrages 
über den Wert der Schlempe als Futtermittel erfolgte mit Zustim- 
mung des Bundesministers der Finanzen. Die durch das BMonA 
bei dem Bundesministcr für Ernährung, Landwirtschaft und For- 
sten im Oktober 1954 aiigcforderte „Mitteilung, wie der durch 
die BfB beigesteuerte Betrag von 20 000 DM verwendet worden 
ist“, lag z. Z. dieser Prüfung noch nicht vor. 

e) Bei Ausweis der nachträglichen Zahlungen an Kraftfahrzeug- 
steuer, an Einlagerungskosten und an Abgaben, die auf Werk- 
wohnungen entfallen, als neutraler Aufwand würde sich der a. o. 
Aufwand von 333 089,40 DM auf 377 902, 42 DM erhöhen. 


Tz. 84 

Umsatzsteuer 

Die VSt versteuert seit 1. Januar 1953 nach dem Durchschnittsteuer- 
satz von 3,6 V. FL und prüft laufend die Angemessenheit dieses 
Satzes. 

Die durch die BfB erbetene Entscheidung des Bundesministers der 
Finanzen über die umsatzsteuerliche Behandlung der Branntwein- 
steuer liegt noch nicht vor. Rückstellungen sind nicht gebildet. 


Tz. 85 

Die Kosten der Verzealtung des Monopols durch die Finanzbehörden 
(§ 18 BranntwMonG) waren durch den Bundesminister der Finan- 
zen seinerzeit auf 3 Millionen DM jährlich festgesetzt; die Fest- 
setzung wurde für das Rechnungsjahr 1955 auf 3,6 Millionen DM 
erhöht. Demgemäß waren für die beiden ersten Vierteljahre des 
Gesdiäftsjahres 1952/53 zusammen 1,5 Millionen DM und für die 
beiden letzten Vierteljahre dieses Geschäftsjahres je 900 000 DM, ins- 
gesamt für das Geschäftsjahr 1952/53 also 3,3 Millionen DM gezahlt, 
wie in der Aufwands- und Ertragsrechnung zum 30. September 1953 
ausgewiesen. 

Für das Geschäftsjahr 1953/54 wurden viermal 900 000 DM, zusam- 
men 3,6 Millionen DM gezahlt, wie in der Aufwands- und Ertrags- 
rechnung zum 30. September 1954 ausgewiesen. 

Die Kosten wurden Inzwischen für das Rechnungsjahr 1955 auf 
4 Millionen DM festgesetzt; sie sind fällig am 1. Juni, 1. September 
und 1. Dezember 1955 und am i. März 1956. 
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Tz. 86 


Die Verpflichtung der BfB zur Übernahme der Kosten für die ver- 
schlußsichere Einrichtung von Brennereien folgt aus § 55 Branntw- 
MonG. 


Tz. 87 

Die Erträge aus Branntweinverkäufen (ohne Branntweinsteuer) 
abzüglich Wareneinsatz 

sind ausgewiesen 

zum 30. September 1953 mit 42 804 699,29 DM 
zum 30. September 1954 mit 26 949 870,31 DM. 

Diese Beträge ergeben sich wie folgt: 

30. September 1953 30. September 1954 

DM DM DM DM 


Erlöse 

aus dem Verkauf 

von Branntwein . . 183 411 743,31 173 543 347,07 

sonstige .... 91 080,52 67 455,60 

183 502 823,83 173 610 802,67 

Wareneinsatz 

vor Abwertung der 

Bestände .... 127 197 127,77 123 971 026,32 

Abwertung der Be- 
stände (Tz. 44) . . 9 561 756,02 16 943 063,66 

136 758 883,79 140 914 089,98 

46 743 940,04 32 696 712,69 

Ausfuhrvergütungen 
gemäß § 133 Branntw- 


VwO 3 840 874,50 5 745 678,60 

Erlösschmälerungen . 7 285,73 1 163,78 

3 848 160,23 5 746 842,38 

42 895 779,81 26 949 870,31 


Das Ergebnis dieser Berechnung weicht für den 30. September 1953 
von dem durch die Aufwands- und Ertragsrechnung ausgewiesenen 

Betrage um 91 080,52 DM 

ab, weil die BfB im Geschäftsjahre 1952/53. 

Erlöse aus dem Verkauf von Fuselöl mit .... 47 333,72 DM, 

bestimmte Erlösanteile aus dem Brennspiritus- 
geschäft mit 14 453,70 DM 

und anderweit nicht genannte Erlöse mit 

15 265,55 + 14 027,55 DM 29 293,10 DM 

als „Sonstige Erträge“ statt — wie seitdem und u. E. zutreffend • — 
über Warenkonto verbucht hat. Wir haben diese Beträge des Ver- 
gleichs wegen auch für den 30. September 1953 in die vorstehende 
Berechnung einbezogen. 
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Bel der VSt liegen zwar Unterlagen über die Erlöse aus dem Verkauf 
der einzelnen Branntweinposten vor. Es fehlen jedoch Unterlagen 
über die Selbstkosten der einzelnen Verkaufsposten. 

Es bleibt abzuwarten, Inwieweit die Betriebsabrechnung, deren Auf- 
bau dem Vernehmen nach Inzwischen eingeleitet worden ist, Auf- 
schluß auch in dieser Richtung geben wird. 

Tz. 88 

Die RfB erzielte seinerzeit „Erträge aus Monopolausgleich“ , ent- 
sprechend der Regelung im § 159 BranntwMonG. Nach Fortfall des 
§ 159 (im Jahre 1944) flössen der RfB und später auch der BfB der- 
artige — aus Einfuhren aus dem Auslande herrührende — Erträge 
nicht mehr zu. Irrtümlicherweise hat die BfB trotzdem unter dieser 
Bezeichnung stets noch Erträge nachgewiesen; tatsächlich hat es sich 
jedoch um Kaufgeldunterschiedsbeträge nach §§ 106 Abs. 3, 117 
Abs. 2, 118 Abs. 3 und § 38 Abs. 3 BranntwVwO gehandelt. Die Be- 
träge werden von den Zoll- oder Oberfinanzkassen an die BfB über- 
wiesen; dabei ist nicht ersichtlich, ob es sich um Unterschiedsbeträge 
auf Branntweinverkäufe des laufenden Jahres oder um solche 
früherer Jahre handelt. Im ersten Fall wären sie unter „Erlöse aus 
Branntweinverkäufen abzüglich Wareneinsatz", im zweiten Falle 
— als zwar betriebliche, aber periodenfremde Erträge — unter den 
außerordentlichen Erträgen auszuweisen. Um die mit großem Zeit- 
aufwand verbundene Aufteilung zu vermeiden, ist es im Hinblick 
auf die verhältnismäßig geringen Beträge u. E. vertretbar, sie unter 
den außerordentlichen Erträgen mitzuerfassen. Die BfB wird erst- 
malig zum 30. September 1955 demgemäß verfahren. Wir haben 
die „Erträge aus Monopolausgleich" in der Anlage 3 (Erträge) den 
„außerordentlichen Erträgen“ zugerechnet. Im Geschäftsjahr 1952/53 
waren diese Erlöse vor allem deshalb erheblich höher als 1953/54, 
weil beträchtliche Branntweinmengen, die zum Ausfuhrpreise be- 
zogen und auf Lager genommen worden waren, später nicht ausge- 
führt wurden, so daß dann der Unterschiedsbetrag gegenüber dem 
regelmäßigen Verkaufspreis nacherhoben werden mußte. 


Tz. 89 

Zinsen 1952/53 1953/54 

Zinserträge 673 130,27 DM 557 472,61 DM 

Zinsaufwand 48,28 DM 24,60 DM 

Ausweis It. Aufwands- Und 

Ertragsrechnung 673 081,99 DM 557 448,01 DM. 

Die Zinserträge betrafen zum weitaus überwiegenden Teil Zinsen 
aus Bankguthaben — seinerzeit z. T. noch aus Festgeldern bei Privat- 
banken — und aus Darlehen. 


Tz. 90 

Der Posten „Außerordentliche Erträge“ erscheint erstmalig zum 
30. September 1954 in der Aufwands- und Ertragsrechnung. Für das 
Geschäftsjahr 1952/53 waren „Sonstige Erträge" und „Außerordent- 
liche Erträge“ in einem Posten als „Sonstige Erträge" zusammenge- 
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faßt. Außerdem enthielt der Posten „Sonstige Erträge“ in der Auf- 
wands- und Ertragsrechiiung für 1952/53 auch Erträge, die für 
1953/54 in dem Ertragsposten „Aus Branntwelnverkäiifen abzüglich 
Wareneinsatz“ berücksichtigt sind (z. B. Erträge aus dem Verkauf 
von Fuselöl), und Skontoerträge, die im Geschäftsjahre 1953/54 
unmittelbar von den Anschaffungspreisen abgesetzt wurden; schließ- 
lich ist für 1952/53 nur ein Teil gewisser im Zusammenhang mit 
Genehmigungen nach § 23 BranntwMonG angefallener Erträge unter 
den Erträgen, der Rest über Warenkonto verrechnet, während sie 
1953/54 ausschließlich über „Sonstige“ Erträge gebucht wurden. 

Nach Aufgliederung der für 1952/53 als „Sonstige Erträge“ nach- 
gewiesenen Posten entsprechend dem für 1953/54 vorgenommenen 
Ausweis und nach Eingliederung der als Monopolausgleich bezeich- 
neten Beträge (Tz. 88) ergeben sich für 

1952/53 1953/54 

„Sonstige Erträge“ ... 1 259 423,03 DM 581 811,84 DM 
„ Außerordentliche Erträge“ 541 838,34 DM 3 691 129,68 DM. 

Der Unterschied in den „Sonstigen“ Erträgen zwischen den beiden 
Jahren beruht einerseits u. a. auf den (im Zusammenhang mit den 
Tauschgeschäften) angefallcnen Ausfuhr- und Ausfuhrhändlerver- 
gütungen, die 1952/53 um 856 104,30 DM niedriger waren, und 
andererseits auf den Erträgen aus Reinigung fremder Ware, Kessel- 
wagen- und Faßmieten, gewissen Gebühren und Labor-Untersuchun- 
gen, die zusammen um 135 413,39 DM höher waren als im nächsten 
Jahre. 

Die „Sonstigen“ Erträge setzen sich zum 30. September 1954 zusam- 
men vor allem aus 

Erträgen aus dem Verkauf von Vergällungsmit- 
teln (Handelsware) an verschiedene Betriebe, die 

sie dann dem Branntwein zusetzen 60 365,50 DM 

Erträgen für die Reinigung fremder Ware, für 
Lohn-Laboruntersuchungen, aus Genehmigungen 
nach § 23 BranntwMonG sowie schließlich aus 

Kesselwagen- und Faßmieten 487 776,59 DM 

Ausfuhrhändler- und Ausfuhr-Vergütungen . . 33 214,70 DM. 

Das erhebliche Mehr bei den „Außerordentlichen“ Erträgen des Ge- 
schäftsjahres 1953/54 gegenüber 1952/53 beruht einmal darauf, daß 
die — in beiden Jahren je verschieden hohen — „Erträge aus Mono- 
polausgleich“ berücksichtigt wurden, zum anderen überwiegend auf 
dem buchmäßigen Ertrag von rd. 3,5 Millionen DM im Zusammen- 
hang mit der Auseinandersetzung zwischen Bund und Ländern wegen 
Verwaltung des Branntweinmonopols durch die Länder seit 1945 
bis 31. März 1950, die mit dem bekannten Vergleich endete (vgl. 
Tz. 13). 

Im übrigen waren im Geschäftsjahr 1953/54 gegenüber 1952/53 ge- 
ringere „Außerordentliche“ Erträge auszuweisen, well insbesondere 
mehrere in Zusammenhang mit den Tauschgeschäften stehende Vor- 
fälle früherer Jahre, die erst 1952/53 ihren endgültigen buchmäßigen 
Niederschlag gefunden haben, im Geschäftsjahr 1953/54 nicht wie- 
derkehrten. 

Künftig werden hier auch die Kaufgeld-Unterschiedsbeträge nadi- 
gewiesen; vgl. Tz. 88. 



Tz. 91 


Wegen der — vor dem Strich dargestellten — Branntweinsteuer 
vgl. Verbindlichkeiten für Branntweinsteuer Tz. 60. 


Tz. 92 

Ablieferungs fähige Reineinnahme 

a) Die von der BfB als ablieferungsfähig bezeichnete Reineinnahme 
ergibt sich, wenn von den Erträgen aller Art (nachstehend unter f) 
die Aufwendungen aller Art abgezogen (nachstehend unter g) und 
wenn die dann verbleibenden Überschüsse um die den Rücklagen 
zugeführten Beträge gekürzt werden. 

b) Die ablieferungsfähige Reineinnahme ist ausgewiesen 

zum 30. September 1953 mit 1 356 824,63 DM, 
zum 30. September 1954 mit 3 444 394,13 DM. 

c) Die Ablieferungen an die BHK erfolgten jeweils erst am 25. März 
des folgenden Jahres. 

d) Der Flüssigkeitsgrad hätte es durchaus erlaubt, auch schon im 
Laufe der Geschäftsjahre 1952/53 und 1953/54 — entsprechend 
der Übung der RfB und der Weisung des BMF im Bundeszoll- 
blatt 1950 S. 237 — Abschlagszahlungen auf den Reingewinn 
vorzunehmen, über dessen Flöhe die BfB schon vor Schluß der 
Geschäftsjahre einen wenigstens annähernden Überblick haben 
mußte, ganz abgesehen davon, daß selbst die von ihr per Schluß 
der Geschäftsjahre als ablieferungsfähig bezeichneten Reineinnah- 
men erst lange nach Abschluß der Geschäftsjahre an die BHK 
überwiesen wurden. Erstmalig Im Geschäftsjahre 1955/56 hat 
die BfB, offenbar Im Hinblick auf die wiederholten Hinweise 
des Bundesrechnungshofs, auf den zum 30. September 1955 aus- 
zuweisenden Reingewinn bereits an diesem Tage eine Abschlags- 
zahlung von acht Millionen DM geleistet. 

e) Wir haben in unseren Ausführungen, insbesondere zu den Rück- 
lagen, dargelegt, daß u. E. höhere Reingewinne ablieferungs- 
pflichtig gewesen wären (Tz. 49 ff.). Bei der günstigen Liquidi- 
tätslage wären sie auch ablieferungsfähig gewesen (Tz. 37). 


f) Zusammensetzung der Ertrage: 



30. September 19521 

30. September 1953 

30. September 

1954 

i 

1 

DM 

H. 

DM 

H. 

DM 

V. H. 

Brannweinauf- 
schlag-Spitze . . 

; 15 734 625,11 

1 

24 

18 818 969,39 

1 

29 

17 806 182,67 

36 

Sonstige (Roh-) 
Erträge .... 

49 127 244,80 

76 

: 45 370 123,17 

71 

' 31 780 259,84 

64 

Zusammen . . 

64 861 869,91 

100 

■ 64 189 092,56 

100 

49 586 442,51 

100 


Die Branntweinaufschlag-Spitze fließt der BfB gemäß § 79 
BranntwMonG zu, ohne daß sie einen besonderen Aufwand zu 
leisten braucht. 
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Bei den sonstigen Erträgen überwiegen die Umsatzerträge bei 
weitem. 

Der besonders Im Geschäftsjahr 1953/54 erhebliche Rückgang bei 
den sonstigen Erträgen, also im wesentlichen bei den Umsatz- 
erträgen, beruht vor allem auf der Verlagerung im Umsatz (Rück- 
gang bei den für die BfB besonders günstigen Verkäufen zum 
regelmäßigen Verkaufpreis — im wesentlichen Trinkbrannt- 
wein — , mengenmäßige Erhöhung bei den für die BfB ungünsti- 
gen Verkäufen zum allgemeinen ermäßigten Verkaufpreis), fer- 
ner auf dem Ausfall recht beträchtlicher Lieferungen an die Mo- 
nopolverwaltung Berlin und schließlich auf den in Tz. 44 erörter- 
ten Bestandsabwertungen. 

g) Zieht man die 

zum 30. September 1952 mit 38 014 981,17 DM, 

zum 30. September 1953 mit 38 342 267,93 DM und 

zum 30. September 1954 mit 35 094 832,91 DM 

ausgewiesenen Aufwendungen von den sonstigen Erträgen (im 
wesentlichen Umsatzerträgen) ab, so ergibt sich folgendes Bild: 

30. Sept. 1952 30. Sept. 1953 30. Sept. 1954 


DM DM DM 


Branntwelnauf- 

sdilag-Spitze . . . 15 734 625,11 18 818 969,39 17 806 182,67 

Sonstige Erträge 
nach Abzug der 

Aufwendungen . . 11 112 263,63 7 027 855,24 - 3 314 573,07 
Überschuß .... 26 846 888,74 25 846 824,63 14 491 609,60 

Während also in den Geschäftsjahren 1951/52 und 1952/53 die 
Aufwendungen bei weitem niedriger waren als die Umsatzerträge, 
waren Im Geschäftsjahr 1953/54 die Aufwendungen um 
3 314 573,07 DM höher als die Umsatzerträge. Mithin rührte im 
Geschäftsjahre 1953/54 der — wie nachstehend dargestellt über- 
wiegend den Rücklagen zugeführte — Überschuß ausschließlich 
aus der Branntweinaufschlag-Spitze her. 


h) Der Überschuß 

zum 30. Sept. 1952 30. Sept. 1953 30. Sept. 1954 

DM DM DM 

von 26 846 888,74 25 846 824,63 14 491 609,60 

wurde zugeführt 
der Betriebsmittel- 

Rücklage mit . . . 6 000 000,— 18 140 000,— 47 215,47 

der Rücklage für 
Erneuerung der 

Anlagen mit . . . 1 500 000,— 1 550 000,— 2 000 000,— 

Übertrag 7 500 000,— 19 690 000,— 2 047 215,47 
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30. Sept. 1952 

30. Sept. 1953 

30. Sept. 1954 

DM 

DM 

DM 

26 846 888,74 

25 846 824,63 

14 491 609,60 


Übertrag 

7 500 000,— 

19 690 000,— 

2 047 215,47 

der Rücklagen für 
Anlagen, für zu 
erwerbende Anla- 
gen und Beteili- 
gungen an Unter- 
nehmungen mit . 

500 000,— 

2 000 000,— 

“”5““ 

der Rücklage für 
das Verwaltungs- 
gebäude mit . . . 

800 000,— 

800 000,— 

) 

der Rücklage für 
Wohnungsbau mit 

150 000,— 


> 

der Rücklage für 
Feuer- und Explo- 
sionsschäden mit . 

400 000,— 

1 000 000,— 

2 000 000,— 

der Rücklage für 
Preisstabilisierung 
mit 

> 

> 

7 000 000,— 

der Rücklage für 
Unvorhergesehenes 
mit 

3 000 000,— 

1 000 000,— 

> 

wurde zunächst als 
ablieferungsfähig 
bezeichnet, jedoch 
nicht abgeliefert, 
sondern im fol- 
genden Jahre der 
Betriebsmittel- 
Rücklage zuge- 
führt mit 

14 350 842,66 


5 

wurde an die 

BHK abgeliefert 
mit 

146 046,08 

1 356 824,63 

3 444 394,13 


26 846 888,74 

25 846 824,63 

14 491 609,60 


Zusammenfassung 


Tz. 93 

In organisatorischer Hinsicht sind keine wesentlichen Änderungen 
gegenüber den Feststellungen in unserem Vorbericht (Tz. 3) aufzu- 
zeichnen. 
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Tz. 94 


Die Buchhaltungsmethoden haben sich nicht geändert (vgl. Tz. 7 
unseres Vorberichts). Wegen der noch ausstehenden Entscheidung, in- 
wieweit etwa ein Lochkartenverfahren einzuführen ist, erscheint die 
vorläufige Beibehaltung der bisherigen verschiedenen Buchungs ver- 
fahren verständlich. 


Tz. 95 

Der Stellenplan der VSt zur Bewertung ihrer Arbeitsplätze ist im 
Werden (vgl. Tz. 47 unseres Vorberichts). Wir haben weiterhin um 
baldige Fertigstellung gebeten. 


Tz. 96 

Der Wirtschaftsplan der BfB, auf den wir entsprechend unseren Aus- 
führungen in Tz. 42 unseres Vorberichts immer wieder gedrängt 
haben, soll erstmalig für das Geschäftsjahr 1955/56 aufgestellt wer- 
den. Wir halten ihn nach wie vor für dringend erforderlich. 


Tz. 97 

Umsatzentwicklung 

Das Geschäftsjahr 1953/54 hat insgesamt gegenüber dem Vorjahr 
mengenmäßig eine Zunahme, wertmäßig jedoch eine Abnahme ge- 
bracht. Die Mengenzunahmen betreffen die Verkäufe zum Essig- 
branntweinpreis und vor allem die Verkäufe von Branntwein für 
technische Zwecke. Das Absinken der Umsatzwerte beruht letzten 
Endes auf Preissenkungen. 


Tz. 98 

Wir haben bei der BfB angeregt, die bisherige Gliederung der Bilanz 
mit Aujzvands- und Ertragsrechnung neueren betriebswirtschaftlichen 
Erkenntnissen anzupassen und dadurch noch vorhandene Bilanz- 
unklarheiten künftig zu beseitigen. 


Tz. 99 

Die BfB hat zugesagt, dafür zu sorgen, daß künftig der Zusammen- 
hang zwischen Bilanz usw. einerseits und den immer mehr nach 
modernen betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten aufgegliederten 
Angaben der Buchhaltung andererseits ohne erheblichen Zeitauf- 
wand (nicht nur für die Prüfer, sondern auch für die Angestellten 
der VSt) feststellbar ist. 
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Tz. 100 


Vermögensstruktur (die Aktiven sind hier nach Absetzung der in den 
BfB-Bilanzen unter den Passiven ausgewiesenen Wertberichtigungen 
angegeben). 

a) Aktiva 


30. September 1953 

30. September 1954 

DM v.H. 

DM v.H. 


Anlagevermögen 

13 112 610,35 

7,6 

14 633 636,97 

9,1 

Umlaufvermögen 

158 174 916,16 

92,4 

144 941 789,77 

90,9 

Bilanzsumme . . 

171 287 526,51 100 

159 575 426,74 700 

b) Zusammensetzung des Anlagevermögens 




30. September 1953 

30. September 1954 


DM 

v.H. 

DM 

V.H. 

Grundstücke und 
Gebäude 

5 445 336,86 

3,2 

7 072 751,23 

4,4 

Maschinen und 
maschinelle 

Anlagen 

1 979 468,75 

IJ 

1 842 859,55 

1,2 

Transportanlagen, 
Transportgeräte, 
Fahrzeuge .... 

1 293 431,82 

0,7 

1 221 530,98 

0,8 

Werkzeuge, 

Betriebs- und Ge- 





schäftsausstattung . 

455 777,68 

0,3 

649 563,21 

0,4 

Im Bau befindliche 
Anlagen 

3 938 595,24 

2,3 

3 846 932,— 

2,3 


13 112 610,35 7,6 

14 633 636,97 9,1 

der 

der 

Bi- 

Bi- 

lanz- 

lanz- 

sum- 

sum- 

me 

me 


c) Die BfB hat inzwischen Maßnahmen zur Ermittlung der Wieder- 
beschaffungswerte für das Anlagevermögen eingeleitet. 

d) In diesem Zusammenhang werden auch die Abschreibungssätze 
einer Nachprüfung zu unterziehen sein. 
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e) Zusammensetzung des Umlaufvermögens 

30. September 1953 30. September 1954 


DM 

v.H. 

DM 

v.H. 


Flüssige Mittel 

erster Ordnung . . 

25 274 061,17 14,8 

29 457 581,51 

18,4 

Branntweinsteuer- 
forderungen .... 

30 564 341,20 17,8 

30 275 536,10 

19,0 

Forderungen 

kurzfristig . . . 

2 551 301,44 1,5 

3 357 794,90 

2,1 

langfristig . . . 

1 939 828,03 1,2 

1 602 571,14 

1,0 

Warenbestände . . 

97 754 697,95 57,1 

80 153 157,40 50,0 

Rechnungs- 
abgrenzung .... 

90 686,37 0,0 

95 148,72 

0,4 


158 174 916,16 92,4 

144 941 789,77 90,9 

der 

der 

Bi- 

Bi- 

lan 2 - 

lanz- 

sum- 

sum- 

me 

me 


f) Die flüssigen Mittel sind außerordentlich hoch; sie werden bei der 
erstrebten Verringerung der Branntweinbestände weiter steigen. 

g) Die Branntweinsteuerforderungen beruhen auf Stundungen, für 
die Sicherheiten bestehen. 

h) Die kurzfristigen Forderungen sind bis auf ganz wenige und 
verhältnismäßig sehr geringe Beträge fristgerecht hereingekom- 
men. 

i) Bei den langfristigen Forderungen fällt die sehr schleppende Til- 
gung des an die FIolzverzuckerungs-GmbH, Holzminden, gege- 
benen Darlehens auf, für das wegen der engen Bindung dieses 
Unternehmens an den Bund von einer formellen Sicherung abge- 
sehen ist. 

k) Die Warenvorräte, jedenfalls die Branntweinbestände, überstei- 
gen noch die durch die BfB erstrebte Höhe, In Anbetracht der 
finanziell beträchtlichen Auswirkung überhöhter Bestände sollte 
die BfB ihre Erwägungen hinsichtlich des nadi ihrer Meinung er- 
forderlichen Halbjahresbestandes audi durch Belege begründen 
können. 
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1) Passiva 


30. September 1953 30. September 1954 


DM 

v.H. 

DM 

v.H. 


Rückstellungen . . 

1 212,— 

0,0 

35 000,— 

0,1 

Verbindlichkeiten 





a) für Brannt- 





weinsteuer . . . 

31 805 734,36 

18,6 

31 171 827,25 

19,5 

b) an die Länder 

21 082 286,21 

l 2n ^ 

11 437 019,20 

7,2 

(l.ÜG) 

+ 31 626 920,10 




c) auf Grund von 





Warenlieferun- 





gen u. Leistun- 





gen u. „Sonsti- 





ge Verbindlich- 





keiten“ .... 

5 226 015,32 

3,0 

4 720 647,32 

3,0 

d) Kundenanzah- 





lungen 

948 400,54 

0,6 

1 166 405,49 

0,8 

Rechnungsabgren- 





zung 

133,35 

0,0 

133,35 

0,0 

Fremde Mittel . . 

90 690 701,88 

32,7 

48 531 032,61 

Bundes-Mittel . , . 

80 596 824,63 

47,3 

111 044 394,13 

69,0 

Bilanzsumme . . . 

171 287 526,51 

100 

159 575 426,74 100 


Abweichung gegenüber der Addition beruht auf Abrundungen. 

m) Die Verbindlichkeiten aus Warenlieferungen und Leistungen 
werden in der üblichen Frist abgedeckt. 
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Tz. 101 


Bundesmittel 

a) Die Bundesmittel decken außer dem Anlagevermögen noch einen 
recht erheblichen Teil des Umlaufvermögens. 

b) Darstellung der Bundesmittel in der Bilanz 


30. September 1953 30. September 1954 



DM 

DM 

Betriebsmittel-Rücklage .... 

57 640 000,— 

75 000 000,— 

Rücklagen für 

a) Verwaltungsgebäude und 
dessen Einrichtung .... 

2 400 000,— 

2 400 000,— 

b) Feuer- u. Explosionsschä- 
den 

2 000 000,— 

4 000 000,— 

c) Anlagen, für zu erwer- 
bende Anlagen und für 
Beteiligungen an Unter- 
nehmen 

3 400 000,— 

3 400 000,— 

d) die Erneuerung der Anlagen 

5 300 000,— 

7 300 000,— 

e) Unvorhergesehenes 

8 500 000,— 

8 500 000,— 

f) Preisstabilisierung 

J 

7 000 000,— 

Ablieferungsfähige Reineinnah- 

80 596 824,63 

3 444 394,13 

me (§ 86 BranntwMonG) .... 

1 356 824,63 

111 044 394,13 


c) Die Bundesmittel sind 1954 mit 26,53 v. H. bar vorhanden oder 
in Bankguthaben angelegt. Die neuerliche Anlage eines — wenn 
auch nur geringen — Teils der flüssigen Mittel bei Privatbanken 
widerspricht einer ausdrücklichen Weisung des BMF. 

d) Das Ansteigen der Bundesmittel beruht auf der Überführung 
weiterer Teile der Reineinnahmen in die Rücklagen. Wir haben 
in den Tz. 49 ff. ausgeführt, inwieweit wir diese Rücklagen nicht 
für erforderlich halten. 


Tz. 102 

Auch bei entsprechender Rückführung dieser Rücklagenteile in den 
Reingewinn würden die bei der BfB verbleibenden Bundesmittel den 
betrieblichen Notwendigkeiten entsprechen. 


Tz. 103 

Künftig sollten Rücklagen nur in dem Maße gebildet werden, In dem 
Unterlagen über Art und annähernde Höhe vorhanden sind. Dar- 
über hinausgehende und Infolgedessen ablieferungspflichtige, aus Li- 
quiditätserwägungen vorübergehend aber nicht ablieferungsfähige 
Teile des Reingewinns sollten schon aus Gründen der Bilanzklarheit 
nicht als Rücklagen, sondern als „Verbindlichkeiten nach § 86 Branntw- 
MonG'‘ und damit unter den fremden Mitteln ausgewiesen werden. 
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Tz. 104 


Die Liquidität war in den beiden durch uns geprüften Geschäftsjah- 
ren außerordentlich günstig; sie ist es auch heute noch. Sie beruht 
darauf, daß erhebliche Teile der Reineinnahmen nicht abgeführt, son- 
dern den Rücklagen zugeführt wurden — was wir nach Vorstehen- 
dem nicht in allen Fällen als betriebsnotwendig anerkennnen kön- 
nen — und daß ein Teil dieser Rücklagen flüssig gehalten wurde und 
wird (Hinweis auf Tz. 37 g). 


Tz, 105 

Wirtschaftlichkeit 

a) Bereits bei der Festsetzung der Brennrechte und der Übernahme- 
preise für einen großen Teil der zu übernehmenden Branntweine 
muß damit gerechnet werden, daß die bei ihrem Absatz erziel- 
baren Preise weit unter den Einstandspreisen liegen. Die BfB 
kann dem bei der geltenden gesetzlichen Regelung nicht abhel- 
fen; sie muß sich darauf beschränken, in gewissem Umfang 
(Übernahmepreispolitik, Bemessung der Jahresbrennrechte) uner- 
wünschten Entwicklungen zu begegnen. Darauf beruhte es auch, 
daß bei einem Teil sowohl der an den Bilanzstichtagen vorhan- 
denen als auch der laufend eingekauften Mengen erhebliche Ab- 
wertungen vorgenommen werden mußten. 

b) Die Anlage des größten Teils der flüssigen Mittel als Bankgut- 
haben stellt nicht den hödistmöglichen wirtschaftlichen Einsatz 
derartiger Mittel dar. 

c) Auf gewisse Einsparungsmöglichkeiten ist im einzelnen bei der 
Besprechung der Aufwandsrechnung hingewiesen worden. Wir 
haben von weiteren Untersuchungen über Notwendigkeit und 
Angemessenheit der Aufwendungen abgesehen, um die Prüfung 
zeitlich nicht zu weit auszudehnen. Dabei haben wir auch erwo- 
gen, daß die leitenden Stellen der BfB, des BMonA und der VSt 
für den geprüften Zeitraum noch nicht verantwortlich waren. 

d) Möglichkeiten zur Steigerung der Wirtschaftlichkeit bestehen u. a. 
bei der nicht genügenden Ausnutzung der Reinigungsanlagen. Sie 
hängt mit der Einschaltung von Lohnreinigungsbetrieben zusam- 
men; die BfB sollte bemüht sein, die Verträge mit diesen Lohnbe- 
trieben auf die Kapazitätsausnutzung der eigenen Anlagen abzu- 
stellen. Es sollte auch geprüft werden, inwieweit bei Erweiterung 
der vorhandenen eigenen Anlagen eine bisher betriebstechnisch 
bedingte Inanspruchnahme fremder Betriebe entbehrlich ist. 

e) Ferner sollte die Frage der kurzfristigen Erneuerung des Kessel- 
wagenparks an Stelle von mehr oder weniger laufenden, z, T. 
recht kostspieligen Aus- und Aufbesserungsarbeiten geprüft wer- 
den. 

f) Die Wirtschaftlichkeit des Einsatzes moderner Buchungsmasdiinen 
kann erst abschließend beurteilt werden, wenn über die etwaige 
Einführung des Lochkarten-Buchungsverfahrens entschieden ist; 
diese Entscheidung liegt bei dem BMF. 
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Tz. 106 


Rentabilität 

a) Erheblich beeinträchtigt ist die Rentabilität durch die Abwer- 
tungen, die der Einsatz von Branntwein nach sich zog, deren Ab- 
satzpreise z. T. weit unter ihren Einstandswerten lagen. 

b) Herkunft der ausgewiesenen Reingewinne 
Die Roherträge stammten 

zum 30. September 1953 mit 29 v. H. aus der Branntweinauf- 
schlagspitze und mit 71 v. H. aus son- 
stigen Erträgen; 

zum 30. September 1954 mit 36 v. H. aus der Branntweinauf- 
schlagspitze und mit 64 v. H. aus son- 
stigen Erträgen. 

Die sonstigen Erträge stellen zum weitaus größten Teil Umsatz- 
erträge dar. 

Im Geschäftsjahr 1952/53 reichten die sonstigen Umsatzerträge 
noch bei weitem zur Deckung der laufenden Aufwendungen aus. 
Im Geschäftsjahr 1953/54 indessen waren die Aufwendungen 
aller Art um rd. 3,3 Millionen DM höher als diese Umsatz- 
erträge. 

Der für das Geschäftsjahr 1953/54 nach Abzug aller Aufwen- 
dungen verbliebene und teils den Rücklagen zugeführte, teils an 
die BHK als ablieferungsfähige Reineinnahme abgelieferte Über- 
schuß stammt also ausschließlich aus der Branntweinaufschlag- 
spitze. Ohne sie würden die Betriebsbedürfnisse nur bei entspre- 
oiend ausgerichteter Preiskalkulation im eigentlichen Brannt- 
weingeschäft befriedigt werden können. 

c) Bezogen auf den Einsatz an Bundesmitteln (einschließlich der 
ausgewiesenen Rücklagen aller Art) zu Beginn der Geschäftsjahre 
1952/53 und 1953/54 ergeben die für diese Geschäftsjahre an die 
BHK abgelieferten Reingewinne eine finanzielle Rentabilität 

zum 30. September 1953 von 2,48 v. H., 
zum 30. September 1954 von 4,27 v. H. 

Naturgemäß würde sich ein erheblich höherer Vomhundertsatz er- 
rechnen, wenn den bilanzmäßig ausgewiesenen Reingewinnen die 
Beträge hinzugesetzt würden, die nach unserer Meinung nicht den 
Rücklagen hätten zugeführt werden dürfen, und wenn diese Be- 
träge bei den Bundesmitteln abgesetzt würden. 


Mayer 
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Anlage 1 


Bilanz 

zum 30. September 1953 

Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 

Verwertungsstelle 
Frankfurt (Main) 
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AKTIVA 



Stand am 

1. 10. 1952 
DM 

Zugang 

DM 

Abgang 

DM 

Umbudiung 

DM 

Stand am 
30.9. 1953 
DM 

1. Anlagevermögen 







1. Grundstücke ohne Berücksichti- 
gung von Baulichkeiten 







a) Unbebaute Grundstücke . . 

53 721,41 




9 786,— 

43 935,41 

b) Bebaute Grundstücke . . . 

1 136 936,27 

1 505,80 

43,- 


17 801,10 

1 120 597,97 

2. Gebäude 







a) Geschäfts- und Wohn- 
gebäude 

2 309 463,76 

2 806,19 

331,60 

+ 

178 088,51 

2 490 026,86 

b) Fabrikgebäude und andere 
Baulichkeiten 

1 210 047,74 

1 179,57 

56 074,44 


182 572,30 

972 580,57 

c) Gebäude auf fremden 

Grundstücken 

498 299,— 

968,24 


+ 

595 892,60 

1 095 159,84 

d) Grundstückseinrichtungen 







auf eigenen Grundstücken . 

100 561,11 

1 186,— 

198,— 

+ 

209 407,54 

310 956,65 

auf fremden Grundstücken . 

22 074,90 

1 076,35 

527,80 

+ 

45 973,75 

68 597,20 

3. Maschinen und Apparate . . . 

2 528 373,56 

74 104,16 

26 920,20 

+ 

338 222,21 

2 913 779,73 

4. Transportanlagen, Transportge- 
räte, Fahrzeuge 







a) Transportanlagen 

(Spillanlagen, Laufkatzen, 
Kräne usw.) 

104 695,82 


2 739,30 

+ 

149 448,12 

251 404,64 

b) Kesselwagen 

595 713,92 

1 496,60 

464,15 


600,— 

596 146,37 

c) Fässer 

1 036 846,54 

13 981,87 

12 902,18 


10 302,16 

1 027 624,07 


Übertrag . . . 9 596 734,03 98 304,78 100 200,67 +1 295 971,17 10 890 809,31 
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PASSIVA 



DM 

DM 

I. Betriebsmittelrücklage 


57 640 000,— 

II. Rücklagen 



für das Verwaltungsgebäude und 
dessen Einrichtung 

2 400 000,— 


für Feuer- und Explosionsschäden . 

2 000 000,— 


für Anlagen, für zu erwerbende An- 
lagen und für Beteiligung an Unter- 
nehmen 

3 400 000,— 


für die Erneuerung der Anlagen . 

5 300 000,— 


für Unvorhergesehenes 

8 500 000,— 

21 600 000,— 

laut den Bilanzen per 31.3. 1950 der 
früheren Ländermonopol Verwaltun- 
gen, soweit nicht ein Verfahren nach 
§ 20 des Ersten Gesetzes zur Über- 
leitung von Lasten und Deckungs- 
mitteln auf den Bund bereits durch- 
geführt Ist 


31 626 920,10 

III. Wertberichtigungen 



zu Posten des Anlagevermögens 



a) Grundstücke und Gebäude . 

656 517,64 


b) Maschinen und Apparate . . 

934 310,98 


c) Transportanlagen, Transport- 
geräte, Fahrzeuge 

1 142 504,93 


d) Werkzeuge, Betriebs- und Ge- 
schäftsausstattung 

613 548,14 

3 346 881,69 


Übertrag . 


114 213 801,79 




AKTIVA 



Stand am Zugang 

1. 10. 1952 

DM DM 

Abgang Umbuchung 

DM DM 

Stand am 

30. 9. 1953 
DM 

Übertrag . . . 

9 596 734,03 98 304,78 100 200,67 + 1 295 971,17 

10 890 809,31 

4. Transportanlagen, Transport- 
geräte, Fahrzeuge 




d) Kraftwagen, sonstige Trans- 
portmittel und Transport- 
gefäße 

535 413,81 25 339,74 

17 436,— + 17 444,12 

560 761,67 

5. Im Bau befindliche Anlagen . . 

3 154 162,— 2 117 399,62 

76 998,68 ./. 1 255 967,70 

3 938 595,24 

6. Werkzeuge, Betriebs- und Ge- 
schäftsausstattung 




a) Werkzeuge und sonstige Be- 
triebseinrichtungsgegen- 
stände 

314 011,05 20 671,15 

14 793,75 ./. 72 636,59 

247 251,86 

b) Büroeinrichtungen und 

Bücher 

670 835,73 39 411,60 

11 221,96 2 738,45 

696 286,92 

c) Laboratoriumsgeräte . . . 

38 920,14 7 655,42 

3 664,52 ./. 2 352,13 

40 558,91 

d) Sonstige Einrichtungsgegen- 
stände 

63 871,90 1 201,90 

125,25 : 20 279,58 

85 228,13 


14 373 948,66 2 309 984,21 224 440,83 — 

16 459 492,04 

7. Langfristige Darlehensforde- 
rungen 



1 939 828,03 

11. Umlaufvermögen 



18 399 320,07 

1. Flüssige Mittel 




a) Kassenbestände 



30 970,41 

b) Postscheckguthaben . . . . 



159 500,96 

c) Guthaben bei Banken . . 



25 064 109,85 

d) Schecks 



19 479,95 

Übertrag . . . 



43 673 381,24 
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PASSIVA 


DM 


Übertrag . . . 114 213 801,79 

IV. Wertberichtigungen 

zu Posten des Umlaufvermögens 28 129,87 

V, Rückstellungen 1 212, 


VL Verbindlichkeiten 

a) für Branntweinsteuer .... 32 gQ5 734^35 

b) an die Länder gern. § 19 des 
Ersten Gesetzes zur Überlei- 


tung von Lasten und Dek- 

kungsmitteln auf den Bund . . 21 082 286,21 

c) auf Grund von Warenlieferun- 

gen und Leistungen und „Son- 
stige Verbindlichkeiten“ . . . 5 226 015,32 

d) Kundenanzahlungen .... 943 400,54 

VII. Posten, die der Rechnungsabgren- 

zung dienen I33 35 

VIII. Ablieferungsfähige Reineinnahme 

gern, § 86 des BrtwMonGes. . . 2 35^ 824,63 



Übertrag . . . 174 662 538,07 
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AKTIVA 


Übertrag 


II. Umlaufvermögen 

2. Kurzfristige Forderungen auf 
Grund von Warenlieferungen 
und Leistungen und „Sonstige 
Forderungen“ 

a) Forderungen aus Brannt- 
weinsteuerstundungen . . . 

b) Forderungen auf Grund von 

Warenlieferungen und Lei- 
stungen und „Sonstige For- 
derungen“ 

c) Geleistete Anzahlungen . . 

3. Warenbestände 

a) Branntwein 

b) Fuselöl und sonstige Anfall- 
produkte 

c) Vergällungsmittel aller Art , 

4. Materialien und sonstige Vor- 
räte 


III. Posten, die der Rechnungsabgren- 
zung dienen 


DM DM 

43 673 381,24 


30 564 341,20 

2 380 973,75 
198 457,56 

97 187 238,38 

2 216,60 97 189 454,98 

211 779,30 

353 463,67 

90 686,37 


174 662 538,07 

Bürgschaften mit Solidarhaftung und 
Rückgriffsrechte DM 40 869 428, — 

Frankfurt (Main), im März 1954 
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Gewinn- und Verlustrechnung 

für die Zeit vom 1. Oktober 1952 bis 3 0. September 1953 


Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 

V erwer tungsstelle 
Frankfurt (Main) 
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AUFWENDUNGEN 



DM 

DM 

Gehälter und Löhne 


4 509 513,12 

Soziale Aufwendungen: 

a) Gesetzliche Abgaben 

521 896,20 


b) Freiwillige Aufwendungen .... 

948 636,81 

1 470 533,01 

Abschreibungen auf Anlagen: . . . 

Verwaltungs-, Wohn- und Fabrik- 
gebäude 

143 889,— 


Maschinen und Apparate 

206 415,20 


Transportanlagen, Transportgeräte, 

Fahrzeuge 

234 047,87 


Betriebs- und Geschäftsausstattung . 

104 417,21 

688 769,28 

Steuern, Abgaben, Gebühren, Beiträge 


50 632,34 

Sächliche Verwaltungskosten .... 


500 724,95 

Betriebkosten: 

Allgemeine 

1 335 906,81 


Gebühren auf Grund von Lohnreini- 
gungs-, Entwässerungs- und Lager- 
verträgen 

13 298 264,11 


Frachten 

5 984 787,60 


Umsatzsteuer 

7 146 828,43 

27 765 786,95 

Kosten für die Verwaltung des Brannt- 
weinmonopols durch die Zollverwal- 
tung 


3 300 000,— 

Kosten für die verschlußsichere Her- 
richtung von Brennereien 


56 308,28 

Zuweisungen zur 

Betriebsmittelrücklage 

18 140 000,— 


Rücklage für Feuer- und Explosions- 
schäden 

1 000 000,— 


Rücklage für Verwaltungsgebäude 
und dessen Einrichtung 

800 000,— 


Rücklage für Anlagen, für zu erwer- 
bende Anlagen und für Beteiligung 
an Unternehmen 

2 000 000,— 


Rücklage für die Erneuerung der An- 
lagen 

1 550 000,— 


Rücklage für Unvorhergesehenes . . 

1 000 000,— 

24 490 000,— 

Ablieferungsfähige Reineinnahmen ge- 
mäß § 86 des BrtwMonGes 


1 356 824,63 

Branntweinsteuer 

216 837 195,79 



64 189 092,56 


Frankfurt (Main), im März 1954 
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ERTRÄGE 


DM DM 

Erträge in 1952/1953 


Aus Branntweinverkäufen abzüglich 
Wareneinsatz 

(ohne Branntweinsteuer) 42 804 699,29 

Aus Branntweinaufschlag 

(ohne Branntweinsteuer) 18 818 969,39 


Aus Monopolausgleich 

(ohne Branntweinsteuer) 240 790,75 bl 864 459,43 

Zinsen, soweit sie die Aufwandszinsen 

übersteigen 673 081,99 

Sonstige Erträge 1 651 551,14 



Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
Verwertungsstelle 
Zeitz 
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Anlage 2 


Bilanz 

zum 3 0. September 1954 


Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 

V erwertungsstelle 
Offenbach (Main) 
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AKTIVA 



Stand am 

1. 10. 1953 

DM 

Zugang 

DM 

Abgang 

DM 

Umbuchung 

DM 

Stand am 
30. 9. 1954 
DM 

1. Anlagevermögen 






1. Grundstücke ohne Berück- 
sichtigung von Baulichkeiten 






a) Unbebaute Grundstücke 

43 935,41 




43 935,41 

b) Bebaute Grundstücke 

1 120 597,97 

43 810,21 

9 258,50 


1 155 149,68 

2. Gebäude 






a) Geschäfts- und Wohnge- 
bäude 

2 490 026,86 

17 258,62 

3 089,91 

+ 1 955 248,51 

4 459 444,08 

b) Fabrikgebäude und an- 
dere Baulichkeiten . . . 

972 580,57 

2 033,65 

100,— 

+ 7 752,27 

982 266,49 

c) Gebäude auf fremden 
Grundstücken 

1 095 159,84 

966,49 

120 091,39 

+ 5, — 

976 039,94 

d) Grundstückseinrichtungen 
auf eigenen Grund- 
stücken 

auf fremden Grund- 
stücken 

310 956,65 

68 597,20 

1 007,27 

1 818,86 

258,— 


311 963,92 

70 158,06 

3. Maschinen und Apparate 

2 913 779,73 

51 760,80 

23 575,55 

+ 79 547,77 

3 021 512,75 

4. Transportanlagen, Trans- 

portgeräte, Fahrzeuge . . . 






a) Transportanlagen (Spill- 
anlagen, Laufkatzen, 

Kräne usw.) 

251 404,64 

19 540,66 

6 942,06 


264 003,24 

b) Kesselwagen 

596 146,37 


2 126,30 


594 020,07 

c) Fässer 

1 027 624,07 

74 894,55 

8 133,65 

./. 237,39 

1 094 147,58 

d) Kraftwagen, sonstige 

Transportmittel und 

Transportgefäße . . . 

560 761,67 

56 893,74 

26 650,23 


591 005,18 


Übertrag. . . 11 451 570,98 269 984,85 200 225,59 +2 042 316,16 13 563 646,40 
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PASSIVA 



DM 

DM 

1. Betriebsmittelrücklage 


75 000 000,— 

II. Rücklagen 

für das Verwaltungsgebäude und 
dessen Einrichtung 

2 400 000,— 


für Feuer- und Explosionsschäden 

4 000 000,— 


für Anlagen, für zu erwerbende 
Anlagen und für Beteiligungen an 
Unternehmen 

3 400 000,— 


für die Erneuerung der Anlagen . 

7 300 000,— 


für Unvorhergesehenes 

8 500 000,— 


für Preisstabilisierung 

7 000 000,— 

32 600 000,— 


IIL Wertberichtigungen 

zu Posten des Anlagevermögens 

a) Grundstücke und Gebäude . . 926 206,35 

b) Maschinen und Apparate . . 1 178 653,20 

c) Transportanlagen, Transport- 
geräte, Fahrzeuge 1 321 645,09 

d) Werkzeuge, Betriebs- und Ge- 



4 127 163,72 


Übertrag . 


111 727 163,72 
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AKTIVA 



Stand am 

1. 10. 1953 

Zugang 

Abgang 

Umbuchung 

Stand am 

30. 9. 1954 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

Übertrag . . . 

11 451 570,98 

269 984,85 

200 225,59 

+ 2 042 316,16 

13 563,646,40 

5. im Bau befindliche An- 
lagen 

3 938 595,24 

2 081 237,67 

37 804,44 

./. 2 135 096,47 

3 846 932,— 

6. Werkzeuge, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 






a) Werkzeuge und son- 
stige Betriebseinrich- 
tungsgegenstände . . 

247 251,86 

32 240,35 

3 858,40 

+ 9 795,97 

285 429,78 

b) Büroeinrichtungen und 
Fachbücher 

696 286,92 

162 592,66 

19 437,76 

+ 64 094,78 

903 536,60 

c) Laboratoriumsgeräte . 

40 558,91 

20 054,08 

6 901,07 

+ 18 109,36 

71 821,28 

d) Sonstige Einrichtungs- 
gegenstände .... 

85 228,13 

3 516,30 

90,— 

+ 780,20 

89 434,63 


16 459 492,04 

2 569 625,91 

268 317,26 

> 

18 760 800,69 


II. Umlaufvermögen 

1. Flüssige Mittel 

a) Kassenbestände . . . 

b) Postscheckguthaben 

c) Guthaben bei: 

Landeszentralbanken . 

Bank deutscher Länder 

Bundeshauptkasse, 
Bonn 

d) Andere Bankguthaben 

e) Schecks 

Übertrag . . . 


15 302,52 
128 603,95 

163 340,34 
152 503,53 

24 091 842,41 24 407 686,28 

4 859 905,21 
46 083,55 


48 218 382,20 
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PASSIVA 


DM 


Übertrag . 


111 727 163,72 


IV. Wertberichtigungen 

zu Posten des Umlaufver- 


mögens 19 943,88 

V. Rückstellungen 35 000, — 


VL Verbindlichkeiten 

a) für Branntweinsteuer . 

b) an die Länder aus der 
Zeit der früheren Lan- 
desmonopolverwaltun- 
gen auf Grund des zwi- 
schen dem Bundesmini- 
sterium der Finanzen 
und den Ländern abge- 
schlossenen Vergleiches . 

c) auf Grund von Waren- 
lieferungen und Lei- 
stungen und „Sonstige 
Verbindlichkeiten'' . . 

d) Kundenanzahlungen 


31 171 827,25 


11 437 019,20 


4 720 647,32 
1 166 405,49 


VIL Posten, die der Rechnungs- 
abgrenzung dienen 


133,35 


VIIL Ablieferungsfähige Rein- 
einnahme gemäß § 86 des 

BrtwMonGes. 3 444 394,13 
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AKTIVA 


Übertrag . . . 


2. Kurzfristige Forderungen auf 
Grund von Warenlieferungen 
und Leistungen und „Sonstige 
Forderungen'^ 

a) Forderungen aus 
Branntweinsteuerstundungen 

b) Forderungen auf Grund von 

Warenlieferungen und Lei- 
stungen und „Sonstige For- 
derungen“ 

c) Geleistete Anzahlungen . . 

3. Langfristige Forderungen . . , 

4. Warenbestände 

a) Branntwein 

b) Fuselöl und sonstige Anfall- 
produkte . 

c) Vergällungsmittel aller Art . 

5. Materialien und sonstige Vor- 
räte 


DM DM 

48 218 382,20 

30 275 536J0 

3 215 167,33 
162 571,45 

1 602 571,14 

79 528 450,29 

819,90 79 529 270,19 

250 261,95 

373 625,26 


IIL Posten, die der Redinungsabgren- 

zung d ienen 95 148,72 

163 722 534,34 


Bürgschaften mit Solidarhaftung 
und Rückgriffsrechte 41 760 990, — DM 

Offenbach (Main), im März 1955 
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PASSIVA 





Gewinn- und Verlustrechnung 

für die Zeit vom 1. Oktober 1953 bis 3 0. September 1954 

Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 

V erwertungsstelle 
Offenbach (Main) 
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AUFWENDUNGEN 



DM 

DM 

Gehälter und Löhne 


4 832 743,99 

Soziale Aufwendungen 

a) Gesetzliche Abgaben 

b) Freiwillige Aufwendungen .... 

553 059,45 

507 887,33 

1 060 946,78 

Abschreibungen auf Anlagen: 

Verwaltungs-, Wohn- und Fabrikge- 
bäude 

Maschinen und Apparate 

Transportanlagen, Transportgeräte, 

Fahrzeuge 

Betriebs- und Geschäftsausstattung . 

226 506,73 

254 233,57 

223 727,38 

107 539,84 

812 007,52 

Steuern, Abgaben, Gebühren, Beiträge . 


28 994,03 

Sächliche Verwaltungskosten .... 


760 919,16 

Betriebskosten: 

Allgemeine 

Gebühren auf Grund von Lohnreini- 
gungs-, Entwässerungs- und Lager- 
verträgen 

Frachten 

Umsatzsteuer 

Außerordentliche Kosten 

1 344 008,06 

12 295 824,12 

3 336 271,62 

6 662 571,43 

333 089,49 

23 971 764,72 

Kosten für. die Verwaltung des Brannt- 
weinmonopols durch die Zollverwal- 
tung 


3 600 000,— 

Kosten für die verschlußsichere Fier- 
richtung von Brennereien 


27 456,71 

Zuweisung zur 

Betriebsmittelrücklage 

Rücklage für Feuer- und Explosions- 
schäden 

Rücklage für Erneuerung der An- 
lagen 

Rücklage für Preisstabilisierung . . 

47 215,47 

2 000 000,— 

2 000 000,— 

7 000 000,— 

11 047 215,47 

Ablieferungsfähige Reineinnahme ge- 
mäß § 86 des BrtwMonGes 

Branntweinsteuer 

215 794 695,73 

3 444 394,13 



49 586 442,51 


Offenbach (Main), im März 1955 
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ERTRÄGE 


DM 


DM 


Erträge in 1953/1954 

Aus Branntweinverkäufen abzüglich 
Wareneinsatz 

(ohne Branntweinsteuer) 26 949 870,31 

Aus Branntweinaufschlag 

(ohne Branntweinsteuer) 17 806 182,67 


Aus Monopolausgleich 

(ohne Branntweinsteuer) 11 766,14 44 767 819,12 

Zinsen, soweit sie die Aufwandszinsen 

übersteigen 557 448,01 

Sonstige Erträge 581811,84 

Außerordentliche Erträge ’ 3 679 363,54 



Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
Verwertungsstelle 
Zeitz 
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Anlage 3 


Zusammenstellung der Bilanzen 

für die Geschäftsjahre 1950/51, 1951/52, 1952/53, 1953/54 
Wertberichtigungen wurden bei den Aktivposten abgesetzt 
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30. September 1951 


30. September 1952 


30. September 1953 


30. September 1954 



DM 

DM 

Vo 

o/o 

DM 

DM 

o/o 

o/o 

DM 

DM 

o/o 

o/o 

DM . 

DM 

o/o 

AKTIVA 
















Grundstücke und Gebäude 

4 712 777,12 


3,7 


4 842 396,03 


3,2 


5 445 336,86 


3,2 


7 136 443,76 


4,4 

Maschinen und Apparate 

1 734 660,90 


1.4 


1 819 317,20 


1,2 


1 979 468,75 


1,1 


1 888 012,56 


1,2 

Transportanlagen, Transportgeräte, 
Fahrzeuge 

1 222 947,36 


0,9 


1 253 164,26 


0,8 


1 293 431,82 


0,7 


1 221 530,98 


0,8 

Werkzeuge, Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 

534 769,27 


0,4 


449 877,68 


0,2 


455 777,68 


0,3 


649 563,21 


0,4 

Im Bau befindliche Anlagen .... 

726 895,86 


0,6 


3 154 162,— 


2,1 


3 938 595,24 


2.3 


3 738 086,46 


2,3 

I. Anlagevermögen 


8 932 050,51 


7,0 


11518 917,17 


7,5 


13 112 610,35 


7,6 


14 633 636,97 


Waren und sonstige Vorräte 

84 251 449,33 


66,2 


98 076 913,70 


65,3 


97 754 697,95 


57,1 


80 153 157,40 


50,0 

Wertpapiere 

3 


— 


3 


— 


3 


— 


3 


— 

Eigene Anzahlungen 

159 971,61 


0,1 


57 152,33 




198 457,56 


0,1 


162 571,45 


0,1 

Forderungen auf Grund von Waren- 
lieferungen und Leistungen (einschl. 
Branntweinsteuer) 

26 191 914,19 


20,0 


29 611 060,19 


19,5 


32 917 185,08 


19,2 


33 470 759,55 


21,0 

Schecks und W echsel 

38 633,40 




21 623,85 




19 479,95 




46 083,55 



Kassenbestand einschl. Postscheckgut- 
haben, Guthaben bei Landeszentralban- 
















ken, Bank deutscher Länder und Bun- 









190 471,37 


0,1 


24 551 592,75 

18,4 

deshauptkasse 

240 440,31 

1 

1 

1 

1 


160 193,05 

] 

1 

j 

[ 6,3 




Andere Bankguthaben 

6 252 590,25 

1 



9 540 230,88 

1 

1 


25 064 109,85 


14,7 


4 859 905,21 


J 

Darlehensforderungen 

2 105 983,76 


1,6 


2 288 424,89 


1,4 


1 939 828,03 


1,2 


1 602 571,14 


1,0 

Sonstige Forderungen 

10 442,77 


— 


3 


— 




— 


“~3 


— 


II. Umlaufvermögen 

119 251 425,62 

93,0 

139 755 598,89 

92,5 

158 084 229,79 

92,4 

144 846 641,05 

90,5 

III. Posten der Rechnungsabgrenzung 

17 726,42 


22 877,18 


90 686,37 


95 148,72 

0,4 


128 201 202,55 100,0 151 297 393,24 100,0 171 287 526,51 100,0 159 575 426,74 100,0 
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DM 


30. September 1951 
DM 


Vo ö/o 


DM 


PASSIVA 

Laufende Vefbindlidikeken gegenüber 
dem Bund 

a) Kosten für die Verwaltung des Mo- 
nopols durch die Zollverwaltung 


b) noch nicht abgeführte oder zah- 
lungsbefristete Branntweinsteuer . 26 185 959,07 

Abwicklungsposten aus der Überlei- 
tung des Branntwein-Monopols von 27 567 279,95 
den Ländern auf den Bund (1. ÜG) . 35 012 006,78 

Kundenanzahlungen 1 334 795,43 

Verbindlichkeiten auf Grund von Wa- 
renlieferungen und Leistungen .... 4 630907,40 


Rückstellungen 


5 216 113,45 


I. Fremde Mittel 


99 947 062,08 


11. Bundesmittel 

sog. Betriebsmittel-Rücklage . . 

Rücklage für das Verwaltungs- 
gebäude 

Rücklage für den Bau von Woh- 
nungen 

Rücklage für Feuer- und Explo- 
sionsschäden 

Rücklage für Anlagen, für zu er- 
werbende Anlagen und für Betei- 
ligung an Unternehmen . . . . 

Rücklage für die Erneuerung der 
Anlagen 

Rücklage für Unvorhergesehenes 
Rücklage f. die Preisstabilisierung 
nicht abgeführte Reineinnahme . 
ablieferungsfähige Reineinnahme 
Vortrag 

III. Posten der Rechnungsabgren- 
zung 


28 249 157,34 


J 

4 983,13 

128 201 202,55 


100 


3 000 000,— 

28 171 198,66 

26 082 286,21 
31 626 920,10 

1 254 058,75 

6 027 377,93 
235 243,56 

- 78,0 

15 000 000,— 
1 600 000,— 
150 000,— 
1 000 000 ,— 

22,0 

1 250 000,— 

3 750 000,— 
'7 500 000,— 

24 500 000,— 
146 046,08 

100,0 
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30. September 1953 

30. September 1954 


AUFWENDUNGEN 

DM 

DM 

»/o 

«/o DM 

DM 

«/o 

»/o 

Gehälter 

3 687 302,59 


9,6 

3 917 202,42 

11,2 


Löhne 

929 442,59 


2,4 

915 541,57 


2,6 


Gesetzlicher Sozialaufwand 

519 715,16 


1,3 

553 059,45 


1,6 


Freiwilliger Sozialaufwand 

458 008,07 


1,2 

507 887,33 


1,4 


Personal-Nebenkosten 

361 357,99 


0,9 

264 115,77 


0,8 


L insgesamt . . 

5 955 826,40 


15,4 

6 157 806,54 


17,6 

Zeitschriften und ähnlicher Büro- 
aufwand 

102 728,— 


0,2 

115 086,83 


0,3 


Postgebühren aller Art 

112 857,39 


0,3 

98 794,81 


0,3 


Heizung, Strom, Gas, Wasser . . 

73 919,97 


0,2 

92 699,58 


0,3 


Aufwand für Personenkraftwagen 

70 274,34 


0,2 

67 381,64 


0,2 


Aufwand für Mieten und Pachten . 

35 293,62 


0,2 

38 253,81 


0,1 


Instandhaltung der Verwaltungs- 
und dgL Gebäude einschl. Ein- 
richtungen 

38 574,19 


0,1 

41 937,91 


0,1 


Sonstiger Verwaltungsaufwand 

35 967,11 

- 

0,1 

42 648,81 


0,1 


IL Insgesamt (am 30. September 

1954 von der BfB als „Säch- 
liche Verwaltungskosten“ be- 
zeichnet) 


499 614,62 


1,3 

496 803,39 


1,4 

Instandhaltung von Betriebs- 
gebäuden, Maschinen und Appara- 
ten, Werkzeugen einschl. Mate- 
rial dafür 

88 031,12 


0,2 

103 045,67 


0,3 


Energieaufwand 

592 074,42 


1.5 

480 945,04 


1,4 


Hilfs- und ähnliche Stoffe . . . 

35 096,54 


0,1 

33 355,79 


0,1 


Instandhaltung von Fässern und 
Kesselwagen 

175 112,05 


0,5 

334 569,37 


0,9 


Aufwand für den Fuhrpark . . . 

89 507,76 


0,2 

111 348,54 


0,3 


Aufwand bei Auslands-Tausch- 
gesdiäften einschl. Frachten . . . 

1 242 067,22 


3,2 

118 045,89 


0,3 


Lizenzgebühren, W erbe kosten , 
Versicherungen 

100 860,10 


0,2 

70 293,38 


0,2 


Aufwand für Mieten und Pachten 

30 664,74 


0,1 

27 474,26 


0,1 


Aufwand für Bewachung .... 

17 809,11 



24 352,61 


0,1 


Sonstiger Betriebsaufwand . . . 

53 065,21 


0,2 

4.0 577,51 


0,1 


III. insgesamt (am 30, September 

1954 von der BfB als „All- 
gemeine Betriebskosten“ be- 
zeidinet) 


2 424 288,27 


6,2 

1 344 008,06 


3,8 
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30. September 1953 
DM DM o/o o/o 


30. September 1954 
DM DM o/o o/o 


IV. Aufwand auf Grund von Lohn- 
reinigungs- und dgl. Verträgen 

9 284 607,19 

24,0 


8 533 346,80 

24,3 


Vertriebsgebühren 

2 986 862,94 

7,8 


2 949 691,34 

8,4 


Faß-, Kesselwagen- und Raum- 
mieten 

1 021 007,01 

2,7 


812 785,98 

2,3 


insgesamt . . . 

13 292 477,14 


34,5 

12 295 824,12 


35,0 

V. Frachten (ohne Frachten bei Aus- 
lands-Tauschgeschäften) .... 

4 611 713,36 


12,0 

3 336 271,62 


9,5 

VI. Umsatzsteuer 

7 146 828,43 


19,0 

6 662 571,43 


19,0 

VII. Außerordentlicher Aufwand . . 

348 368,76 


0,9 

333 089,49 


0,9 

VIII. Steuern, Abgaben, Beiträge, Ge- 
bühren 

18 073,39 


0,1 

28 994,03 


0,1 

IX. Abschreibungen 

auf Gebäude 

143 889,— 

0,4 


226 506,73 

0,6 


auf Maschinen und Apparate . 

206 415,20 

0,6 


254 233,57 

0,7 


auf Transport anlagen, Trans- 
portgeräte und Fahrzeuge . . 

234 047,87 

0,6 


223 727,38 

0,6 


auf Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 

104 417,21 

0,2 


107 539,84 

0,4 


Insgesamt . . . 

688 769,28 


1,8 

812 007,52 


2,3 

X. Kosten der Verwaltung des Mo- 
nopols durch die Zollverwaltung 
(§18 BranntwMonG) 

3 300 000,— 


8,6 

3 600 000,— 


10,3 

XI. Kosten der verschlußsicheren 
Einrichtung von Brennereien 
(§ 55 BranntwMonG) 

56 308,28 


0,2 

27 456,71 


0,1 

XII. Summe aller Aufwendungen . . 

38 342 267,93 


100,0 

35 094 832,91 


100,0 
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ERTRÄGE 

30. September 1953 

30. September 1954 



DM 

o/o 

DM 

®/o 

Erträge aus Branntwein-Verkäufen 
(ohne Branntweinsteuer) abzüglidi 
Wareneinsatz 

42 895 779,81 

67,0 

26 949 870,31 

54,3 

Branntweinaufschlag 

18 818 969,39 

29,3 

17 806 182,67 

36,0 

Zinserträge, soweit sie die Aufwands- 
zinsen übersteigen 

673 081,99 

1,0 

557 448,01 

1,1 

Sonstige Erträge 

1 259 423,03 

1,9 

581 811,84 

1,2 

Außerordentliche Erträge (einschließ- 
lich der zum 30. September 1953 und 
1954 von der BfB als Erträge aus Mo- 
nopolausgleich bezeichneten Beträge) . 

541 838,34 

0,8 

3 691 129,68 

7,4 

Summe aller Erträge 

64 189 092,56 

100,0 

49 586 442,51 

100,0 
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